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Die Geſchäftsſtundenbewegung in England. 


Es handelt ſich eben einzig und allein darum, die Käufer 
daran zu gewöhnen, ihre Einkäufe nicht ſpäter als bis zu einer 
gewiſſen Abendſtunde zu beſorgen. 

Soweit man nach den Aeußerungen der Preſſe ſchließen 
kann, bringt die öffentliche 1. in England einer allge: 
meinen Achtuhrſperrſtunde, wie fie Sir John Lubbock ſeinerzeit 
in Vorſchlag brachte, wenig Sympathie entgegen. Der Eng⸗ 
länder, dem die perſönliche Freiheit und Uneingeſchränktheit 
das Höchſte iſt, kann ſich begreiflicherweiſe nicht mit dem 
Gedanken befreunden, daß ihm von ſtaatswegen vorgeſchrieben 
werden ſolle, wann er ſeinen Laden zu ſchließen habe. Ueber 
dieſe Seite der Frage iſt ſich nun auch der Präſident der 
„Early Closing Association“ klar geworden und er be⸗ 
antragte eine geſetzliche Regelung der Angelegenheit im Wege 
der Option; es ſollen ſich nämlich die Geſchäftsleute an jedem 
Orte ſelbſt äußern, ob ſie für eine frühere als gegenwärtig 
übliche Geſchäftsſperrſtunde ſind, und wenn ſich die Majorität 
für eine ſolche entjcheidet, ſollen die bezüglichen Wünſche der 
Ortsbehörde bekanntgegeben werden, deren Machtbefugniſſe 
eſetzlich erweitert werden ſollen behufs Durchführung dieſer 
Majoritätsbeſchlüſſe. Dieſer Vorſchlag fand nicht blos den 
Beifall Chamberlains, Burns und Anderer, ſondern auch, wie 
erwähnt, des Miniſters des Innern. Das Parlament nahm 
die beantragte Reſolution an und vertagte die Beſchluß⸗ 
faſſung, die wohl noch in der laufenden Seſſion erfolgen 
dürfte. 

Das Vorgehen Englands wird wohl auch feine Rück⸗ 
wirkungen auf die BE wer Verhältniſſe in kontinentalen 
Großſtädten ausüben. Man erinnert ſich noch der ſeinerzeit 
eifrig geführten Diskuſſion über ein längeres Offenhalten der 
Läden in Wien, durch welches man die Entfaltung eines groß⸗ 
ſtädtiſchen Nachtlebens begünſtigen wollte. Heute, da jede 
Frage ſofort auf die unvermeidliche ſozialpolitiſche Ebene 
projizirt wird, wäre eine ſolche Erörterung von vorneherein 
ausgeſchloſſen. Im Uebrigen dürfte es ſich wahrſcheinlich in 
den nächſten Jahren ſchon zeigen, inwiefern das Londoner 
Nachtleben beiſpielsweiſe mit dem Offenhalten der Läden 
zuſammenhängt. Wir glauben kaum, daß eine zeitliche Sperr⸗ 
ſtunde den mitternächtlichen Verkehr am Strand, in Regent 
Street, Piccadilly u. ſ. w. merklich verringern wird. 


—— 
Im Wahlkampfe. 
Louis Berger hat einmal das treffende Scherzwort geſprochen, 
daß nie jo viel gefluntert wird, wie nach einer Jagd, während 
eines Krieges und vor einer Wahl. Man wird an dieſe Wahr⸗ 


heit erinnert, wenn man ſieht, mit welchen Mitteln, kaum daß die 
Auflöſung des Reichstages erfolgt iſt, auch ſchon der Kampf gegen 
die bisherige Mehrheit geführt wird. Unter dem Fürſten Bismarck 
war es eine berechtigte Eigenthümlichkeit der offtziöſen Preſſe, für 
den leitenden Staatsmann alle Ehre, alles Verdienſt, alle Unfehl⸗ 
barkeit zu beanſpruchen, jede Meinungsverſchiedenheit aber, an der 

Volksvertreter oder Journaliſten feſthlelten, auf unlautere Beweg⸗ 
gründe zurückzuführen. Wer dabei blieb, daß dem deutſchen Volke 
die 1 zuträglicher ſei als die Schutzzöllnerel, der wurde 
als Söldling des Cobdenklubs gebrandmarkt, wiewohl er nur die 
Anſchauung wiedergab, die Fürſt Bismarck ſelbſt lange Jahre be⸗ 
kannt hatte. Wer von dem Segen des Uebermaßes indirekter 
Steuern nicht zu überzeugen war, der mußte ſich dem Vorwurfe 
ausſetzen, aus Bosheit an der Zerſetzung des Deutſchen Reiches zu 
arbeiten. Einzelne Abgeordnete wurden mit Namen als Landes⸗ 
verräther bezeichnet. an hörte über einen Mann, der lange im 
Auslande gelebt hatte, die ſpöttiſche Bemerkung, er jet ein sujet 
mixte. Ganze Parteien wurden als Republikaner und Reichs⸗ 
feinde verunglimpft; daß ihnen jede Spur nationalen Empfindens 
und deutſchen Denkens abgehe, das war unter den Offtziöſen eine 
ausgemachte Thatſache. Wenn es möglich geweſen wäre, hätte 
man jeden politiſchen Gegner des Fürſten Bismarck in derſelben 
Weiſe wie den Grafen Arnim behandelt. 

Es galt als das ſchönſte Verdienſt des Grafen Caprivi, mit 
dieſen Gewohnheiten des alten Kurſes gebrochen zu haben. as 
veranlaßte denn das allſeitige Verlangen nach einer Beſeitigung des 
Welfenfonds? In erſter Reihe das ungebührliche, jedem Wider⸗ 
ſacher an die Ehre greifende, jede abweichende Meinung zu einem 
politiſchen Verbrechen ſtempelnde Gebahren der Trabanten des 
erſten Reichskanzlers. Die alten Unterſcheidungen von nationalen 
und reichsfeindlichen Parteien ließen ſich im Ernſte auch nicht mehr 
aufrecht erhalten, nachdem der deutſche Kaiſer hervorragende Mit⸗ 
glieder einer Partei, die früher die Hauptgruppe der „Reichsfeinde“ 
geſtellt hatte, mit ſichtlicher Auszeichnung beehrte, einen Mann wie 
den Freiherrn von Franckenſtein als Träger wahrhaft deutſcher 
Vaterlandsliebe feierte und Herrn Windthorſt die ehrendſte Aner⸗ 
kennung in das Grab nachſchickte Die an von Franckenſtein 
und Windthorſt wären ſicherlich, wenn ſie lebten, bei der Be⸗ 
rathung der Militärvorlage geſchickter vorgegangen als Herr 
Lieber; aber auf der Seite des Herrn v. Huene hätte man ſie 
ſicher nicht gefunden. Herr v. Huene hätte auch ſeinen zweifelhaften 
Ruhm nicht erſt geerntet, wenn die „kleine Excellenz“ noch die 

Barteiführung in ihren Händen gehabt hätte. Soviel 0 

eſaß der Abgeordnete für Meppen über alle feine Barteigenofjen, 
um ihnen perſönliche Kompromiſſe zu verwehren. Doch das nach⸗ 
trägliche Zugeſtändniß, daß man der Reichsregierung in politiſchen 
Dingen und ſelbſt in militäriſchen Streitfragen Widerſtand leiſten 
und doch ein guter Freund von Kaiſer und Reich ſein könne, hat 
ſich nicht auf die ultramontanen Kreiſe beſchränkt. Es iſt müßig, 
an Zeugniſſe für dieſe Behauptung zu erinnern. Denn Graf 
Caprivi ſelbſt hat zugeſtanden, daß heute einzelne Parteien nicht 
mehr berechtigt ſeien, die nationale Geſinnung als beſonderes Merk⸗ 
mal für ſich in Anſpruch zu nehmen, und insbeſondere hat er bei der 

Erörterung der Militärvorlage auch ſeinen Gegnern den Patrio⸗ 
tismus nicht abſprechen wollen. 

Die Federn freilich, die dem Reichskanzler dienen, glauben 
ſich einer ſchärferen Tonart befleißigen zu ſollen. S 
wärmen die alten Märchen aus der Septennatszeit auf; ſie 
ſcheiden wieder die Parteien in ein nationales und ein reichs⸗ 
feindliches Lager; ſie bezeichnen wieder nach berühmten Muſtern 
die Mehrheit der Volksvertretung, deren Anfichten immerhin viel⸗ 
leicht von der Mehrheit des Volkes getheilt werden, als „Vor⸗ 
kämpfer Frankreichs in Deutſchland“. So kann man ſelbſt in amt⸗ 
lichen Blättern leſen. Wenn deutſche Volksvertreter auf Grund 
ihrer geprüften Ueberzeugung an der Meinung feſthalten, die bei⸗ 
ſplelsweiſe in der Kommiſſion des Reichstages Rudolf von Bennigſen 
ausgeſprochen hat, wenn ſie über das als nothwendig erkannte Maß 
der Heeresverſtärkung nicht hinausgehen wollen, ſo werden ſie be⸗ 
ichtigt, dem Feinde des Vaterlandes zu dienen, wenn nicht gar den 

eind in das Land zu rufen. Unter Louis Napoleon ſagte man 

n Frankreich „Das Kaiſerreich iſt der Friede!“ In Deutſchland 
hat man ſeit einem Menſchenalter regelmäßig geſagt, die Annahme 
der Militärvorlage ſei der Friede, und ihıe Ablehnung ſei der 
Krieg. Dabei blieb man, ſelbſt wenn ſich der ganze Streit auf eine 
Jaa der Dauer einer Heexesverſtärkung beſchränkte. Wer im 


— 
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ahre 1887 für die Heeresvorlage ſtimmen, „jeden Mann und jeden 

roſchen“ bewilligen wollte, aber nur auf drei Jahre, der ſollte 
ein Landesverräther ſein, und wenige Jahre ſpäter verſicherte Graf 
Caprivi unbefangen, ob die Vorlage auf drei oder auf ſieben Jahre 
bewilligt werde, das ſei ohne Belang, davon werde Sein oder Nicht⸗ 
ſein des Heeres überhaupt nicht berührt. 

Traurig genug, daß gleichwohl der ganze offiziöſe Apparat 
damals die Oppoſition beſchimpfen und die Volksmaſſen verhetzen 
durfte. Trauriger, daß dieſe Ausſchreitungen ſich heute zu wleder⸗ 
holen beginnen. Denn auch die entſchiedenere Linke, ob fie gleich 
augenblicklich im Kampfe mit dem Grafen Caprivi ſteht, iſt gern 
bereit geweſen, ſeine ritterliche Art, ſein unbefangenes Verhalten 
gegenüber den Parteien anzuerkennen. Sie bedauert, daß der lei⸗ 
tende Staatsmann in eine Lage gerathen iſt, in der er ſich genö⸗ 
thigt ſieht, ſeine Zuflucht zu der offiziöſen Preſſe zu nehmen, wie 
es ſein Vorgänger gethan hat. Aber niemand könnte durch die 

leichen Kampfesmittel ſchlimmer geſchadet werden als dem Grafen 
Eopriwt Denn dem Fürſten Bismarck konnte man angeſichts ſeiner 
8 Vergangenheit viel nachſehen, was man den Männern 
es neuen Kurſes ſicherlich nicht nachſehen dürfte. 
Waffen, die früher wirkſam ſchienen, nachgerade ſtumpf geworden. 
Es glaubt kein Menſch mehr im £ 
herige Mehrheit des Reichstages nur das monarchiſche Regierungs⸗ 
en durch das . oder republikaniſche erſetzen wolle. 
s lacht die große Mehrheit des Volkes bei der 
Behauptung, daß, wer das Vaterland liebt und einen 
unken von Patriotismus in ſich fühlt, auch die Vorlage des 
rafen Caprivi, gerade dieſe und die unverkürzte 
Vorlage, Und wenn man leichtfertig der 
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Mehrheit der Voltsvertregung die Empfindung für die nationale 
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Ehre abſprechen wollte, ſo brauchte man nur einen Blick in die 
Vergangenheit, in die Tage der Prüfung zu werfen und ſich die 
mögliche Zukunft, eine abermalige Prüfung vorzuſtellen, um ſich 
der Hinfä 5 6 ſolcher Anſchuldigungen bewußt zu werden. 
eshalb denn ſollen im deutſchen Reiche Wähler oder Par⸗ 
teien über eine Militärfrage nicht jo fachlich und ruhig verhandeln, 
wie Männer der Wiſſenſchaft über eine ihrer Streitfragen ſich aus⸗ 
einanderſetzen? Wäre das offizidje Vorbild der Politik maßgebend 
für die Behandlung der Medizin, ſo müßte man hören, wie Koch 
und Pettenkofer einander beſchuldigen, die Menſchen gefliſſentlich 
dem Seuchentode zuzutreiben. Wer derlei ſagte, verfiele der Lächer⸗ 
lichkeit. Und doch ſtehen ſich in der Politik nicht minder wie in der 
Medizin ehrliche Ueberzeugungen gegenüber. Unter der Mehrheit, 
die gegen den Antrag Huene geſtimmt hat, finden ſich ſo gute und 
Anime felhafte Patrioten wie nur in irgend einer Gruppe der 
Minderheit. Der deutſche Kaiſer hat ſein Mißfallen über leiden⸗ 
ſchaftliche Worte ausgedrückt, wie ſie unter gebildeten Männern 
ungern gehört werden. Nun denn, wenn die offiztöfe Preſſe, wenn 
die Wortführer der bisherigen Minderheit ſich auf den Kaiſer be⸗ 
rufen möchten, ſo mögen ſie auch immer eingedenk bleiben, daß es 
einem gebildeten Manne nicht gut anſteht, ſeinem Gegner falſche 
und unehrenhafte Beweggründe zu unterftellen. Wie es abge⸗ 
ſchmackt iſt, windige Gerüchte über franzöſiſche Rüſtungen oder ab⸗ 
geriſſene Sätze aus ruſſiſchen Zeitungen zur Bekämpfung der Gegner 
uſammenzutragen, ſo dürfen Parteien, die ſich ſelbſt von der 
emagogie losſagen, nicht u demagogiſchen Mitteln im 
Kampfe der politiſchen Meinungen greifen. Niemand wird der bis⸗ 
herigen Minderheit verwehren oder verargen, daß ſie mit der 
ganzen Kraft einer ehrlichen Ueber eugumg für den Antrag Huene 
eintrete. Aber was dem Einen recht, iſt dem Anderen billig. Und 
wie das Wort von Berger, ſo verdient ein anderes von Franz 
Ziegler in dieſen Tagen beachtet zu werden: 

„Laſſen Sie uns einander nicht beſchimpfen! ... Greifen wir 
der Eine nicht die Ehre des Anderen an; wir könnten ſonſt am 
Ende in banauſiſcher Wuth noch einmal dahin gelangen, daß aus 
politiicher Feindſchaft ein Mann von Erziehung den anderen gar 
Wolle ſpinnen ließe!“ (Voſſ. Ztg.) 


Deutſchland. 


St. C. Berlin, 15. Mat. [Der durchſchnittliche 
Jahresarbeitsverdienſt erwachſener land⸗ un 
forſtwirthſchaftlicher Arbeiter in Deutſchland. 
Bekanntlich haben nach $ 6 des Neihaeehes vom 5. Mai 1886 
die höheren Verwaltungsbehörden na ren ber Gemeinde⸗ 
behörden den durchſchnittlichen Jahresarbeitsverdienſt land⸗ und 
forſtwirthſchaftlicher Arbeiter feſtzuſtellen, welcher der Berechnung 
der Unfallrente zu Grunde zu legen iſt. Offenbar bieten Feſt⸗ 
ſtellungen dieſer Art gerade für die landwirthſchaftlichen Arbeiter 
mit ihren oft ſchwer abzuſchätzenden Nebeneinkünften an Naturalſen 
und Nutzungen aller Art der perſönlichen Auffaſſung einen ziemlich 
weiten Spielraum, woraus ſich einzelne beſonders auffällige 
Ziffern unter den ſpäter anzugebenden ohne Weiteres erklären 
dürften. Immerhin aber iſt die kürzlich darüber gelieferte Zu⸗ 
ſammenſtellung für das deutſche Reich“) von Intereſſe. Nach dieſer 
Quelle finden ſich im öſtlichen Deutſchland (rechts von 
der Elbe, ohne Schleswig⸗Holſtein) 67 preußiſche Landkreiſe, in 
welchen ſich der amtlich ermittelte Jahresarbeits⸗ 
verdienſt in den Grenzen von 200 und 300 M. bewegt; 
davon entfallen auf Schleſien 44, auf Oſtpreußen 13, auf Weſt⸗ 
preußen 10 Kreiſe. Im weſtlichen Deutſchland erreichen die 
niedrigſte Einkommensgrenze von 300 M. nur das Herzogthum 
Koburg ſowie die Kreiſe Adenau (am Hunsrück), Eckartsberga und 
Nordhauſen. Den höchſten Jahresarbeitsverdienſt finden wir im 
Oſten, von den um Berlin liegenden Ortſchaften abgeſehen, auf⸗ 
fälligerweiſe im Kreiſe Neuſtadt in Weſtpreußen mit 550 M.; 
dieſen erreichen fait die Großherzogthümer Mecklenburg Schwerkn 
und Mecklenburg⸗Strehlitz mit 540 M.; ihm nähern 
havelland mit 500, ſowie zwei weitere Kreiſe des Danziger Bezirks 
Putzig und Preuß. Stargard) mit 465 M., | 
Mehrzahl der öſtlichen Landkreiſe der jährliche 
Verdlenſt zwiſchen 300 und 360 M. ſchwankt. Die 
pommerſchen und brandenburgiſchen Kreiſe zwiſchen Elbe und 
Oder weiſen meiſt günſtigere Zahlen auf. Als verhältnißmäßig ſehr 
ünſtig muß der Verdienſt für die landwirtbſchaftlichen Arbeiter 

chleswig⸗Holſtein bezeichnet werden, wo er für den Kreis 


Eiderſtedt auf 630, für Huſum auf 625, für Norderdithmarſchen, 


Kiel und große Theile der ee Süderdithmarf ven, 


chen Oberlauſitz zwiſchen 420 und 450 Mk. eee 
othringen, in 

n er und Wiesbaden, rovinz 
achſen (links der Elbe), im Herzogthum Braunſchweig, ſowie 
im nördlichen Theile des Großherzogthums Oldenburg gewährt. 


) Vergl. Götzes Taſchenkalender zum Gebrauch bei Hand⸗ 


habung der Arbeiterverſicherungsgeſetze, Th. III, Berlin 1893. 
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— Der Kaiſer wird neueren Nachrichten zufolge in dieſem 
Tae ſeine Sommerfahrt nach dem 7. Juli antreten. An dieſem 
age vollendet Prinz Eitel Friedrich ſein zehntes Lebensjahr und 
tritt nach der Tradition des köntglichen Hauſes in das erſte Garde⸗ 
Regiment zu Fuß ein. Wie es heißt, wünſcht der Kaiſer dieſer 
Feſer beizuwohnen. — Der Kaiſer wird vorausſichtlich den neu⸗ 
gewählten Reichstag eröffnen. 

— Zahlreiche Zuſchriften, die uns in der letzten Woche 
zugegangen ſind, wünſchen Aufklärung darüber, wie viele 
Male auf Beſchluß des Bundesraths unter Zuſtimmung des 
Kaiſers der Reichstag aufgelöſt werden kann. 
Da die Verfaſſung die Zahl der Auflöſungen nicht beſchränkt, 
ſo kann alſo die Auflöſung ſo oft wiederholt werden, wie es 
die Mehrheit des Bundes raths mit dem Kaiſer will. Ange 
nommen, der nächſte Reichstag lehne die Militärvorlage ab, 
ſo kann ſofort Auflöſung erfolgen und das könnte ſich im 
Herbſt und Winter noch einmal oder zweimal ereignen. Den 
dann gewählten Reichstag würde der Bundesrath aber nicht 
eher auflöſen können, als bis der Reichshaushalt für 1894/95 
feſtgeſtellt und genehmigt iſt, denn nach Art. 69 der Verfaſſung 
müſſen alle Einnahmen und Ausgaben des Reiches für jedes 
Jahr veranſchlagt und auf den Reichshaushalts⸗Etat ge⸗ 
bracht werden, der vor Beginn des Etats jahres 
durch Geſetz feſtgeſtellt fein muß; eine budgetloſe Verwaltung 
wäre verfaſſungswidrig und eine Maßregel, die dieſen Zuſtand 
herbeiführen müßte, würde den Charakter eines Verfaſſungs⸗ 
bruchs tragen. Iſt der Etat geſetzlich zu Stande gekommen, 
ſo hat der Bundesrath wieder freie Hand in der Auflöſungs⸗ 


frage. 

— Die amtlichen Wahlbeeinfluſſungen 
beginnen ſchon wieder. Bei Gründung der Turnſpielgenoſſen⸗ 
ſchaft der Lehrer des Kreiſes Gelſenkirchen richtete, wie 
der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben wird, Kreisſchulinſpektor Lindner 
an die verſammelten Lehrer eine Anſprache, in welcher er, an 
die Reichstagsauflöſung anknüpfend, ungefähr Folgendes ſagte: 
„Meine Herren, wir ſind ja alle patriotiſche Männer; ich hoffe, 
daß Sie dazu beitragen werden, den ſtaatserhaltenden Parteien 
(in letzter Zeit war doch das Zentrum auch „ſtaatserhaltend“ 
geworden, erſt mit der Ablehnung der Militärvorlage ſcheint 
es dieſe Eigenſchaft wieder eingebüßt zu haben — Red.) und 
der Regierung bei den Wahlen zum Siege zu verhelfen, und 
daß Sie nicht das geheime Stimmrecht benützen werden, um 
gegentheilig zu wirken.“ Unter den Lehrern hat dieſe An⸗ 
ſprache Unwillen erregt. Lindner wurde eben erſt definitiv zum 
Kreisſchulinſpektor ernannt. 

— Der Schriftſteller Johannes Trojan (Chef⸗ 
redakteur des „Kladderadatſch“) ſowie der Chemiker Dr. Jacob⸗ 
ſen (ebenfalls als humoriſtiſcher Dichter bekannt) waren in den 
letzten Tagen Gäſte des Fürſten Bismarck in Friedrichsruh. 

Aus Bayern, 13. Mai. Die klerikalen Blätter gehen mit 
dem bekannten „Renommirbauer“ Lutz ſcharf ins Gericht, 
weil er ſich an der Abſtimmung über die Militärvorlage nicht 
betheiligte, ſondern derweil antiklerikale Bauernverſammlungen ab⸗ 

ehalten hat. Natürlich! Gegen die Vorlage konnte er als 
1 für dieſelbe als Bauernagitator nicht ſtimmen. Da 
behtelt er ſeine Ueberzeugung in der Taſche und dachte: „Weit 
davon iſt gut vorm Schuß!“ Der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt man 
hierzu: Den Klerikalen geſchieht es mit Lutz ganz recht. Lutz iſt 
auch bayeriſcher Landtagsabgeordneter und hat mit drei anderen 
Konſervativen die klerikalen Abſtimmungen ſtützen helfen. Gewählt 
wurde er lediglich durch die Hilfe der Klerikalen, und nun iſt er im 
klerikalen Dachsdau der Igel geworden und macht den Klerikalen 
die Bauern abſpenſtig. 


Zur Wahlbewegung. 

d. Poſen, 15. Mai. Unter den polniſchen Wählern 
herrſcht, wie dem „Orendownik“ aus der Provinz mitgetheilt 
wird, vielfach Mißbehagen und Entrüſtung gegen 
die polniſche Fraktion, nicht allein deshalb, weil dieſelbe 
für die Militärvorlage geſtimmt habe, ſondern weil die Fraktion 
überhaupt wie eine Fahne auf dem Dache ihre Richtung mit dem 
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Winde wechſele, ſodaß man jetzt gar nicht wiſſe, woran man ſich 
halten ſolle. 

d. Poſen, 15. Mal. Von dem Vorſtande des kon⸗ 
fervativen Vereins in Bromberg fit bekanntlich ein 
Wahlaufruf erlaſſen worden, in welchem ein Inſaumenſcktuß aller 
deutſchen ſtaatserhaltenden Elemente gegenüber den Be⸗ 
ſtrebungen der Polen und Sozialdemokraten als dringend erforderlich 
bezeichnet wird. Der „Goniec Welk.“ bemerkt nun im Hinblick 
auf diejenigen polniſchen Abgeordneten, welche für die Militär: 
vorlage geſtimmt haben, „die Polen würden alſo mit den Sozialiſten 
als nicht ſtaatserhaltende Elemente oder als Feinde des deutſchen 
Reichs auf eine gleiche Stufe geſtellt.“ 

A Bromberg, 14. Mai. Geſtern fand in der Con⸗ 
cordia eine Verſammlung des Bundes der Landwirthe 
für den Kreis Bromberg ſtatt. Der Vorſitzende, Ritterguts⸗ 
beſitzer Falkenthal⸗Slupowo, eröffnete dieſelbe mit einer, in 
einem Hoch auf den Kaiſer ausklingenden Anſprache. Dann 
ließ er ſich des Weiteren über die Beweggründe aus, welche 
dieſe Vereinigung unter den Landwirthen herbeigeführt habe, 
und ſprach am Schluß ſeiner Rede ſein Bedauern darüber aus, 
daß der Bauernverein von Bromberg bezw. von Lochowo und 
Umgegend den Anſchluß an den Bund abgelehnt habe. Schließ⸗ 
lich verlas er eine Reſolution, nach welcher die Anweſenden 
ſich für Annahme des Programms des Bundes der Landleute 
erklären ſollten. Es iſt denn auch die Annahme erfolgt, nach⸗ 
dem noch Herr Speichert⸗Mochel in längerer Ausführung die 
„Nothwendigkeit“ klar gemacht hatte, welche die Landwirthe 
veranlaßt habe, ſich zu einem engen Bunde zuſammen zu 
ſchließen, hauptſächlich ſei das, wie er ſagte, das drohende 
Geſpenſt (h des Handels vertrages mit Ruß⸗ 
land geweſen. Nach Erledigung dieſes Gegenſtandes gelang⸗ 
ten die Wahlfragen zur Beſprechung. Angeregt bezw. 
eingeleitet wurde die Debatte hierüber durch Herrn Speichert. 
Derſelbe verlangte, daß die Verſammlung ſich heute ſchon für 
einen Kandidaten erklären ſollte, und nannte als ſolchen Herrn 
Falkenthal⸗Slupowo. Der Kandidat, aus dem Bunde 
der Landwirthe hervorgegangen, müßte treu zu dem Programm 
deſſelben ſtehen und auf daſſelbe vereidigt () ſein. Landrath 
v. Unruh, der hierauf das Wort ergriff, bemerkte zunächſt, 
daß er weder als Landrath noch als ehemaliger Landwirth 
hierher gekommen ſei, ſondern kraft eines ihm ertheilten Auf: 
trages des Konſervativen Vereins des Stadt⸗ und Landkreiſes 
Bromberg der Verſammlung in Bezug auf die Kandidaten⸗ 
frage einige Mittheilungen dahingehend zu machen habe, daß 
der Konſervative Verein in ſeiner am letzten Mittwoch abge⸗ 
haltenen Sitzung beſchloſſen habe, zuſammen mit den gemäßigt 
liberalen (ſoll doch wohl heißen nationalliberalen — Red.) 
Deutſchen gemeinſam einen Kandidaten der freikonſerva⸗ 
tiven Partei zu wählen, um zu verhindern, daß es zu einer 
engeren Wahl zwiſchen den Polen und Sozialdemokraten komme. 
Dem wurde von der Verſammlung zugeſtimmt, nachdem auch 
der Name des Landſchaftsdirektors, Rittergutsbeſitzers Franke⸗ 
Gondes genannt worden war. Es wurden ſodann folgende 
Keen als Delegirte gewählt, welche mit den Delegirten der 

onſervativen ꝛc. einen geeigneten Kandidaten ausſuchen ſollen 
und zwar ſind dies Rittergutsbeſitzer Speichert, Landſchafts⸗ 
direktor Franke, Gutsbeſitzer Neppa⸗Croſſen, Domänenpächter 
Schulkkert⸗Zollendowo, Wirth Böttcher⸗Trzementowo und Wirth 
Müller⸗Gogolin. Der Verſammlung wohnte u. a. auch der 
Regierungspräfident v. Tiedemann bei. — Heute Nach⸗ 
mittag fand im Schützenhauſe eine Verſammlung 
der Freiſinnigen ſtatt. In derſelben ſtellte ſich Herr 
Oberbürgermeiſter Bräſicke als Wahlkandidat vor und legte 
ſein politiſches Glaubensbekenntniß dar. Herr B. wird ſich 
darnach, wie ſchon bekannt, der Freiſinnigen Vereinigung an⸗ 
ſchließen. Wie er weiter ausführte, würde er für die Militär⸗ 
vorlage nach dem Hueneſchen Antrage ſtimmen, jedoch nur 
dann, wenn die zweijährige Dienſtzeit dauernd feſtgelegt würde. 
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Seine Kandidatur wurde acceptirt, eine Proklamation als 
Reichstags⸗Kandidat ſoll jedoch erſt nach einer größeren all⸗ 

emeinen Wahlverſammlung erfolgen. — Faſt um die gleiche 
Zat tagte im Geſellſchaftshauſe eine polniſche 
Wählerverſammlung, in welcher die Herren v. Ko⸗ 
mierowski, v. Chlabkowski und der Propſt Brongalski aus 
Neuheim als Redner auftraten. In N genommen wurde 
als Wahlkandidat der Rittergutsbeſitzer v. Komierows ki. 
Die Wahlkampagne iſt bei uns ſchon im vollen Gange. 


R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 14. Mai. Die Agitation 
für die bevorſtehenden Reichstagswahlen wird 
mit jedem Tage lebhafter, ſie erſtreckt ſich bereits auf die kleineren 
Ortſchaften des Kreiſes und wird wohl auch bald in die Dörfer 
getragen werden. Als erſtes Zeichen find Sammelliſten für 
die konſervative Partetkaſſe zu verzeichnen, die dieſer Tage hier 
in Kurs geſetzt wurden; natürlich wurden Beiträge in jeder Höhe 
entgegengenommen und jo mag denn der Ertrag der Currenden 
ziemlich hoch geweſen ſein. Zudem wurden die Sammelliſten nur 
waſchechten Partetgenoſſen vorgelegt, die ihre Ueberzeugung auch 
durch pekunläre Opfer bethätigen mußten. — Ueberraſchend iſt 
vielen Wählern die Nominirung des Herrn Oberbürgermeiſters 
Bräſicke er freiſinnigen Kandidaten gekommen, überraſchend 
desbalb, weil das Bromberger konſervatlve Organ und mit ihm 
ſeine ſämmtlichen Nachbeter in vielen und langathmigen Aus⸗ 
laſſungen die Verhältniſſe in unſerem Wahlkreiſe fo darſtellte, als 
ob die Freiſinnigen mit allen Vorſchlägen des konſervativen Vereins 
einverſtanden wären, als wenn ſie überhaupt auf jede politiiche 
Selbſtändigkeit zu Gunſten des konſervativen Vereins von vorne 
herein verzichtet hätten. Man bemühte ſich eifrigſt, dem unbefan⸗ 
genen Wähler etwas als Faktum hinzuſtellen, was einſtweilen nur 
ein frommer Wunſch der konſervativen Partel⸗Apoſtel war. Nun 
hat ſich aber der fromme Wunſch nicht erfüllt, die Freiſinnigen 
wollen ihre Selbſtändigkeit wahren, fie wollen einen ihnen zu: 
Iopenben Kandidaten aufſtellen — da wird dann ein Entrüſtungs⸗ 
geſchrei erhoben, das lächerlich wirken würde, wäre die Sache, um 
die es ſich handelt, nicht ſo verzweifelt ernſt. Wir verzichten 
darauf, alle dieſe Kundgebungen zu erörtern, weil ſie eben einer 
Erörterung nicht würdig ſind. Zwei Dinge müſſen wir aber er⸗ 
wähnen, weil ſie für die Verhältniſſe in unſerem Wahl⸗ 
kreiſe charakteriſtiſch ſind und die hieſigen Zuſtände in die 
rechte Beleuchtung bringen. Das iſt zuerſt die Haltung 
unſerer Nattonalliberalen, die auf ein ſelbſtändiges 
Vorgehen definitiv verzichtet haben und eine Auslaſſung 
unſeres Kreisoberhauptes, des Herrn Landraths Carl Marla 
von Unruh oder nach den Initialen des Namens C. M. 
v. U. Unſere Nationallkderalen, die hier übrigens 
nur eine verſchwindende Minderheit der Wählerſchaft bilden, 
en nämlich anſcheinend nicht den gemäßigt frei⸗ 

innigen Herrn Bräſicke, der doch ihren Anſchauungen 
am nächſten ſtehen ſollte, zu unterſtützen, ſondern — man 
jollte es kaum für möglich halten — für den zunomintren» 
den konſervativen Kandidaten, über deſſen Perſönlich⸗ 
keit einſtweilen noch ein geheimnißvolles Dunkel ſchwebt, etnzu⸗ 
treten. — Mit der Kundgebung des Herrn v. U. iſt es ganz etwas 
anderes weil man doch von ihm weiß, daß er konſervativ iſt; wir 
erwägnen fie auch nur, weil ſie mit oſtentativer Namensnennung 
im „Brbg Tabl.“ zu leſen tft und die Freiſinnigen von vornherein 
für den Ausfall der Wahl verantwortlich macht. Hervorheben 
wollen wir nur, daß man bei unbefangener Beurtheilung genau 
dieſelben Argumente, die Herr v. U. auf die Freiſinnigen anwendet, 
auch auf die Konſervativen anwenden könnte. Außerdem iſt gerade 
die Perſönlichkeit des ſehr beliebten Oberbürgermeiſters Bräſicke 

eeignet, den ſozialdemokratiſchen Stimmen Abbruch an thun und 

718 mehr. Als noble Kampfes weſſe können wir es, wie wir 
ſchließlich noch erwähnen möchten, allerdings nicht bezeichnen, daß 
man konſervativerſeits Herrn Bräſicke mit dem Hinweis auf feine 
Amtspflichten von der Kandidatur abbringen will, wir müſſen im 
Gegentheil das Verquicken zweier derartiger Dinge auf das Strengſte 
verurtheilen und als nicht Nackabenariſch bezeichnen. Herr Ober⸗ 
Bürgermeiſter Bräſicke wird kandidiren, trotz aller Anfeindungen 
und Rohheiten, die er im Laufe dieſer Tage hat erdulden müſſen 
— etzt iſt die Reihe aber auch an unſeren Liberalen, mit Ausdauer 
und Eifer für Herrn B. zu agitiren. Mögen ſie ſich hierbei, ab⸗ 
geleben von deren Kampfesart, an unſeren politiſchen Gegnern ein 

eiſpiel nehmen! — Von allen Parteien werden wahrſcheinlich 
Wahlverſammlungen in den kleinen Orten unſeres Kreiſes veran⸗ 
ſtaltet werden; mögen die Liberalen, wie in der Stadt Bromberg, 
auch in den anderen Orten hiermit den Anfang machen. — In 

rone an der Brahe findet am Donnerſtag eine polniſche 
Wählerverſammlung ſtatt, die von den Herren dr. Chlapowskl⸗ 


Baltiſche Plauderei. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Riaa, 10 Mai. 


Die darſtellende Kunſt bleibt bei den Balten doch nur ein 
Stlefkind. Man ſchiebt an der Oſtſee wohl gern die Schuld des 
kargen Theaterbeſuchs auf die Konkurrenz, die die ruſſiſchen, letti⸗ 

en und eſthniſchen dramatischen Geſellſchaften den deutſchen 

heatern bieten, allein mit der Konkurrenz iſt es nicht ſo ſchlimm. 
Die nichtdeutſchen Bühnen ſpielen nur gelegentlich und zudem ſind 
Deutſche immerhin genug da, die deutſche Kunſt würdig zu reprä⸗ 
ſentiren. Das Rigaer Stadttheater wäre heuer beinahe verkracht, 
da ſeine Ausgaben ihm über den Kopf wuchſen. Die Theater⸗ 
kommiſſion ſah keinen fußbreit Raum an einer Pleite vorbeizu⸗ 

hen. Nur denke man ſich die Schmach, daß Riga, eine ſo große, 
Desire deutiche Stadt ſein Theater untergehen läßt und das ſchien 
auch der Theaterkommiſſton horribel. Sie richtete ein dringendes 
Mahnwort an die reichen Patrizier der Stadt: ſie ſollten helfen 
der Stadt die Ehre zu wahren und dieſes Mittel hatte Erfolg. 
Die reichen Herren zeichneten insgeſammt 50 000 Rubel zur De⸗ 

its⸗Deckung für das Theaterbudget und fie haben das Ver⸗ 

rechen gegeben, weiterhin alle Saiſons ein Scherflein in dieſem 
Betrage beizuſteuern. Auf dieſe Weiſe blieb das Theater exiſtenz⸗ 
fähig und mag es bleiben, ſofern die patriotiſchen Opferer ihre 


übernommene Pflicht in der Zukunft nicht vergeſſen. Das Rigaer di 


Theater würde ohne Zweifel weniger ſchlechte Geſchäfte machen, 
wenn es an ſeiner renommirten Stellung, die daſſelbe den größten 
Theatern Rußlands ebenbürtig macht, nicht jo zähe feſthielte. Wir 
ſehen in dieſem Kunſttempel äußerſt ſelten ein Stück, deſſen Mutter⸗ 
ſchaft nicht die ernſtmeinende, legitime Muſe vertritt. Mehrere 
deutſche Autoren, deren Erzeugniſſe die beliebten „Kaſſenſtücke“ 
ausmachen, ſind in Riga ganz gemieden. Ebenſo wird im Reper⸗ 
tote der Opern und Operetten immer ein feines künſtleriſches 
Maß gehalten. Das mag nun alles der Kunſt wohl zu ſtatten 
kommen, nicht aber dem größeren Publikum, das die Kunſt nährt. 

Von dem Libauer Theater hört man nichts. Wir wußten, daß 
dies Theater exiſtirte und wir wiſſen, daß es in dieſer Satjon noch 
exiſtirte; das iſt alles. Das Libauſche Theater iſt eine private 
Inſtitution und zu feiner künſtleriſchen Leitung war einzig immer 
die Abendkaſſe maßgebend. So war es auch in dieſer Saiſon. 
Ebenſo ſteht es mit dem Revalex Stadttheater bedenklich Der 
Direktor und Entrepreneur dieſes Theaters, Eduard Berent, iſt des 
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Kampfes mit ſchlechten Zeiten müde und will ſich mit Schluß der 
fünftigen Saiſon, wo er das Jubiläum ſeiner e 
jährigen Direktorſchaft an derſelben heimiſchen Bühne feiern wird, 
in Ruheſtand begeben. Eigentlich dachte Herr Berent ſchon in 
dieſem Jahre ſeinen Abſchied zu nehmen, er blieb aber auf Vor⸗ 
ſtellung der Munizipalität. Herr Berent bezog zwar eine Sub⸗ 
vention von der eſthländiſchen Ritterſchaft, doch ging dieſe Sub⸗ 
vention immer früher zu e als die Saiſon. Wenn nun ſchon 
ein ſo tüchtiger und erfahrener Theaterleiter, wie der gegenwärtige 
Direktor iſt, die Revaler Bühne die Flinte ins Korn werfen muß, 
ſo rechnet man nicht darauf, daß Jemand anderes ſeiner Stelle auf 
die Dauer wird gewachſen ſein. Zudem kommt in Betracht, da 
der eſthländiſche Gouverneur ſeine lang gehegte Abſicht, das Re⸗ 
valer Theater für eine ruſſiſche Truppe zu benützen, noch nicht hat 
fallen laſſen. Ueber die heurige Saiſon iſt nichts beſonderes zu 
ſagen; es war eine ſtille, ſehr ſtille Saiſon, trotzdem ſie zur Ab⸗ 
wechſelung auch die große Oper brachte. Eine einzige Repertoir⸗ 
Nummer errang einen durchſchlagenden Erfolg, dies war „Cavalleria 
ruſticana“ von Mascagni. Dieſe Oper bildete übrigens heute gar 
noch — eine Novität für Reval. 


Die Balten in Reval haben noch eine andere Miſere auszu⸗ 
ſtehen, deren Mittelpunkt eine projektirte orthodoxe Kirche iſt. Es 
exiſtiren drei orthodoxe Kirchen in Reval, aber eine vierte ſoll noch 
gebaut werden und zu ihrem Standort will man durchaus einen 
bedeutenden theuren Platz der Stadt entreißen. Zuerſt wollte man 
e Kirche auf dem vornehmſten Sommerluſtort, den Schmiede⸗ 
pforte⸗Anlagen, bauen. So hätte die Stadt ein gewohntes ſchönes 
Sommervergnügen verloren; man hätte ja nicht muſiziren, trinken 
können, wo das orthodoxe Heiligthum ſteht. Die Stadt trat ein⸗ 
müthig gegen dieſes ihre Rechte verletzende Bauprojekt auf und 
ſiegte. Nun ſollte es jedoch nicht weniger ſchlimm kommen; der 
Gouverneur und der Revaler orthodoxe Klerus haben beſchloſſen, 
zum Kirchenplatz den zierlichen Domſquare zu nehmen. Das iſt 
eine Wahl, die die Orthodoxer um nichts reicher, aber den Dom⸗ 
ſtadttheil ſehr arm macht, da dieſer Square deſſen einziger Natur⸗ 
ſchmuck iſt. So viel Worte find gesprochen, jo viel Tinte fit ge⸗ 
floſſen im Widerſtreit zu dieſem orthodoxen Streich, aber alles um: 
ſonſt. Das autokratiſche „Ich will“ bleibt und drückt alles nieder. 

Nun will ich noch eines Revaler Kurioſums erwähnen. Lebt 
da ein blederer Fiſchhändler; der läßt ſich für ſeine eingemachte, 
für auswärtigen Abſatz beſtimmte Waare Firma » Etiquetten mit 


einer Anſicht der Stadt Reval drucken. Der Gouverneur, dem 


dieſe Etiquetten als anſtößig bezeichnet worden, läßt den Fiſch⸗ 


kauft werden durften, welche e 


händler zu ſich entbieten. „Sie, nicht eine einzige Ihrer Eti⸗ 
quetten dürfen Sie verwenden, ich verbiete es Ihnen.“ „Warum 
denn, Ew. Herrlichkeit?“ „Sie ſind net ſtaatswidrig, fie 
find empörend; man fagt, auf dem Stadtbilde ſeten nur Thürme 
lutheriſcher Kirchen zu ſehen. Wo find die orthodoxen Thürme 
9 2“ „Ja aber, orthodoxe Thürme, das iſt ſo'ne Sache — 
te haben wir garnicht.“ „Wieſo?“ „Die kommen im Stadtprofif 
garnicht zum Vorſchein, da ſie ſo niedrig ſind und da müßte dann 
der Photograph aus feiner Phantafte welche hinlügen.“ Der fana⸗ 
tiſche Gouverneur konnte die Gegenbegründung doch nicht gelten 
laſſen; es ſtand einmal feſt, daß usch nicht unter Etiquetten ver⸗ 

n Bild einer Stadt Rußlands 
trugen, wo aber feine orthodoxen Thürme darauf waren. Mit 
ſeinem Etiquetten⸗Vorrath hatte der Fiſchhändler nun Feuer im 
Kamin anzumachen. 


Derſelbe ruſſophile Gouverneur hat ſich auch ſteif und feit 
gegen Verbreitung nichtruſſiſcher Literatur verſchworen. In Eſth⸗ 
land wie auch anderweit in den baltiſchen — treiben ſich 
kleine „Literaturkrämer“ mit ihrer Waare auf den Land⸗ 
märkten herum, welche übrigens einen ſehr großen Abſatz der 
lettiſchen und eſthniſchen Literatur verſchaffen. Dieſe Leute 
haßt der Gouverneur, weil ſie ihm ins Handwerk pfuſchen. 
Ste fördern ja die geiſtige Bildung, während er ſie 
tödtet. Der mächtige Ruſſe giebt daher grundſätzlich keine neue 
Konzeſſion für Literaturkrämer mehr; ſterben dieſe Geſchäftsleute 
aus, fo ſoll es auch aus fein mit dieſem Gewerbe. Aber auch feſte 
Buchhandlungen für Städte glaubt der famoſe Ruſſiſitationsmann 
nicht erlauben wu ſollen. So iſt das Städtchen Leal in Buch⸗ 
bandelsnöthen. Die Schulen in dem Umkreis brauchen Lehrbücher 
und dieſe müſſen von weit ber verſchrieben werden; das aufge⸗ 
klärtere Volk braucht Bücher, kann ſie ſich aber nicht ohne viele 
Umſtände ziedene 1d machen. Solchem thatſächlichen Bedürfniß 
haben verſchiedene Unternehmer durch Anlage einer örtlichen Buch⸗ 
handlung entſprechen wollen, aber der Gouverneur erlaubt das 
nicht. Früher pflegte man manchmal gewille Konzeſſionen durch 
Mittelsmänner heraustrügen zu laſſen. Die Mittelsmänner waren 
— Popen. Man beſtach ſie und ließ ſie dem Gouverneur, der 
auf die Popen das Menſchenmögliche giebt, günſtigen Wind vor⸗ 
machen für den Konzeſſions⸗Petenten und dieſer erreichte fo ſein 

tel. Jetzt wolle der Gouverneur aber den Popen in ſolchen 
ingen nicht mehr glauben, wo es ſcheint, daß ſie einen kredit⸗ 
billetnen Vortheil daraus unter der Hand haben können. 


* 


ER 


cron und Rittergutsbeſtzer v. Miecztowsti - Niectefzeiwo ein- 
berufen iſt. ö 
d. Bromberg, 15. Mat. In der polniſchen Wähler⸗ 
verſammlung für den Kreis Bromberg, welche geſtern 
unter zahlreicher Betheiligung ſtattfand, erſtaltete zunächſt der Abg. 
Dr. v. Komierowski (gewählt für den Wahlkreis Gneſen⸗Won⸗ 
growitz) einen parlamentar. Bericht. Vom poln. Kreis⸗Wahlkomttee 
waren als Kandidaten in Vorſchlag gebracht: Propſt Bronkanski⸗ 
Dombrowka, Rechtsanwalt Moczynski⸗ Bromberg, Dr. v. Ko⸗ 
mierowski. Es machten jedoch einige der Anweſenden, darunter 
Rechtsanwalt Moczynski und der Redakteur Tomaſzews ki, 
d, man brauche keine Komitees, man wiſſe ſich ſelber Rath; 
als Kandidaten wurden von ihnen in Vorſchlag gebracht: Rechts⸗ 
anwalt Moczynski, Schneidermſtr. Witecki und Fleiſchermſtr. 
at Bei der Abſtimmung wurde Propſt Bronkanski 
als Kandidat aufgeſtellt, bei der Abſtimmung über die beiden 
anderen Kandidaten dagegen machten viele der Anweſenden, welche 
riefen: „Wir wollen keine Abgeordneten, welche ſich erniedrigen!“ 
des war das offenbar gegen den Herrn v. Komierowski gemünzt, 
welcher bekanntlich im Namen der polniſchen Fraktion über die 
Milttärvorlage berichtet batte), ſolchen Lärm, daß die anweſende 
Polizei die Verſammlung auflöſte. Vom Vorſitzenden 
wurde eine zweite Verſammlung auf den 24. d. M. anberaumt. 
An den Vorſttzenden der Verſammlung, Rechtsonwalt Moczynski, 
war aus Poſen eine anonpme Reſolutlon eingegangen, welche das 
Verhalten der bisherigen polntſchen Abgeord⸗ 
neten ſcharf tadelte; das Komitee ſtellte jedoch dieſe Reſo⸗ 
lution nicht zur Debatte. ee en 
d. Strelno, 15. Mai. In der polnifhen®ähler 
Berſammlung für den Kreis Strelno, welche 
geſtern unter Betheiligung von ca. 400 Wählern ſtattfand, er⸗ 
ſtattete der Abg. v. Koscielski, welcher im Wahlkreiſe 
Inowrazlaw⸗Mogilno⸗Strelno gewählt war, zunächſt einen 
parlamentariſchen Rechenſchaftsbericht und erläuterte dabei be⸗ 
ſonders die Gründe, wegen deren die polniſchen Abgeordneten 
für die Militärvorlage geſtimmt haben. Der Weg, welchen 
gegenwärtig die polniſche Fraktion verfolge und durch welchen 
der nationalen Würde nichts vergeben werde, ſei der einzige, 
welcher zu Erleichterungen für die Polen führen werde. Vom 
Dr. Trzeinski wurde gegen die Ausführungen von 
Koscielskis geltend gemacht daß außer den von dieſem ange: 
enen Gründen auch diejenigen maßgebend ſein müßten, 
welche ſich auf die Traktate und diejenigen Rechte ſtützten, die 
auch noch gegenwärtig der polniſchen Nation zuſtehen. Es 
wurden hierauf von der Verſammlung als Kandidaten 
aufgeſtellt: der bisherige Abg. v. Koscielski (in 
erſter Reihe als Hauptkandidat), Propſt Dr. Kanteeki⸗ 
Strelno und Celichowski⸗Kurnik. Was die Maſſe der 
Wähler zu dieſen Kandidaturen jagen wird, wird abzu⸗ 
warten ſein. 


L. C. Frauſtadt, 15. Mai. In Frauſtadt⸗Liſſa wird 
ſeitens der Freiſ. Vereinigung der Landtags abgeordnete für den 
Kreis, Landgerichtsrath Koliſch, als freiſinniger 
Kandidat aufgeſtellt. 

ch. Nawitſch, 15. Mai. Hier iſt von einer Wahl⸗ 
bewegung bisher nur wenig zu ſpüren. Die Sozial⸗ 
demokraten ſind von den hieſigen Parteien die erſten, 
die mit einer Kandidatur für die Reichstagswahl hervortreten, 
— heben he ber — u. 2 ai ein. Sam 

um er en veran teten 
Nachmittag die hieſigen Een aen eine öffent⸗ 
iche Wählerverſammlung. In derſelben wurde ein aus ſieben 
Mitgliedern beſtehendes Wahlkomitee gewählt, deſſen Aufgabe 
es ſein ſoll, alle Wahlvorbereitungen zu treffen. Demſelben 
wurde das Recht eingeräumt, im Intereſſe der Wahl un⸗ 
eingeſchränkt über die Eule verfügen zu können. Als 
Kandidat wurde der Genoſſe Tiſchler Stolpe aus Grün⸗ 
berg i. Schl. aufgeſtellt. Seitens der übrigen Parteien haben 
Beſprechungen oder Wähler⸗Verſammlungen bisher noch nicht 
ſtattgefunden. In den Landkreisen ift, ſoviel hier bekannt ge- 
worden, ebenfalls noch alles ruhig. 

p. Kolmar i. Pos., 14. Mai. Der „Bund der 
Land wirthe“, Kreisabtheilung Kolmar ⸗Czarnikau⸗ 
Jilehne, hielt heute im Verchſchen Saale hierſelbſt eine Ver⸗ 
ſammlung ab behufs Aufſtellung eines Kandidaten 
für die nächſte Reichstagswahl. Der bishe⸗ 
rige Vertreter unſeres Kreiſes, Reg.⸗Präſident v. Colmar- 
Meyenburg, wohnte der Verſammlung bei. Gutsbeſitzer 
Felſch⸗Pietrunke, der Vorſitzende der Kreisabtheilung, er⸗ 
öffnete die Verſammlung, dankte allen Erſchienenen, ſowohl 
den Mitgliedern des Bundes als auch deſſen Gönnern und 
Freunden und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Herr 
von Colmar⸗Meyenburg, der hierauf das Wort ergriff, be⸗ 


ſprach in längerer Rede die gegenwärtige politiſche Lage und kreis (F 


empfahl dem „Bunde“, ſowie den Einwohnern obiger Kreiſe 
nur einen Mann in den Reichstag zu ſchicken, welcher gegen 
die Handels verträge und die Goldwäh⸗ 
rung, aber für die Militärvorlage ſei, 
und namentlich die Intereſſen der Lan d⸗ 
wirthe vertrete. (Für einen Regierungsbeamten ift 
dies Programm, das ſich theilweiſe direkt gegen die Regie⸗ 
rungs politik richtet, ein etwas ſonderbares. — Red.) Hier⸗ 
auf wurde von Colmar zum Reichstags⸗Kandidaten profla- 
mitt, der ſich bereit erklärte, das Mandat anzunehmen. Mit 


1 — 


em Hoch auf den Kaiſer wurde die Verſammlung ge⸗ 


ſchloſſen. 

d. Aus Weſtpreußen, 150 Mal. Da spoln. Zentralwahl⸗ 
Zomitee fur Weſtpreußen und Ermland hat einen Wahl⸗ 
aufruf erlaſſen, in welchem es erklärt, es werde beſtrebt ſein, dahin 
kistelrten, daß ebenſo viele polniſche Reichstags⸗Abgeordnete wie 

ber gewählt würden. — Bekanntlich batte ſich in Folge von Er⸗ 
ſatzwahlen, bei denen die deutſchen W zu⸗ 
Jammen mit den Polen gingen, die Anzahl der polniſchen 

eordneten aus der Provinz Weſtpreußen auf 7 vermehrt, die 
= Se Abgeordneten aus der Provinz Poſen betrug, wie 
„zehn. 

g. Aus Schleſien, 15. Mat. Für geſtern, Sonntag Nachmit⸗ 
tag 4 Übr, war ie * els Strehlen, eine öffentliche 
Wählerverſammlung einebrufen worden, welche von etwa 
300 Perſonen beſucht war. Bereits am vergangenen Donnerſtab 
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hatten die Antiſemiten eine vorberathende N 
und in Folge der Beſchlüſſe derſelben war zu der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung aus der Umgegend von Prieborn eine Anzahl von 
Wirthſchaftsinſpektoren, Dominialarbeitern ꝛc. erſchienen, welche 
bereits vor der Eröffnung der Verſammlung ſich damit vergnügten, 
Lärm zu machen. Unter den Radaumachern befand ſich in vor⸗ 
derſter Reihe ein Amtsvorſteher (allerdings nicht der von Prieborn 
ſelbſt). Gutsbeſitzer Rößler⸗Kanigen ſprach zunächſt in längeren 
Ausführungen gegen die Beſtrebungen des Bundes der Landwirthe 
und fand auch wiederholt lebhaften Beifall. Als darauf aber Re⸗ 
dakteur Walter aus Breslau das Wort ergriff, erhob ſich ſeitens 
der antiſemitiſch⸗agrariſchen Kolonne ein ſolcher Lärm, daß der 
Redner nach wenigen Worten abbrechen mußte. Da ſich alsbald 
die Unmöglichkeit herausſtellte, bei dieſem unqualifizirbaren Beneh⸗ 
men der Antiſemiten und Agrariex die Verhandlungen weiter zu 
führen, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. In den drei Ver⸗ 
ſammlungen, die bisher ſeitens der Apen im Wahlkreiſe 
Nimptſch⸗Strehlen⸗Ohlau veranſtaltet wurden, iſt ſtets in weiteſt 
reichendem Maße freie Diskuſſion den Gegnern geſtattet worden, 
ſodaß das Verhalten der Agrarier und Antiſemiten in Prieborn 
nur aus ihrer vollkommenen Ohnmacht zu erklären iſt, den Frei⸗ 
ſinnigen mit Gründen entgegentreten zu können. Freilich iſt in 
einer der Verſammlungen bekanntlich ſelbſt der Landrath des 
Kreiſes Ohlau, Herr v. Puttkamer, ein Sohn des Exminiſters, in 
einer Weiſe abgeführt worden, ſowohl auf agrariſchem als nament⸗ 
lich auf antiſemttiſchem Gebiete, daß dem Heerbann der Antiſemiten 
und Agrarier der Muth vollſtändig geſunken iſt, unter gleichen 
Bedingungen den Kampf zu führen. Augenſcheinlich war auch der 
Eindruck auf den beſonnen denkenden Theil der Verſammlung, 
ſoweit er nicht der freiſinnigen Partei angehörte, ein ſolcher, daß 
die geſtörte Verſammlung den Antiſemiten und Agrariern vielleicht 
ebenſoviel Abbruch gethan hat als wenn die Verſammlung ohne 
Störung verlaufen wäre. Jedenfalls hat eine politiſche Partei. 
die ſich in dieſer Weiſe ſelbſt als bankerott erklärt, bei denkenden 
Wählern keine Ausſicht auf Pan. Wenn übrigens die Methode, 
die in Prieborn eingeführt worden fit, ſtändig zur Uebung gelangen 
Bar fo wird der Wahlkampf ja in der That ein recht erquicklicher 
werden. 

M. Aus Roſtock, 13. Mai, wird uns geſchrieben: Die 
Liberalen Mecklenburgs, die im Lande durchaus 
aufeinander angewieſen ſind, gingen bisher auch 
bei den Reichstagswahlen einträchtig zuſammen. 
Die Militärvorlage hat die Einheit der Liberalen zerriſſen 
und ihre Wiederherſtellung kann erſt in einer heute noch nicht 
zu beſtimmenden Zukunft erfolgen. Von den liberalen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten für Mecklenburg ſind v. Bar und Wil. 
brandt der freiſinnigen Vereinigung, Pachnicke der Frei⸗ 
finnigen Volkspartei beigetreten, und Büſing iſt national⸗ 


liberal. Gegen v. Bar, der ſich in der Frage der Militär⸗ 


vorlage freie Hand vorbehalten hat, wird von den National⸗ 
liberalen kein Gegenkandidat aufgeſtellt werden. Die Aufſtellung 
zweier liberaler Kandidaten würde auch nur die Wirkung 
haben, daß weder der eine noch der andere, ſondern der ſozial⸗ 
demokratiſche und der konſervative Kandidat in die Stichwahl 
kämen. Dagegen wird Pachnicke, der 1890 im erſten Wahl⸗ 
ange ſiegte, diesmal ſein Mandat gegen einen National: 
iberalen zu vertheidigen haben. Wilbrandt, der auf dem 
Boden des Antrags Huene und im Allgemeinen den National⸗ 
liberalen ſehr nahe ſteht, dürfte diesmal auch den Konſer⸗ 
vativen genehm ſein ebenſo wie Vs dagegen iſt von einer 
Gegenkandidatur der Freiſinnigen Volkspartei in dem von ihm 
bisher vertretenen Wahlkreiſe (Mecklenburg⸗Strelitz) die Rede, 
und zwar wird die Neigung dazu durch die Bekämpfung 
Pachnickes im dritten ſchweriniſchen Wahlkreiſe beſonders 
gefördert. Die Scheidelinie ſoll alſo in Mecklenburg nicht 
zwiſchen Nationalliberalen und Freiſinnigen, ſondern innerhalb 
des Linksliberalismus gezogen werden. Es muß erſt abgewartet 
werden, ob die nunmehrige Gruppirung eine dauernde ſein 
wird. Für die ſchweren Kämpfe, die die Liberalen Mecklenburgs 
in den das engere Land angehenden Fragen zu führen haben, 
insbeſondere um die Verfaſſung, iſt jede Uneinigkeit der Libe⸗ 
ralen ein großer Nachtheil. 


Eine Vertrauensmänner⸗Verſammlung des liberalen Vereins 
in Elbing beſchloß, Rechtsanwalt Schulze auf Richterſchem 
. ſtehend, als Kandidaten für den boltreis Elbing⸗ 

arienburg vorzuſchlagen. Die Sozialdemokraten haben in Elbing 
Jochem ⸗Danzig aufgeſtellt. — Die Freiſinnigen des Wahl: 
Seien Uckermünde⸗Uſedom⸗ Wollin haben ſich der 
Frei. Vereinigung angeſchloſſen und werden einen Lokalkandidaten 
auſſtellen. Die Parteigenoſſen von Schwiebus⸗Züllichau⸗ 
Kroſſen baben ſich gleichfalls für die Freiſ. Vereinigung erklärt 
und werden desgleichen einen Lokalkandidaten aufſtellen. Auch in 
Köslin⸗Kolberg haben die Freiſinnigen erklärt, daß ſie mit 
der „Freiſinnigen Vereinigung gehen würden. — Einem ſeitens der 
Konſervativen Genthins (Prov. Sachſen) herausgege⸗ 
benen Wahlauf ruf zufolge iſt deren Kandidat für die bevorſtehende 
Reichstagswahl Graf Herbert Bismarck. — Der Vor⸗ 
ſtand des freiſinnigen Vereins für den erſten Naſſauiſchen Wahl⸗ 

8 rankfurt a. M. ſtellte ſich entſchieden auf die Seite 
der „Freiſ. Volkspartei“ und proklamirte die Kandidatur des ſeit⸗ 
N55 Abg. Funck. — Wie das „M. Journ.“ berichtet, wollen 
die Nationalliberalen in Bingen Herrn Rich. Avenarius 
aufſtellen. Die n Partet werde Al b. Träger als 
ihren Kandidaten proklamiren. Die Sozialiſten ſtellen den Stadt⸗ 
verordneten Dörr von Mainz auf. — Eigenartige Anſichten von 
Liberalismus zeigte eine Vertrauensmänner⸗Verſammlung der na⸗ 
ttonalliberalen Partei, die dieſer Tage in Soeſt tagte. Sie be⸗ 
ſchloß mit Einmüthigkeit, Landgerichtsrath Schneider, der der 
nationalliberalen Partei angehört, wieder aufzuſtellen, der für die 
Militärvorlage im Sinne der Hueneſchen Vocſchläge, aber — gegen 
den Handels vertrag mit Rußland ſtimmen ſoll, da⸗ 
mit der Roggenpreis zum Nachtheile der Landwirthe nicht noch mehr 
falle. Ob Herr Schneider auf ber Bedingung N wird? — 
Die Kandidatur Hinzes in der Stadt Oldenburg hat 
eine une in dortigen freiſinnigen Kreiſen her⸗ 
vorgerufen. Die Mehrheit des freiſinnigen Wahlvereins in der 
Stadt Oldenburg hat ſich bekanntlich für die Wiederaufſtellung des 
Herrn Hinze entſchieden. Dagegen hat die Parteileitung im Für⸗ 
ſtenthum Birkenfeld dieſer Aufitellung widerſprochen. — In den 
beiden Fürſtenthümern Schwarzburg werden, ſoweit 
jetzt zu überſehen iſt, die bisherigen Vertreter nicht wieder aufge⸗ 
ſtellt werden. In Schwarzburg⸗Rudolſtadt, bisher durch Knörcke 


(Freiſ.) vertreten, beabſichtigt man ein Landeskind der gleichen Par⸗ B 


teirichtung aufzuſtellen. In Schwarzburg⸗Sondershauſen wird die 
Pie Partei dem nattonalliberalen Amtsgerichtsrath Dr. 

teſchel aus Erfurt einen Gegner in der Perſon eines altbe⸗ 
währten Mannes entgegenſtellen, der einen preußiſchen Nachbar⸗ 
kreis im preußiſchen Landtage vertritt, und ſein langjähriges 


SEE u. 


Reichstagsmandat vor einigen Jahren freiwillig niederlegte, des 
Abgeordneten Lerche⸗Nordhauſen. — An Stelle des zurück⸗ 
tretenden freiſinnigen Abgeordneten, des Senators Zange⸗ 
meiſter, kandidirt in Gotha Rechtsanwalt Heller. — 
Nachdem Bürgermeiſter Trödlin (nl.) abgelehnt hat, wird Profeſſor 
Credner (konſ.) für den 12. ſächſ. Wahlkreis (Stadt Leipzig) 
kandidiren. Allem Anſchein nach wird nur in wenigen ſächſiſchen 
Wahlkreiſen zwiſchen Konſervativen und Antiſemiten 
eine Einigung über gemeinſchaftliche Kandidaten erzielt werden. 
m bisherigen Wahlkreiſe des Herrn v. Frieſen, in dem jetzt 
Mehnert aufgeſtellt iſt, haben die Anttſemiten ein Flugblatt 
verbreitet, in dem ſie behaupten, daß ſie mit dem „Bunde der 
Landwirthe“ gemeinſchaftlich handeln. Dieſes wird jedoch von den 
Konſervativen und vom „Bunde der Landwirthe“ energiſch beſtritten. 
Wie jetzt bekannt wird, hat ſich der „Freund der Handwerker“, 
Herr Ackermann, entſchloſſen zu kandidiren; feine Wahl iſt 
jedoch äußerſt zweifelhaft. Die Sozialdemokraten ſtellen in ſeinem 
bisherigen Wahlkreiſe den Produktenhändler Horn, die Antiſemiten 
den Fabrikanten Hähnichen auf, einen von der ſchärfſten 
Tonart. Auch Herr Ullrich aus Chemnitz, bekannt durch ſein 
Auftreten auf dem konſervativen ‘Barteitage, kandidirt. Die 
Antiſemiten haben ihn im erſten ſächſiſchen Wahlkreiſe aufs 
eſtellt, der ihm aber ſchwerlich Gelegenheit geben wird, 
ſeine Kraftreden im nächſten Reichstage zu wiederholen. — 
Für den Wahlkreis Friedberg⸗ Büdingen (Heilen) ſtellen 
die Nationalliberalen den Grafen Oriola in Büdesheim 
auf, der ſchon 1890 für ſie kandidirte, aber damals x en den 
freifinnigen Rechtsanwalt Dr. Gutfleiich unterlag. — Als Kan⸗ 
didaten für Mainz⸗Oppenheim werden die Natlonalliberalen den 
Bürgermeiſter Keſſel in Selzen aufſtellen. — Rechtsanwalt 
Baſſermann nahm die ihm von den Nationalliberalen 
1 Kandidatur für Mannheim an. — Oberbürger⸗ 
meiſter Winterer hat die nationalliberale Kandi⸗ 
datur für Freiburg i. B. nach längerem Zögern ange⸗ 
nommen. — Die am Sonntag in Offen burg in Baden ſtatt⸗ 
177 Verſammlung des Landesausſchuſſes der Freiſinnigen 
olkspartei und der Volkspartei Badens beſchloß in 
ſämmtlichen Wahlkreiſen Badens Kandidaten für die Reichstags⸗ 
wahl aufzuſtellen. Ein Wahlaufruf ſoll in den nächſten Tagen 
erſcheinen. — Der klerikale Buchbindermeiſter Na g er lehnte die 
ihm 9 antiſemitiſche Kandidatur für ünchen ab, 
ebenſo Dr. Sigl vom „Vaterland“. Die Klerikalen ſtellen in 
München⸗ Stadt den Gemeindebevollmächtigten Zimmermeiſter 
Leib, in München⸗Land einen klerikalen adeligen Gutsbeſitzer 
auf. Die Sozialdemokraten ſtellten Vollmar und Birk wieder 
auf. Mit dem freiſinnigen Profeſſor Günther ſchweben noch 
die Unterhandlungen wegen einer Kandidatur der vereinigten 
Liberalen. — Magiſtratsrath 1 bat die Reichstags⸗ 
kandidatur der Volkspartei im Wahlkreis Würzburg ange⸗ 
nommen. — In Bayreuth fand am Mittwoch eine Verſamm⸗ 
lung des Vereins „Freiſinn“ ſtatt. Landgerichtsrath Stoll Murg 
ſich unter allgemeinem Beifall der Verſammlung für den Anſchlu 
an die Freiſ. Volkspaxtei aus. Als N rei iſt von 
freiſinniger Seite bis jetzt Landgerichsrath Stoll ins Auge gefaßt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Bückeburg, 15. Mai. Der Kaiſer iſt heute Vormittags 
9 Uhr hier eingetroffen und wurde am Bahnhof vom Fürſten 
Georg empfangen. An dem Trauerzuge nahmen der Kaiſer, 
Fürſt Georg ſowie die anweſenden Fürſtlichkeiten nebſt einem 
großen Trauergefolge theil. Vom Schloß aus bewegte ſich der 
Zug nach dem Mauſoleum zu Stadthagen, woſelbſt die Bei⸗ 
ſetzung erfolgte. Der Kaiſer reiſt um 7 Uhr Abends wieder 
nach Berlin zurück. 

M eim, 15. Mai. Bei dem zwanzigjährigen Ju⸗ 
biläum des Heidelberger Militärvereins, an welchem 30 Ver⸗ 
eine des Gauverbandes theilnahmen, hielt der Großherzog der 
„Neuen badiſchen Landeszeitung“ b eine Anſprache, in 
welcher er bezüglich der gegenwärtigen Verhältniſſe ausführte, 
man könne Großes und Dauerndes nur durch Selbſtloſigkeit, 
Hingebung und Treue erreichen, man müſſe danach trachten, 
zu erhalten, was geſchaffen ſei. Von hohem Werth ſei die 
Erkenntniß, daß die militäriſche Schulung immer mehr aus⸗ 
gebreitet werden müſſe. Setze man Selbſtloſigkeit an Stelle 
ſch Egoismus, ſo könne man getroſt der Zukunft entgegen⸗ 
ehen. 

) Hamburg, 15. Mai. Falſche Gerüchte über neue Cho⸗ 
lerafälle waren heute wieder in der hieſigen Vorbörſe ver⸗ 
breitet. Nach Erkundigung an amtlicher Stelle iſt jedoch kein 
Fall vorgekommen. Der Geſundheitszuſtand in Hamburg iſt 
ausgezeichnet. 


Berlin, 15. Mai. [Priv.⸗Telegr. der Wil, 
tg.“] In Schleswig⸗Holſtein haben ſich die Wahl⸗ 
reife Huſum⸗Tondern, Elmshorn⸗ Pinneberg 
und Oldenburg⸗Plön der Freiſinnigen Volkspartei an⸗ 
geſchloſſen. Für Huſum wurde ſtatt des bisherigen Vertreters 
Profeſſor Seelig, der ſich der Freiſinnigen Vereinigung an⸗ 
geſchloſſen hat, der Gewerbeſchuldirektor Lange aufgeſtellt. 
Der Parteitag der Anhänger Hänels in Neumünſter war 
nur von der nächſten Umgegend beſchickt und bedeutungslos. 

Der Mathematiker Profeſſor Eduard Kummer iſt 
geſtern im 84. Lebensjahre geſtorben. 

Petersburg, 15. Mai. [Privattelegr. d. „Poſ. 
3tg.“] „Graſhdanin“ meldet, daß das Projekt betreffend 
probeweiſe Einführung des Spiritusmonopols 
in vier öſtlichen Gouvernements im Laufe dieſer Woche im 
Reichsrath zur Entſcheidung gelangen wird. 

Roſtow, 15. Mai. [Privattelegr. d. „Bof. 
Ztg.“] Der Don ſteigt rapide. Die unteren Stadttheile 
ſtehen unter Waſſer. Eine Anzahl Häuſer iſt eingeſtürzt. 
Die Roſtow⸗Woroneſch⸗Bahnſtrecke iſt ernſtlich bedroht. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* „Zeltbetrachtungen eines ile 
betitelt ſich eine in der Hoſverlagsbuchhandlung von Wilhelm 
aenſch in Dresden erſchienene 1 Mark koſtende Broſchßre, 
in welcher ein anonymer Verfaſſer in elf Briefen die augenblick⸗ 
liche politiſche Lage Deutichlands ſchildert und Rathſchläge giebt, 
wie dieſelbe zu verbeſſern ſei. 


(Hierzu zwei Beilagen.) 
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Die Geburt eines Knaben 
zeigen hocherfreut an 659 


Bürgermeiſter Künzer 
u. Frau Clara geb. Mitzlaff. 
Poſen, den 15. Mai 1893. 
Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Martha Leh⸗ 
mann auf Rittergut Halbendorf 
mit Herrn Baron Sixma von 
emſtra in Detmold. Fräulein 
ſabeth Wannow mit Herrn 
Pred. Amts⸗Kand. Walter Collin 
An Güttland i. Weſtpr. 
Berehelicht: 


med. W. Belemann mit Fräulein 
Adele Schulte in Lüdenſcheid. 
rr Amtsrichter Ad. Urbach in 

\ räul. Conſtanze 
Bougard in Aachen. Herr Dr. 
med. Joſeph v. Broich in Elber⸗ 
feld mit Fräul. Albertine Breidt⸗ 
ardt in Endenich. Herr Dr. R. 
iſe mit Fräul. Clara Marſchall 

in Berlin. Herr Max Sach mit 
Fräul. Gertrud Krauſe in Berlin. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Dr. med. Ew. Dörken in Gevels⸗ 


berg. Herrn Fedor Encke in 
Berlin. Herrn Fritz Riebenſtabl 
im Berlin. 


Eine Tochter: Hrn. Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Heiſig in Hultſchin. 
errn Hauptmann Freiherrn von 
alter in Berlin. Herrn G. 
Korchan in Berlin. Herrn Dr. 
Darſt⸗Zakrzrwo in Berlin. 
Geſtorben: Herr Dr. jur. 
ohannes Werner in Mannheim. 
err Stabsarzt a. D. Dr. Karl 
üchtemann in Erndtebrück. Herr 
Rail. Geh. Baurath Ernſt Bauck 
Danzig. Herr Königl. Forſt⸗ 
meiſter Max Bauer in Landshut. 
rr Univerſitäts⸗Buchdruckeret⸗ 
ſitzer Wilh. Georgi in Bonn. 
Herr Dr. phil. Adolf Genieſer in 
8. F. 6 Wort > ioc 
. F. Hohnhorſt in Krotoſchin. 
rr 5 Addlf 
chreiber in Berlin. Herr Otto 
Nagelſchmidt in Berlin. Frau 
Notar Kath. Dahmen geb. Briers 
in Solingen. Frau Major Leh⸗ 
mann, geb. orig in Berlin. 
rau Dorothea Schibolsky, geb. 
agener in Berlin. 
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Zum Veſten des 
Poſener Frauen⸗Vereins 
Niltwoch, d. 17. Mai, 5 ¾ Ahr, 
im Tauberschen Garten: 
CONCERT, 
Humoriſliſche Borkräge, Kuchen-, 
Blumen-, Spiel-, Schießbuden. 


Entree 25 Pf. 
Kaſſeneröffnung 5 Uhr. 


Zum Schluß: 6585 


 Arosses Brillant-Feuernerk. 


M. 17. V. Abds. ½8 Uhr. 
M* 11 Big. CI 6500 


T Siellen-Gesuche, IM 


Ein junger verh. Kauf: 
mann, Materialiſt, bereits ſelb⸗ 
ſtändig geweſen, ſucht ſogleich 
oder ſpäter paſſende Stellung. 

Gefl. Offert. unt. 4 an 
die Exped. d. Zta. erb. (6574 

Ein deutſches gebildetes Mäd⸗ 


chen zu 2 bis 3 Kindern und ein 


Buffetmädchen ſuchen Stellung 
ur 661 
B. Garszta, Frledrichſtr. 20. 


100 Mark 


zahle Demjenigen, der mir zur 
Erlang. einer Stell. als verh. 
ſpektor behilflich ſein wird. 
eſte Empf. v. letz. Prinzipal. 
Gefl. Off. in der Exped. d. Ztg. 
unter M. K. 123. 6573 


Ein junges Midchen 


aus anſtänd. Familie, evgl. Kon⸗ 
feſſion, wünſcht, geſtützt auf gute 
Zeug niſſe, vom 1. oder 15. Juni 
ab, in der Stadt Poſen Stellung 
als Stütze der Hausfrau, oder 
zur ſelbſtändigen Führung des 
Hausſtandes. 6575 

Es wird weniger auf hohes 
Gehalt geſehen, wohl aber auf 
gute Behandlung. Gefl. Offert. 
erbeten unter M. B. 100 Ino⸗ 
wrazlaw. 


Dienſtag, 16. Mai 1893, 
Abends 8˙½ Uhr, 
im Lambert ſchen Saale zu Poſen 


Freiſinnige 
Wählerverſammlung. 


Tagesordnung: 
a) Stellungnahme zur Auflöſung der deutſch⸗ 
freiſinnigen Reichstagsfraktion, 
b) Aufſtellung eines freiſinnigen Kandidaten für 
die Reichstagswahl. 
Zahlreiche Betheiligung aus Stadt und 
Land dringend erwünſcht. 


Statt besonderer Meldung. 


Heute Nachmittag a Uhr entſchlief zu Colberger⸗ 
münde nach kurzem Todeskampfe unſere treue Mutter, 


Schwiegermutter und Großmutter, 
verw. Frau Rechn.-Rath 


Emilie Grieser 
geb. Werner, 


was wir mit der Bitte um ſtille Theilnahme bierdurch 
tiefbetrübt anzeigen. 


Colberg, den 13 Mai 1893. 


Albrecht Grieser, 


Rechtsanwalt u. Notar, 
Hauptmann im 2. Garde⸗Grenad.⸗L.⸗Regt. 


Selma Grieser, geh. Knipfer. 


Margarete Grieser 
Horst Grieser 
Elly Grieser 


Die Trauerfeler in der Sterhewohnung zu Col⸗ 
bergermünde und demnächſtige Ueberführung der Lelche 
nach dem Bahnhofe Colberg findet am Dienſtag, den 
16. d. Mis., Nachmittags 2 Uhr, die Beerdigung in 
tags 4 Uhr, von der Leichenhalle des dortigen 
St. Pauli Kirchhofes aus ſtatt. 


6583 


6560 


Der Vorſtand des Vereins der 


| als Enkel deutſchen freiſinnigen Partei. 


Große Gewinne, keine Nieten. 


Frs 2.000 N 1.000,000, 500,000, 250,000, 
. „ 100,000, 50,000, 20,000 und 
zahlreiche Nebengewinne ohne Abzug, ſofort in Gold zahlbar, 
find auf 100 Fres. Prämien ⸗ Obligationen der Stadt 
Barletta zu gewinnen. Jährlich vier Ziehungen. 

Nächſte Ziehung am 20. Mai. 
Keine Nieten. Je 


Am 17. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr, findet in Poſen 
im „Bazar“ die neunzehnte ordentliche 


General⸗Verſammlung der „Vesta“, 


Lebensverſicherungs⸗Banſt auf Gegenfeitigkeif, 
ſtatt, zu welcher wir die laut 8 7, 8 u. 9 des Statuts ſtimmberech⸗ 
tigten Mitglieder ergebenſt einladen. Eintrittskarten werden 
gegen Vorzeigung der Certificate reſp. Policen nebſt letzter Bei⸗ 
tragsquittung von unſerem Bureau in der Zeit vom 7. bis 16. 
Juni d. J. von 9 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags verab⸗ 
folgt. — Vertreter haben ſich mit entſprechender Vollmacht zu ver⸗ 
ſehen ($ 9 des Statuts). 
Gegenſtand der Tagesordnung bilden: 

1. Eröffnung der Verſammlung durch den Präſidenten des Ver⸗ 
waltungsratbes. “ 

2. Bericht der Direktion über die Geſchäftsthätigkeit der Bank 
im Jahre 1892 und Vorlage der Bilanz per 31. Dezember 1892, 

3. Bericht der Reviſionskommiſſion, 

4. Decharge⸗Ertheilung an den Vorſtand, 

5. Wahl von drei Mitgliedern des Verwaltungs raths an Stelle 
zweier durch Tod ausgeſchiedenen und eines ſtatutenmäßig 
ausſcheidenden Mitgliedes 6621 

6. Wahl der Reviſionskommiſſion. 

Poſen, den 15. Mat 1893. 


„Vesta,Schensuericherungs-Bautaufbegenfigei. 
Der Frafidenf dis Berwaltungstathes. Der Heneraldixektor. 


- Turno, r. V. Mieczkowski. 


tehung. Ziehungspläne 
entgegen. 6455 


direkte Dampfſchiff⸗ u. Eiſenbahnverbindung mit Stettin 


242 2 2 
Nervosität, Körperschwäche, Blutmangel 
überhaupt alle Krankheiten entstehen aus fehlerhafter Blutmischung, 
hervo; en durch irrationelle Lebens- und Ernährungsweise, Mangel 
an 2 der für gesunde Blutbildung unbedingt nothwendigen Nähr- 
salze, was durch fessor Molescho ——. 8 

hervorgehoben worden ist. 


Abels Nährsalz-Pastillen | 


Dies hervorragende, mehrfach prämiirte Nähr- und Kräftigungsmittel 
enthält alle nothwendigen mineralischen Nährsalze. Rexelmässiger 
Gebrauch desselben schützt vor Erkrankung, hebt die Körperkräfte, verleiht 
bel angestrengter geistiger wie körperlicher Thätigkeit die nöthige Widerstan.s- 
fählakeit und Frische, Gesunde wie Kranke daher gleich vorzüglich. 
Die Pastillen schmecken angenehm, sind jeder Zeit und überall wie 
Bonbon zu nehmen. Preis Mk. 1.— per Schachtel. Erhältlich in Apotheken. 


cherer etc. besonders 


Münchner Löwenbräu 
erhielt auf der internationalen Ausſtellung für Armeebedarf, 
Hygiene und Volksernährung zu Leipzig die höchſte Aus⸗ 
zeichnung Goldene Medaille. 5 4388 

Stneral⸗ Vertreter Oscar Stiller, Posen, 
Breiteſtraßte 12, 


preisgekrön: London, Paris, Amsterdam, Bruxelles, 
Tunis. d’Ajacelo und noch auf anderen Ausstellungen, 

in en n binee« 9on Y, Hektoliter ab zu beziehen durch den 
0 


40: 
Seneral-Vertierr : N. Weiss, P osen, Bergſtr. Za. 
Stetes Lager vun Echt Kulmb. Exportbier in Orig.⸗Gebinden. 


Neue Matjes⸗Heringe 


in Tonnen, ſchockweiſe wie auch einzeln empfiehlt 


B. Scherek, brusse berberstrasse No. 10 
Maschinen- und Bauguss 


nach aer Aas die Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter Ausführung die 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Oberhemden 5 
empfiehlt zu mässigen Prei- ! ! Sp 0 ttbillig 
sen die 6622] verkauft T ſicher mg 

neue Herren ⸗Kleidungsſtücke, 


Wäschefabrik ihren Gold- m. Siberfachen 


e Kaempfer, | Jsraels Pfandleih. 


—— — 


Speditions⸗, Speicherei⸗ und 
Kellerei⸗Berufsgenoſſenſchaft, 
i Section IL, 
Schleſien und Neg.Bez. Poſen. 


In Gemäßbeit der SS 22 und 8 unſeres Genoſſenſchafts⸗ 
Statuts werden die Mitglieder der diesſeitigen Sektion zu einer 


am Dienſtag, den 30. Mai er., Vormittags 
11 Uhr, in Breslau im Saale des Café 
restaurant, Carlsſtraße 37, ſtattfindenden 


Sections⸗Verſammlung 


ergebenſt eingeladen. 6580 
Auf der Tagesordnung ſtehen folgende 


Punkte: 
HGeſchäftsbericht über das Rechnungsjahr 1892. 
Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung über die Sec⸗ 
tonsausgaben pro 1892. 
2 Batten des Etats pro 1894. 

Wahl eines Ausſchuſſes für die Vorprüfung der Rechnung 
über die Verwaltungsunkoſten der Section pro 1893. 
Neuwahl für drei gemäß 8 25 Abi. 2 des Statuts aus⸗ 
ſchetidende Mitglieder des Sections⸗Vorſtandes. 
Genehmigung der ſeit der letzten Sections⸗Verſammlung 

ſeitens des Vorſtandes getroffenen Wahlen von Vertrauens⸗ 

männern. 
7. Neuwahl der Vertrauensmänner. 
8. Beſchlußfaſſung über etwa noch eingehende Anträge und 

Beſprechung genoſſenſchaftlicher Angelegenheiten. 

Breslau, den 12. Mai 1893. 


Der Vorfſtand 
der Seetion II. der Speditions⸗, Speicherei⸗ und 
Kellerei⸗Berufsgenofſenſchaft. 
D. N. Schlesinger. 


* po nm 


Friſche Silberlachſe 


in allen Größen. 


8. Samter ir. 


Hüte, 


Blumen u. alle 


Putzartikel 


zu ſtaunenswerth billi 
Ära yon ei billigen 


Aron, Schubmedherke, fl. 
Junge holländische Sänſe 


von 4 M. pr. Stück an empfiehlt 
A. Krojanker, ge 
Es ſtehen auf Dominium 
Gortatowo bei Schwer- 
senz zum Verkauf: 


3 zweijährige ſtarke 
Fohlen⸗Wallache, 
1 ſchwarze Nappftute, 


fromm und gut gebaut, 
ev. auch als Reitpferd zu 
benutzen. 


Apfelwein 5859 
kryſtallklar, garant. ſpiritusfrei, 
zur Kur und zu Bowle offertre 
in Fäſſern von 25 Lir. an, per Ltr. 
25 Pf Fäſſer nehme franko zurück. 
Oswald Flikschuh, Neuzelle ö. Guben. 


Spezialität ſeit 1861. 


Legelnaschinan 


L. Schmelzer, Magdeburg. 
Hypotheken nehmg. finanztrt u. 
Capitalien a. Stadt⸗ u. Landgrdſt. 
zu mäß. Zinſen ſofort od. ſpäter 
ausgelleben d. Heinr. Cohn, 


h boorfftr. Vrdrb. III I. 
Thellnehmer, 


thätig od. ſtill, für ein mehrjähr. 
am hieſigen Platze beiteh. lukra⸗ 
twez Nutzholzgeſchäft, mit 
Einl. v. 10 bis 2 000 Mark u. 
m. beh. Vergrößerung geſucht, 
eventl. iſt daſſelbe zu verkaufen. 

Off, sub „Holzgeſchäft 65“ 


Münchener Bier. 


Eine allererſte Münchener 
Großfbrauerei ſucht einen gu⸗ 
ten ſolventen Kunden für den 
Alleinverkauf ihrer Biere. 
813 295 Offerten ‚under * 

an anienftein 
Vogler A. G. München. 6493 


Oifjeched „Solbergermünde 


Verkaufshalle zu vermiethen, 
gute Lage am Frühkonzert⸗Platz, 
Ecke Bahn⸗ u. Schillſtr. für die 
Saiſon. E. Dosske, 
6 81 Kolberg, Schillſtr. 1. 
Ein hübſcher Knabe, einige 
Wochen alt, iſt zu vergeben Gefl. 
Offerten unter A. W. 20 Exped. 
d. Zeitung erbeten. 6460 
Für die bei der feier meines 
jährigen Dienſtjubiläums von 
Seiten meiner Herten Kollegen 
und Freunde erwieſenen Ehren 
und feſtlichen Veranſtaltungen 
ſage ich hiermit Allen meinen 
herzlichſten Dank. 6611 


Pohl, 


Königl. Lokomotivführer. 

Bei meinem Umzuge nach 
Braunſchweig ſage allen meinen 
Vorſtands⸗ und Gemeindemit⸗ 
Be daten und 3 
en auf dieſem Wege ein berz⸗ 
liches Lebewohl. 6608 


B. J. Maisel, Kantor. 


Allen unſeren Verwandten, 
Freunden und Gönnern, welche 
uns mit Glückwünſchen zur Feier 


323 unſerer Silber Hochzeit beehrt 


haben, ſagen wir unſeren herz⸗ 
lichſten Dant. 6590 


Herrmann Müller u. Fr 


Santomiſchel. 
A. 3. 304. Maſur. Reflek⸗ 
tire! Antwort hinterlegt. Erbitte 
dringend Nachricht. „Kultur“. 
Poſtamt 30, Berlin. 6589 
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16 Mai 1893 


Rußland und Poler. 

Riga, 11. Mai. [Orig.⸗Ber. d. Poſ. 81g.“ 
Die troſtloſen Ernteausſichten im Süden Rußlands 
cheinen für den Augenblick wenigſtens günſtiger geworden zu 
ſein. Aus verſchiedenen ſüdlichen Rayons melden Tele⸗ 
gramme den Niedergang eines warmen reichlichen Regens, der 
drei Tage angehalten hat. Die Winterausſaat, die man bei⸗ 
nahe ſchon verloren gab, belebe ſich und ſetze neue Wurzeln 
an. — Dem panſlawiſtiſchen Eifer der „Nowoje Wremja“ ift 
durch die bisherige rückſichtsloſe Verdrängung der 
deutſchen Techniker aus den Lodzer Induſtrie⸗ 
rayons doch noch nicht Genüge geſchehen; das Blatt meint, 
daß den ruſſiſchen „Intereſſen“ noch gar wenig gedient ſei, 
wenn noch immer eine größere Anzahl Deutſcher in Lodz 
bleibe. Solche Elemente ſeien dem Grenzlande ſchädlich. Von 
dieſem Geſichts punkt aus empfiehlt das Blatt, auf eine Ver⸗ 
drängung des aus ländiſchen Elements aus Sosnowice kon⸗ 
ſequent hinzuarbeiten. 

Riga, 12. Mai. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. 81g.“.] 
Die Ruſſifikatoren haben die Abſicht, in den bal 
tiſchen Provinzen, vorzüglich in Eſthland und Livland ſo⸗ 
genannte Bruderſchaften zu gründen, die für die 
Ruſſifikation der Bevölkerung propagandiren ſollen. Die 
Bruderſchaften würden in Veranſtaltung geſelliger Abende und 
Gründung und Unterhaltung billiger tendenziöſer Bibliotheken 
ihre vornehmliche Aufgabe haben. Dieſe weltlichen Bruder⸗ 
ſchaften hätten mit den beſtehenden orthodoxen religiöſen 
Bruderſchaften Hand in Hand zu gehen. — Wie die Reſidenz⸗ 
preſſe berichtet, wird augenblicklich lebhaft das Projekt be⸗ 
trieben, von der Petersburger Börſe operative aus⸗ 
ländiſche Elemente zu entfernen. Hundert ruſſiſche Kaufleute 
haben dieſer Tage den Grafen Ignatiew, Vorſteher der 
ruſſiſchen Induſtrie⸗ und Handelsgeſellſchaft, eine hierauf be⸗ 
züglicke Bittſchrift dem Finanzminiſter einreichen laſſen und 
von anderer Seite iſt dem Finanzminiſter ein ähnliches Geſuch 
zugekommen. — Dem Projekt einer ſtaatlichen Verſicherung 
der Ausſaat vor Mißernten, das in der Preſſe und in ge⸗ 
lehrten Geſellſchaften viel debattirt worden iſt, wolle die 
Regierung nunmehr näher treten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Wien, 13. Mai. Der bisherige engliſche Botſchafter 
Paget empfing heute eine Abordnung der hier 
lebenden engliſchen Unterthanen, die eine 
Adreſſe überreichte. Paget ſagte in einer an die Abordnung 
gerichteten Anſprache: 

„Lange bevor ich hierher kam, war es jeder Zeit meine Ueber⸗ 
0 — die Pflege engſter Freundſchaft mit unſerem natür⸗ 


rreich⸗Ungarn einer der Hauptgrundſätze 

unſerer auswärtigen Politik ſein ſollte. Es giebt re 2 Be 
Frage, in der die Intereſſen oder Anfichten Enolands und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns auseinanderlaufen: Beide Reiche wünſchen den 
ee und find jeder 15 bereit, ihre guten Dienſte zu deſſen 
haltung zu erweiſen. eins von ihnen hat auch nur 
im Entfernteſten Neigung zu einer Selbſtver⸗ 
größerung auf Koſten irgendeiner andern Macht. 
Sie beide wünſchen die Erbaltung des gegenwärtigen status quo 
in Europa und beſonders im Oſten, wo ſie die 
reihelt der Balkanſtaaten von auswärtiger 
inmiſchung und die nationale und friedliche 
Entwickelug dieſer Staaten wünſchen, in welcher 
Richtung unter nicht geringen Schwierigkeiten ein ſo bedeutender 
und bemerkenswerther Fortſchritt bereits ſtattgefunden hat. Ich 
laube ſomit berechtigt zu ſein, Oeſterreich⸗Ungarn un⸗ 
eren natürlichen Alliirten nennen zu dürfen.“ 
Paget bezeichnet noch feine Thätigkeit in Oeſterreich als eine 
Liebesarbeit und rühmte Kalnoky als ausgezeichneten und erleuch⸗ 


teten Staatsmann. 
Frankreich. 
Paris, 13. Mai. General Dodds wurde auf feiner 
Bahnfahrt von Marſeille nach Paris an den Hauptorten unterwegs 
mit Blumenſpenden und Anſprachen geehrt. Hier erwarteten ihn, 


trotz der jpäten Ankunftsſtunde — 11 Uhr Abends — gegen tauſend 
Perſonen am Bahnhof und begrüßten ihn mit Zurufen, Tücher⸗ 
ſchwenken u. ſ. w. Vertreter der Miniſter für Krieg 
und Marine ſowie andere Würdenträger hatten ſich zum 
Empfange eingefunden. Die Zeitungsſtimmen, die vor lächerlichen 
und unwürdigen Uebertreibungen warnen, mehren ſich. 


Schweden und Norwegen. 


* Chriftiania, 13. Mal. In der heutigen Storthingsſitzung 
interpellirte Ullmann die Regierung darüber, welche Maßregeln 
ſie mit Rückſicht auf den Storthingsbeſchluß vom 10. Juni 1892 
betreffs der Konſulatsfrage zu treffen beabſichtige. Die 
Debatte über dleſe Interpellation wurde auf Antrag Nielſens ver⸗ 
tagt. Darauf richtete Prahl an die Regierung die Anfrage, 
in welcher Anzahl und auf welche Weiſe in den erſten Tagen dieſes 
Monats Torpedoboote und Kanonenboote in Horten ausgerüſtet 
und klargemacht worden ſeien, und auf weſſen Befehl und zu welchem 
Zwecke dieſe Maßregeln erfolgt wären? Der Vertheidigungs⸗ 
miniſter Olſſon hob in feiner Antwort hervor, das Vertheidigungs⸗ 
departement habe mit jener Ausrüſtung nichts zu ſchaffen und jet 
von der betreffenden Maßregel nicht in Kentniß geſetzt worden, er 
habe ſich von dem Marinekommando Aufklärung erbeten. Die Be⸗ 
ſprechung der Interpellation wurde vertagt. 


Rumänien. 

In der rumäniſchen Deputirtenkammer wurde am 
Sonnabend die Weigerung des Königs, eine Deputation zu 
empfangen, zur Sprache gebracht. Man berichtet darüber: 

Auf die Interpellation des Deputirten Fleva, welcher an⸗ 
läßlich der Weigerung des Königs, eine liberale Depu⸗ 
tation zu empfangen, mit einer Volkserhebung 
drohte, antwortete der Miniſter des Auswärtigen, 
er rechne auf den geſunden Sinn des Volkes; übrigens ſeien auch 
die Behörden in der Lage, dem Geſetze Achtung zu verſchaffen. 
Der Miniſter erinnerte an die ungünſtige Lage des Landes unter 
der liberalen Regierung ſowie an die große Anzahl der von der 
konſervativen Regierung durchgeführten unerläßlichen Reformen 
und wies auf das inkonſtitutionelle Vorgehen der liberalen Oppo⸗ 
ſition hin, welche nicht berechtigt war, ſich Namens der ganzen 
Stadt an den Souverän zu wenden. Der König habe ſeiner Zeit 
im analogen Falle auch den Empfang der konſervativen Oppoſition 
verweigert. Der Miniſter ſchloß, die Parteien ſollten ſich einigen, 
den König außerhalb des Parteizwiſtes zu laſſen, 
als den Leuchtthurm, auf den Alle mit gleicher Zuverſicht 


blicken. 
Bulgarien. 

* Auf den n von Bulgarien ſoll bei ſeiner 
jetzigen Donaureiſe ein Mordanſchlag geplant ge⸗ 
weſen ſein. Aus Simnitza (Rumänien) wird gemeldet: Die 
Poltzei verhaftete drei bulgariſche Emigranten, die Mittwoch Nachts 
heimlich in einem Kahn über die Donau nach Siſtov fahren 
wollten. Theilweiſe Geſtändniſſe, vorgefundene Waffen und Schrift⸗ 
ſtücke ergaben den ſtarken Verdacht, daß ein Anſchlag vorbe⸗ 


reitet war. 
Serbien. 


* Nach einer der „Pol. Korreſp.“ aus Belgrad zugehenden 
Meldung wird die radikale Partei in einer der erſten Sitzungen 
der Skupſchtina den Antrag ſtellen, die bekannte Reſolutton, be⸗ 
treffend die Aus weiſung der önigin⸗ Mutter 
Natalie, ſowie das Geſetz bezüglich des Fernbleibens 
des geweſenen Königs Milan von Serbien außer Kraft zu 
ſetzen. Die einſtimmige Annahme dieſes Antrages ſeitens der 
Skupſchtina wird als gewiß angeſehen. Die Nachricht, daß die 
Skupſchtina für die Eltern des Königs lebenslängliche Penſionen 
zu vottren beabfichtige, entbehrt der Begründung. Eine ſolche Ans 
regung ſei von keiner Seite erfolgt und würde überdies, wie man 
verſichert, mit den Wünſchen der Eltern des Königs nicht in Ein⸗ 
klang ſtehen. Die Regierung hat beſchloſſen, der Königin⸗Mutter 
bei ihrer Rückkehr nach Belgrad einen offiziellen Empfang zu be⸗ 
reiten. Da auch die Stadtgemeinde, alle Lorpotafianen, die Lehr⸗ 
körper der verſchiedenen Schulen und ſämmtliche Vereine ſich an 
dem Empfange betheiligen wollen, dürfte ſich derſelbe ſehr imponi⸗ 


rend geſtalten. 
Nordamerika. 

Newyork, 14. Mal. Dem „Herald“ zufolge ſetzte 
Präſident Cleveland einen Ausſchuß unter dem Vorſitz 
des Freihändlers David Wells zur Ausarbeitung 
eines neuen S wi e ein, das die Mac Kinley⸗ 
Bill erſetzen ſoll. Der Ausſchuß beſteht aus 
lauter Gegnern des Mac Kinley⸗Tarißfs. 


Indien. 


* Caleutta, 10. Mal. Die Unruhen in Keunjhar, 
Oriſſa, ſcheinen einen ernſten Charakter annehmen zu wollen. Die 
Nachrichten, die eingetroffen find, find zwar unbeſtimmt, aber es 
verlautet, daß des Rajahs Palaſt von den aufſtändiſchen Bhutyas 
umzingelt iſt, die man verſchiedentlich auf 5000 bis 15000 Mann 
ſchätzt. Die Polizeimacht unter Aufſicht des politiſchen Agenten 
beträgt nur 400 Mann, nebſt 4 europälihen Offizieren. Verſtär⸗ 
kungen ſind erbeten worden. 


Polniſches. 
Poſen, 15. Mat. 

d. Zum polniſchen Privat⸗Sprachunter⸗ 
richt. Den Lehrern, welche an der Volksſchule zu Jerſitz 
bei Poſen den polniſchen Privat⸗Sprachunterricht geben, war 
bisher nicht mitgetheilt worden, daß die von dem Kreis⸗ 
Schulinſpektor Schwalbe erlaſſene Ausführungsbeſtimmung zu 
dem Miniſterialreſkript vom 11. April 1891 vorläufig Idee 
Giltigkeit habe. Neuerdings iſt dies nun den Lehrern von 
dem Kreis⸗Schulinſpektor bekannt gemacht worden. 


Lokales. 


Boten, 15. Mai. 

Auf die morgen (Dienstag) Abends 8¼ Uhr im Lam⸗ 
bertſchen Saale ſtattfindende Verſammlung Frei⸗ 
ſinniger Wähler machen wir hiermit nochmals auf⸗ 
merkſam mit dem dringenden Hinweiſe, daß es Pflicht eines 
jeden liberalen Wählers iſt, ſich zu der Verſammlung einzu⸗ 
finden. Nur, wenn von vornherein Jeder ſeine Schuldig⸗ 
keit thut, können wir auf Erfolg rechnen. 


— Wie bereits bekannt gegeben, werden die Wähler⸗ 
liſten vom 18. bis zum 25. d. Mts. einſchließlich ausgelegt 
werden. Hier in Poſen werden dieſelben laut einer Bekannt⸗ 
machung des Magiſtrats in der genannten Zeit täglich, auch 
während der Pfingſtfeiertage, von 8 bis 1 Uhr Vormittags 
und 3 bis 6 Uhr Nachmittags im Zimmer 14 des Rath⸗ 
hauſes (2. Stoch zu Jedermanns Einſicht ausliegen. Da 
diesmal die Aufſtellung der Liſten in ſehr kurzer Zeit hat er⸗ 
folgen müſſen, ſo wird es noch mehr als ſonſt nöthig ſein, 
daß jeder Wähler ſich ſelbſt von der Eintragung ſeines Namens 
in die Liſten überzeugt, damit er nicht am Tage der Wahl 
unverrichteter Sache wieder abziehen muß. 


»Verſchiedene ſchwere Einſchränkungen würden 
der Binnenſchifffahrt bei der etwaigen Einführung 
des geplanten Reichsſeuchengeſetzes auferlegt werden. Die 
ſchwerwiegendſte iſt die Beſtimmung, daß die Landesbehörden 
befugt ſein ſollen, für Gegenden, welche von einer der im 
Geſetzentwurf erwähnten Krankheiten befallen oder bedroht find, 
den Schifffahrts⸗ und Flößereiverkehr auf beſtimmte 
Tages ſtunden zu beſchränken. Nach Anſicht des 
„Zentralvereins für Hebung der deutſchen Fluß⸗ und Kanal⸗ 
ſchifffahrt“ muß dieſe Beſtimmung nicht nur zu einer ganz 
ungerechtfertigten und einſchneidenden ſchweren Beeinträchtigung 
der Binnenſchifffahrt führen, ſondern erſcheint geradezu gefähr⸗ 
lich. In einer Eingabe an den Reichstag ſchreibt der Verein 
darüber: „Wird der Binnenſchifffahrtsbetrieb auf gewiſſe Ta⸗ 
gesſtunden beſchränkt, ſo geht der Schiffer an Land und — 
dann viel mehr zur Verbreitung ihm etwa anhaftender Kra 
heitskeime bei, als wenn er auf ſeinem Schiffe bleibt und die 
Reiſe fortſetzen kann. Noch viel gefährlicher geſtaltet ſich das 
Verhältniß, wenn an den Lontrolſtationen und den Schleuſen 
in Folge der Beſchränkung des Verkehrs auf gewiſſe Tages⸗ 
ſtunden eine Stockung und Anhäufung zahlreicher Fahrzeuge 
ſtattfindet, die dann nicht nur ſtunden⸗, nein, auch tagelang liegen 
bleiben müſſen; die Schiffer werden dann in die Wirthshäuſer 
gehen und die etwa dem einen anhaftenden Krankheits keime 
werden durch die vieljeitige Berührung der Schiffer unterein- 
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Der Herr im Hauſe. 
Humoriſtiſcher Roman 
von Hein rich Vollrat Schumacher. 
136. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
„Wozu hat man aber Freunde? Sehen Sie mich 

zum Beiſpiel an! Ich habe ſchon manchmal welche hingeſtellt 
— na, und wenn fie den Eiſenhuf des Dampfroſſes aushielten, 
warum nicht auch das Füßchen eines kleinen, kapriziöſen Frei⸗ 
fräuleins? Ja, wenn es ſein muß und das Waſſer nicht gar 
zu breit ift, bin ich aus lauter Opfermuth ſogar im Stande, 
mich ſelbſt als Steg hinzulegen, nur zu ſtarkes Auftreten müßt 
ich mir verbitten!“ 

Dter Andere ſah ihn verſtändnißlos an. 

= „Sie als Steg?“ wiederholte er. „Ich verſtehe 
SE 
— Der Baumeiſter lachte. je 
„Was würden Sie jagen, wenn ſich Ihr indiſcher Freund 
und Kampfgenoſſe Gerhard Waldeck da drüben in das alte 
Schloß einquartierte, mitten in den Staub und Moder der 
Vergangenheit, um der Gegenwart die Hand zu reichen, oder 
— formuliren wirs richtiger, um mit dem Rohrſtock der 
Gegenwart jenen Staub und Moder aus den Möbeln, Kleidern 


und Köpfen da drüben einmal tüchtig auszuklopfen? Werd 


weiß, ob dann nicht aus dem ariſtokratiſchen Püppchen ein 
ganz niedlicher Müllerfalter ausſchlüpfte? Das Thierchen 
würde nicht einmal einen ſchlechten Tauſch dabei machen; denn 
Mehlſtaub nährt jedenfalls beſſer als Stammbaumſtaub. — 


— 


Sie verſtehen immer noch nicht? Dann ein aufklärendes Wort: 
Tippelchen!“ 

Werner ſchüttelte verwundert den Kopf. 

„Tippelchen?“ 

„Gewiß, Tippelchen! Der gute Mann kam heute Morgen 


mit Zunge und Schwert, um mir im Namen des augen⸗ 


blicklich verreiſten Freiherrn Schloß, Hof, Acker, Vieh und D 


Alles, was ſein iſt, feierlichſt zu Füßen zu legen. Freilich 
hatte ich nicht im Entfernteſten die Abſicht, gegen das Gelüſte⸗ 
Gebot nach fremdem Eigenthum zu fündigen, aber, weiß der 


Himmel, die Luft hier ſcheint nun einmal von Partei⸗Bacillen 


zu wimmeln! Kaum hat man auch nur die äußerſte Spitze 
von der Naſenſpitze hineingeſteckt, ſo ſind ſie Einem auch ſchon 
bis in das Hirn gedrungen und man muß den tollen Veits⸗ 
tanz der Intrigue mittanzen! 

Sein ſonſt für ſein Alter faſt ein wenig zu ernſtes 
Geſicht ſtrahlte von dem Glanze einer echten, fröhlichen 
Freundſchaft und mit einem herzlichen Lachen ſtreckte er Werner 
beide Hände hin. Nun endlich begriff dieſer, und auch in 
ſeinem Geſichte leuchtete eine helle Freude auf. 

„Gerhard!“ rief er, die Hände des Baumeiſter ergreifend. 
„Das wollten Sie für mich thun? O mein Gott, Sie 
geben mir neue Hoffnung, in demſelben Augenblicke, da ich 
se letzten Reſt begraben wollte! Wie ſoll ich Ihnen 
an e 1 

„Beer! Keine Sentimentalitäten!“ ſchüttelte ſich Waldeck 
mit komiſchem Widerwillen. „Das gabs früher einmal. Jetzt 
en, ernſt iſt das Leben, drum heiter ſei die Kunſt! 

ieu!“ 


„Wie, Sie wollen fort?“ 

„Zum Teufel, Freund! Damals in dem Dſchungeln, als 
der Tiger über meinem Haupte ſchwebte, haben Sie ſich da 
lange bedacht, loszuſchießen? Und ſoviel ich davon verſtehe, 
— es iſt allerdings verflucht wenig! — hat ſich Frau Minne 
Ihnen gegenüber in ſolch eine herzblutgierige Beſtie verwandelt. 
rum — nun iſt die Reihe an mir! — Feuer, ehe es zu 
ſpät iſt! Sie werdens knallen hören.“ 

Und mit beflügelten Schritten eilte er davon. Werner 
ſchaute ihm nach, bis er um die nächſte Ecke verſchwunden 
war. Und zum erſten Mal ſeit ſeinem unfreiwilligen Badehaus⸗ 
Bade klopfte ihm das Herz freudig und hoffnungsvoll. 

Bis er ſeinen Vater über den Mühlenplatz kommen ſah. 
Da fuhr er zuſammen und beſann ſich, und es war ihm, als 
habe eine hohle, grabesdumpfe Stimme in ſeinem Innern 
etwas geiagt 

„Werner Lucknow! Nennſt Du das: das Deinige thun?“ 

Auch der Baumeiſter fuhr, als er eine Viertelſtunde 
ſpäter in Frack und Cylinder Einlaß begehrend an der Thür 
des Schloſſes ſtand, plötzlich zuſammen und beſann ſich, und 
auch ihm wars, als habe eine Stimme in ſeinem Innern 
etwas geſagt. Eine ſpöttiſche, überlegen höhnende Stimme, 
die unter einem kecken Näschen aus einem kirſchrothen Munde 
kam, in deſſen einem Winkel das Ende eines langen, blonden 
Zopfes ſteckte. 

Die Stimme des Stubenmädchens. 

„Siehſt Du wohl, mein Kerlchen? Nun habe ich Dich 
doch ſo weit, wie ich wollte!“ 


* 


* 


ander und mit der ortsanſäſſigen Bevölkerung auf viele über⸗ 
tragen und damit der Ausbruch einer Seuche geradezu be⸗ 
günſtigt werden. Das beſte Vorbeugungsmittel gegen dieſe 
Gefahren iſt, dem Schiffer die Möglichkeit zu gewähren, ſeine 
Reiſe ungeſtört fortzuſetzen.“ 


X. Die Jugendſpiele in den Poſener ſtädtiſchen Schulen. 
Bekanntlich wurden im Sommer 1892 die Jugendſpiele in den hie⸗ 
ſigen ſtädtiſchen Schulen eingeführt. Es lag dieſem dankenswerthen 
Vorgehen die Abſicht zu Grunde, der Schuljugend Gelegenheit zu 

eben, in Wahrheit wieder ſpielen zu lernen. Denn das iſt in 

alen⸗ und Schulkreiſen allgemein anerkannt, daß die ſchönen 
Schul⸗ und Jugendſpiele unſern Kindern faſt ganz abhanden ge⸗ 
kommen ſind, und ebenſo iſt anerkannt, daß dem Spiele, wenn es 
recht gehandhabt wird, eine hohe erziehliche und ethiſche Wirkung 
innewohnt. Die vorjährige Einführung der Schul⸗ und Jugend⸗ 
ſpiele in den hieſigen Schulen durfte als ein Verſuch gelten, um 
feſtzuſtellen, welches Intereſſe die Schuljugend und deren Eltern 
dieſen Spielen entgegenbringen würden. Denn die Theilnahme an 
denſelben war völlig freigeſtellt. Der Verſuch iſt als durchaus ge⸗ 
lungen zu betrachten, wie durch nachfolgende ſtattſtiſche Zahlen über 
die Betheiligung der Schüler und Schülerinnen an den Schul 
ſpielen im Sommer 1892 bewieſen wird. Nach dieſem ſtatiſtiſchen 
Material haben an den regelmäßigen Spielen theilgenommen: 
von 12 Abtheilungen der Knaben⸗Mittelſchule 50 bis 85 ¼ Proz. 
der Schüler, im Durchſchnitt 66 Proz.: von 9 Abtheilungen der 
Mädchen⸗Mittelſchule 40è bis 84 Proz., im Durchſchnitt 61¼ Proz.; 
von 8 Knaben⸗Abtheilungen der Bürgerſchule 43½ bis 93 Proz., 
im Durchschnitt 64 Proz. und von 6 Mädchen⸗Abtheilungen der 
Bürgerſchule 49 bis 94 Proz., im Durchſchnitt 72°, Proz. Die 
ſechs Stadtſchulen weiſen folgende Prozentzahlen der Betheiligung 
auf: exite Stadtſchule bei 6 Abtheilungen 53 ½ bis 78½ Proz., im 
Durchſchnitt 65 ¼ Proz.; zweite Stadtſchule bei 5 Abtheilungen 58 
bis 73 Proz, im Durchſchnitt 66 Proz.; dritte Stadtſchule bei 
5 Knaben⸗Abthetlungen 53 bis 76% Proz, im Durchſchnitt 64% Proz., 
und bei 5 Mädchen⸗Abtheilungen 51 bis 76%, Proz., im Durch⸗ 
ſchnitt 58 Proz.; vierte Stadtſchule bei 5 Abtheilungen 54½ bis 
9 Proz., im Durchſchnitt 68 Proz.; fünfte Stadtſchule bet 
5 Knaben = Abtheilungen 40%, bis 59%, Proz., im Durchſchnitt 
52½ Proz., und bei 4 Mädchen ⸗Abtheilungen 41%, bis 95 
Proz., im Durchſchnitt 61 Prozent, ſechſte Stadtſchule bei 5 
Abtheilungen 44% bis 67 Ba im Durchſchnitt 57 Prozent. 
Betrachtet man die durchſchnittliche Theilnahme der Schulkinder an 
den Spielen bei den Zahlſchulen und Stadtſchulen geſondert, ſo ergeben 
ſich für erſtere (beide Mittelſchulen 64 Proz., Bürgerſchule 68 ¼ Proz.) 
— 66 Proz. und für letztere (bei den Knaben 62%, Proz., bei den 
Mädchen 60%, Proz.) = 61¼ Proz. Bei den ſechs Stadtſchulen 
iſt die Theilnahme der Knaben nur 2% Proz. höher als die der 
Mädchen. Die Geſammtbetheiligung der Schüler und Schülerinnen 
aller ſpielenden Abtheilungen betrug 63 ¼, Proz. Dieſe Prozent⸗ 
ahlen beweiſen überzeugend, daß den Schulſpielen in den Eltern⸗ 
reiſen ein ganz erhebliches Intereſſe entgegengebracht wird. Auch 
die Befürchtung einer ſchwächeren ne Mädchen, die 
nach dem Schulunterrichte für die häuslichen Arbeiten vielfach in 
Anſpruch genommen werden, hat ſich nicht erfüllt; denn die Prozent⸗ 
ahlen der Mädchen⸗Abtheilungen ſtehen denen der Knaben⸗Abthei⸗ 
ungen wie im Einzelnen, ſo auch in der Geſammtheit faſt um 
nichts nach. Und fo ſteht denn zu erwarten, daß die Schulſpiele 
auch in dieſem Sommer von der Schuljugend fleißig und willig 
betrieben werden als ein vortreffliches Mittel zur Förderung der 
. und zur Erziehung eines friſchen, lebensfrohen Ge⸗ 

echts. 


r. Die drei geftrengen Pen „ von denen der erſte: 
Mamertus, in dieſem Jahre auf den Himmelfahrtstag gefallen iſt, 
haben es diesmal ebenſo, wie in den Jahren 1890, 91 und 92 
außerordentlich gnädig gemacht, und von Froſt, welcher nach dem 
n zur Signatur dieſer Tage gehören ſoll, iſt hier 
nichts zu ſpüren geweſen. Im Jahre 1890 war an den drei ge⸗ 
nannten Tagen die höchſte Temperatur 26,1 Gr., die niedrigſte 
10,4 Gr. C., im Jahre 1891 variirte die Temperatur von 6,6 bis 
22,0 Gr., im Jahre 1892 von 45 Gr. C. (am 13. Mat) bis 
18,0 Gr.; in dieſem Jahre zeichneten ſich die angegebenen Tage 
gleichfalls durch hohe Wärme und prachtvolles Wetter aus. Die 
niedrigſte Temperatur hatten wir am 12. d. M. Morgens: 

84 Gr, die höchſte am 12. d. M.: 20,8 Gr. Wärme. Seit dem 
da 1878, alſo ſeit nunmehr 16 Jahren, haben wir hier nur 
nmal an einem der genannten Tage, am 11. Mai 1881, Froſt 
gehabt: — 1,5 Gr., und i. J. 1885 wurden an einem der Tage 
＋ 0,1 Gr. beobachtet, ſo daß es im Freien, außerhalb der Stadt, 
wohl gefroren haben mag. Nach dem Volksaberglauben haben wir 
im Mai nun noch einen kalten Tag, den gefürchteten Urbanstag 
(25. Mat), zu erwarten. Es tritt allerdings in der zweiten Hälfte 
des Mai bisweilen ein Rückſchlag in der Temperatur ein; einen 
ſolchen hatten wir z. B. im Jahre 1880. Damals ſank die Tem⸗ 
eratur am 19. und 20. Mai bis auf faſt 2 Grad unter Null; die 
olge davon war der Verluſt der Obſternte faſt in ganz Deutſch⸗ 
u 13 Urbanstag ſelbſt dagegen hat damals keinen Froſt 
gebracht. 


* 
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0. Turneriſches. Infolge eines Beſchluſſes des vorigen 
Gautages, im Mai d. Is. eine Gauvorturnerſtunde in Koſten 
abzuhalten, find die Turnvereine des Poſen⸗Schle 1110 Posen 
oß⸗Poſen, 


durch den Gauturnwart, Herrn Ober⸗Turnlehrer 


nunmehr auf Sonntag, den 28. Mat, Mittags 11¼ Uhr, in das f 


Reſtaurant von Krüger eingeladen worden. Da die Fahrkarten 
aus der Gaukaſſe bezahlt werden, den Vereinskaſſen ſomit nur ganz 
geringe oder auch gar keine Koſten aus der Beſchickung erwachſen, 
jo wird die Betheiligung an der Gauturnexſtunde vorausſichtlich 
eine zahlreiche ſein. Auf je 50 Mitglieder eines Vereins kann ein 
Vorturner geſchickt werden. — Das diesjährige Gaufeſt ſoll am 
9. Juli in Frauſtadt abgehalten werden. Die zum Gau ge⸗ 
hörſgen Vereine find kürzlich erſucht worden, ſich rechtzeitig an die 
turneriſchen Vorbereitungen für dieſes Feſt zu begeben. Bei den 
Wettübungen ſoll durch Aufſtellung zweier Uebungsgruppen auch 
den noch ſchwächeren Turnern Gelegenheit gegeben werden, einen 
Preis zu erringen. Als volksthümliche Uebungen ſind für dieſes 
Feſt beftimmt: Stabhochſpringen, Freihochſpringen 
und Kugelſtabheben Die Fretübungen für das Gaufeſt ſind 
den Einzelvereinen bekannt gegeben, damit dieſelben bis zur tadel⸗ 
loſen Ausführung vorgeübt werden können. 

x. Der kaufmänniſche Verein „Mercur“ (Kreisverein im 
Verbande Deutſcher Handlungsgehllfen) hielt geſtern Abend im 
Saale des „Hotel de Berlin“ ein Tanzkränzchen ab, das ſich 
trotz der vorgeſchrittenen Jahreszeit eines recht zahlreichen Beſuches 
erfreute und einen in jeder Weiſe befriedigenden Verlauf nahm. — 
Während der Sommermonate verſammeln ſich die Vereinsmitglie⸗ 
der an jedem Sonnabend mit ihren Damen im Garten des Vle⸗ 
toria-Reſtaurants am Königsplatz, während die üblichen Vereins⸗ 

tzungen am erſten Mittwoch im Monat regelmäßig im Vereins⸗ 
okal (Café Tivoli) ſtattfinden. Für einen der nächſten Sonntage 
tft ein gemeinſchaftlicher Ausflug in Ausſicht genommen. 

p- Jubiläum. Der Lokomotivführer Pohl feierte am Sonn⸗ 
abend ſein fünfundzwanzigjähriges Dienſtjubiläum. Von allen 
Seiten und namentlich von ſeinen Vorgeſetzten wurden dem 
Jubilar zahlreiche Glückwünſche zu Theil. Abends war derſelbe 
mit ſeinen Kollegen und Freunden im Rinſch'ſchen Lokale in Wilda 
zu einem kleinen Feſtkommers zuſammen. 

p. Der vermißtte Kaufmannslehrling, über deſſen Per⸗ 
ſchwinden wir vor wenigen Tagen berichteten, iſt als Leiche heute 
Morgen bei der Wolfs mühle in der Warthe vom Baggermeiſter 
bet den dort im Gange befindlichen . auf⸗ 
. worden. Was den jungen Menſchen in den Tod getrie⸗ 

en, iſt bis jetzt noch nicht gänzlich aufgeklärt, da auch der an die 

Eltern gerichtete Abſchiedsbrief darüber nichts enthält. Es ſcheint 
indeſſen — 1 laſſen verſchiedene Umſtände darauf ſchließen 
— unglückliche Liebe der Grund zu der unſeligen That geweſen 
zu ſein. TC NA (Wiederholt. 

r. Die Sammelgrube bei Winiary wird gegenwärtig, nach⸗ 
dem ſie zweimal eingeſtürzt iſt, nur zum 2 Theil benutzt, 
und zwar iſt in der verhältnißmäßig noch am beſten erhaltenen 
Abtheilung, der der Stadt am nächſten Fe aus Balken ein 
Fach hergeſtellt worden, welches ca. 80 Kubikmeter Inhalt hat, ſo 
daß von dort aus die Fäkalien entnommen werden können; dagegen 
findet die Entnahme derſelben aus den eiſernen Abfuhrwagen, wie 
dies dort eine Zeit lang geſchah, nicht mehr ſtatt. Es iſt nun nicht 
unmöglich, daß durch die Quellenbohrungen, welche oberhalb der 
Sammelgrube in den letzten Monaten ſtattgefunden haben, da 
von oberhalb herabkommende Waſſer abgeleitet, und das Gruben⸗ 
terrain dadurch trocken gelegt wird, ſodaß vielleicht die Grube unter 
günſtigen Verhältniſſen wieder hergeſtellt werden könnte. Die 
Sammelgrube bei Jerſitz, deren Stirnmauer in ihrem unteren 
Theile der Vorſicht halber bedeutend verſtärkt worden iſt, befindet 
ſich in vollkommen gutem Zuſtande. 

find, konnte man 


p. Wie unvo manche Mütter 7 a 
eute wieder auf dem Wilhelmsplatz beobachten. Als nämlich gegen 
ittag die Truppen von der Felddienſtübung mit klingendem 
Spiel dort vorbeimarſchirten, ließ eine Frau trotz des herrſchenden 
Gedränges ihr kleines Kind allein auf dem Straßendamm neben 
den Soldaten einherlaufen. Da nun plötzlich eine Droſchke in 
ſchnellem Trabe herankam, ſo konnte das Kleine nicht ſchnell genug 
ausweichen, ſodaß es unter die Pferde gerteth und ſicher über⸗ 
fahren worden wäre, wenn nicht mehrere Soldaten hinzugeſprungen 
und das Fuhrwerk zum Stehen gebracht hätten. Das Kind ſchien 
mit geringen Verletzungen davongekommen zu ſein. 

p. Unfall. Auf der Walliſchei brach geſtern an einem Wagen, 
in welchem ſich ein hieſiger Arzt befand, die Achſe, ſodaß das 
Fuhrwerk umkippte und der Herr auf das Straßenpflaſter en 
Derſelbe konnte ſich indeſſen ſofort wieder aufrichten und ſchien 
nicht erheblich verletzt zu ſein. 

p. Vom Bahnhof. Heute Abend traf auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof ein größerer Gefangenentransport in Stärke von ungefähr 
60 Mann mit den nöthigen Begleitmannſchaften ein. Derſelbe kam 
von Bojanowo und iſt nach Gneſen beſtimmt. Da die Gefangenen 
hier nahezu zwei Stunden Aufenthalt hatten, jo war zur Sicherheit 
ein größeres Polizeiaufgebot zur Stelle. 

P. Schlägerei. Auf der Walliſchet entſtand in der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag unter Maurerburſchen eine größere 
Schlägerei, ſodaß die Polizei und mehrere Nachtwächter einſchreiten 
mußten. Erſt nach längeren Bemühungen gelang es den Beamten, 


8 großen Exerzierplatz bei 


die Raufluſtigen auseinander zu brin j rere = 
ee ae 
r. ampfer „Heinrich“ iſt anı 11. d. M. 

11 am 12. d. M. mit zwei beladenen — 1 bier — 
ahren. 5 5 

p. Aus Wilda. Unſere Gemeinde erfreut eit re 
uter Finanzverhältniſſe. So find z. B. FE Ba Be 
onen in öffentlicher Armenpflege, d. h. etwa %/, Proz. zur Ges 
ſammtbevölkerung des Ortes, während in der Stadt das Ver⸗ 
hältniß nahezu 2 von hundert beträgt. Die beabſichtigte Aufnahme 
einer größeren Anleihe dürfte daher denn auch nirgends auf 
Schwierigkeiten ſtoßen. 


Aus der Provinz Poſen. 


(Nachdruck der Orkainalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 

Birnbaum, 12. Mai. [Von der Ausstellung.) 
Raſtlos, Tag und Nacht wurde an der Ausſtellung gearbeitet, um 
alles er Eröffnung fertigzuſtellen, und richtig, es fit g E 
Alles iſt fertig und alles auf jeinem Platze. Der Ausſteuungsplatz 


r 


. Wrefchen, 14. al. [Mittelſchullehrerſtelle. 
Vom Poſtamte.] In der letzten eee ie 
beſchloſſen, die Mittelſchullehrerſtelle für die hieſige ſtädtiſche 
Töchterſchule aufs Neue mit einem Jahresgehalte von 1500 M. 
auszuſchreiben. Verlangt wird ein Lehrer, der in Mathematik 
und Naturwiſſenſchaft feine Prüfung gemacht hat Derielde muß 
aber der polniſchen Sprache mächtig fein. — Am hleſigen Poſtamte 
iſt Herr Lieutenant a. D. Fiſcher zum Poſtdirektor ernannt worden. 
Herr Poſtſekretär Dietrich iſt als kommiſſariſcher Poſtmeiſter mit 
dem 1. Juni d. J. nach Kolmar 1ſ/P. verſetzt; fein Nachfolger tft 
noch nicht ernannt. 

V. Frauſtadt, 14. Mali. [Kirchenviſitation.] Am 
heutigen Sonntage unterzog der Superintendent Herr Zarnack⸗ 
2 die epangeliſche Kirche in dem benachbarten Ober⸗ 

ritſchen einer Viſitation. Nach dem vormittagtägigen Haupt⸗ 
gottesdienſte hielt der Herr Superintendent eine Anſprache an die 
Gemeinde, worauf er mit der Jugend eine Beſprechung abhielt. 
Bei dem Nachmittags⸗Gottesdienſt hielt er die Predigt. 

& Liſſa i. P., 14. Mal. [Militäriſches. Rind⸗ 
viehprämtirung. Kommunales.] Der kommandirende 
General des V. Armeekorps, General der Infanterie von Seeckt, 
ließ geſtern Nacht 1 Uhr die 9. Batterie des 20. Poſ. Feld⸗Artill.⸗ 
Regts Nr 20 alarmiren, um in vollſtändiger Krlegsausrüſtung an 
der am Morgen ſtattfindenden Beſichtigung theilzunehmen. Um 
7 Uhr waren die Mannſchaften bereits kriegsmarſchmäßig auf dem 
zeuwelt zur Stelle. ter nahm der 
kommandtrende General über dieſelben ſowie über die übrigen 

ter garntſonirenden Batterien und das 3. Batafllon des 50. Inf.⸗ 
egiments eine Parade ab. Hierauf folgte Bataillonsexerzſeren 
und Gefechtsübungen. Freitag Abend fand zu Ehren des 
Kommandirenden ein Zapfenſtreich und Sonnabend Nachmittag 
eee eee fast. — Beim diesjährigen 
binixte Pferde⸗ Rind 
der bäuerlichen Beſitzer war die Ausſtellung von ® erben “und 
Rndvieh eine ganz bedeutende. Namentlich die vorgeſtellten 
Bullen fanden allgemeine Anerkennung; auf dieſelben fielen 
7 Geldprämien im Betrage von 40 100 Mark. Bet dem übrigen 
Rindvieh wurde beſonders die rothe Raſſe berückſichtigt, die ſchwarz⸗ 
ſcheckige dagegen weniger. Belde Raſſen erhielten ca. 16 Geld⸗ 
prämien von 30—50 Mark. Es waren diesmal recht viel hervor⸗ 
ragend ſchöne Thiere vorgeführt. — Im Etatsjahre 1893/94 beträgt 
der in unſerer Stadt von der Staatseinkommenſteuer als Kommu⸗ 
nalſteuer zu erhebende Prozentſatz 164 Prozent gegen 173 Prozent 
im Vorjahre. Hiervon werden 29 Prozent als Kreisſteuer und 135 
Prozer — erg 1 5 0 

g. 8 oſchin, 14. Mat. ehrer im Schulvorſtande. 
Unglücksfall] Die Anſicht, daß der Lehrer in den Eau 
vorſtand gehört, ſcheint ſich endlich auch in Hieftger Gegend Bahn 
8 brechen Der Lehrer Plewka in Pakoslaw ſſt als Schulvor- 
teher gewählt und beſtätigt worden. — Auf dem Bahnhofſe Klein⸗ 
Bergen gerteth der Hilfsbremſer Jakob beim Zuſammenkoppeln der 
Wagen des Zuges zwiſchen die Puffer, die ihm die Bruſt zer⸗ 
quetſchten, ſo daß er alsbald eine Leiche war. Der Verunglückte, 
ein noch 155 er Mann, hinterläßt eine Frau und zwei Kinder. 

> ſch, 14. Mat. [Schützengilde. Vereinigung 
von Gemeinden.] Die hleſige Schützengilde hat in der letzten 
ordentlichen Generalverſammlung beſchloſſen, das diesjährige Pfingſt⸗ 
ſchleßen mit Rückſicht auf die Miſſion, welche in der hieſigen 
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Als der Wagen des Freiherrn verſchwunden war, faßte 
Litte ihre Mutter bei der Hand und führte ſie in das Wohn⸗ 
zimmer, in welchem Ulla weinend am Fenſter ſaß. Im Hinter⸗ 
grunde des Zimmers vor zudringlichen Sonnenſtrahlen durch 
eine ſchmale, ſpaniſche Wand geſchützt ſtand ein rieſengroßes, 
mit grünem Rips bezogenes Sopha. 

Seine breiten Rücken⸗ und Seitenlehnen waren bedeckt 
mit unzähligen Stickereien und Häkeleien, vom einfachſten bis 
zum komplizirteſten Muſter hinaufreichend, Weihnachtsgeſchenken 
von Frau Henriettens beiden Töchtern. Ulla gehörte die rechte 
Seite des Sophas, Litte die linke. Uebrigens lieferten dieſe 
Sächelchen einen nicht unintereſſanten Beitrag zur Charakteriſtik 
der beiden Mädchen: Ullas Muſter bewegten ſich durchgehends 
in gejchweiften, runden, etwas phantaſtiſchen Kurven und Win- 
dungen, während Litte augenſcheinlich die gerade Linie und den 
rechten Winkel bevorzugt hatte. 

Das Sopha war Frau Henriettes Buen Retiro nach 
den Laſten der Woche, hier las ſie Sonntags ihre Frauen 
zeitung, hier entwarf ſie den Feldzugsplan für die Küche, hier 
erging ſie ſich in Erinnerungen an die vergangene Zeit, hier 
endlich erlebte fie ihre Reiſeabenteuer. Denn wäre Frau den⸗ 
riette nicht zufällig als Angehörige des weiblichen Geſchlechts 
auf die Welt gekommen und hätte ſie den Tribut an dieſes 
ihr Geſchlecht nicht durch ihre Verheirathung mit Rochus vno 

ohnsdorff gezahlt, ſie wäre zweifellos Seemann oder ameri⸗ 
kaniſcher Büffeljäger oder Afrikaforſcher oder vielleicht auch 
Weinreiſender geworden. Je nach der Wahl ihrer Eltern. 

So aber mußte ſie ſich mit Sitzreiſen auf dem Sopha 

begnügen. Doch gewährten ihr dieſelben darum nicht minder 


großes Vergnügen und Behagen; größeres vielleicht, als wenn 
ſie alle dieſe Ausflüge in Wirklichkeit gemacht hätte. 

War ihr nicht vor einigen Sonntagen zwiſchen zwei und 
drei Uhr Nachmittags nach dem Diner die entzückende Auf⸗ 
regung zu Theil geworden, daß fie mit ihrem brennenden Luft- 
ballon in den atlantiſchen Ocean gefallen war, unmittelbar 
neben eine paradieſiſch ſchöne Inſel, deren wilder Herrjcher fie 
aus dem Waſſer aufgefiſcht hatte, um ſie entweder zu ſeiner 
Königin zu machen oder zum Abendbrot zu verſpeiſen? 

Aber ſie war ſtandhaft geblieben und hatte das Letztere 
vorgezogen, bis gerade in dem Moment, da ſie appetitlich 
geſchmückt mit Lorbeer, Cayenne⸗ Pfeffer, Tomaten und Zitronen⸗ 
ſcheiben in die geheizte Bratröhre hatte ſpazieren ſollen, Rochus 
als kaiſerlich deutſcher Marine⸗Lieutenant dazu gekommen war, 
um ſie zu retten. Welche Seligkeit dann für ſie, das Wohl⸗ 
gefallen an ihr in ſeinem Antlitz emporflammen zu ſehen, das 
ſich ſchon nach kurzer Zeit gefeſtet hatte zu echter treuer Liebe. 
Und endlich der Moment, da er liebestrunken vor ihr auf 
den Knien lag und ſeine Hand betheuernd auf ſein Herz legte 
und es ausſprach, das traute, entſcheidende Wort 

„Zum Donnerwetter, Henriette, iſt denn mein Kaffee 
immer noch nicht fertig?“ 

Na, ja! Rochus hatte das wirklich geſagt, allerdings 
nicht als Marine Lieutenant, ſondern als Hauptmann a. D. 
und Rittergutsbeſitzer durch die halbgeöffnete Thür in das 
Wohnzimmer hinein. Und Frau Henriette war beſtürzt und 
mit heftigen Gewiſſensbiſſen emporgefahren. Denn hatte der 
arme vernachläſſigte Mann nicht recht? Wer reiſen will, muß 
fein Haus vorher beſtellen! 


Zu dem Rundreiſeſopha alſo führte Litte ihre Mutter 
und drückte ſie ſanft auf die Polſter nieder. 5 


(Fortſetzung folgt.) 
Vom Büchertiſch. 


* Rudolf Lindau: Geſammelte Romane und 
Novellen. Verlag von F. Fontane & Co. Berlin W. 1 2,12. 
Die zweite Lieferung der geſammelten Werke Rudolf Lindaus 
bringt den annenden, hocheffektvollen Schluß der Novelle „Im 
Park von Villers.“ Daran ſchließt ſich der Roman „Gordon 
Baldwin.“ Der Verfaſſer ſchildert uns bier in ſo einfacher Art 
einen Herzenskonflikt, der gerade durch den ſchlicht⸗ natürlichen 
Vortrag von ganz bedeutender Wirkung iſt und bis zu dem tief. 
tragiſchen Ausgang in meiſterhafter Steigerung de ogeführt iſt. 
1 der vieren Lieferung beginnt die Melſternovelle „Das rothe 

uch“, deren Vorzüge bei ihrem erſten Erſcheinen uneingeſchränkt 
anerkannt wurden. — Die folgenden Lieferungen bieten uns drei 
Erzählungen: Gute Geſellſchaft, Spuventt 1 tödtliche Fehde. 
Den größten Theil umfaßt der erſigenannte Moman, der eine 
Schilderung der Pariſer Geſellſchaft . lte Jahre giebt. Lindau 
hatte während ſeines langjährigen Aae 15 0 N. Paris und vers 
möge 755 — — — die N * 50 diefe Beer ſchube dez 

eiſe aufs Genaueſte zu ſtu D Yung des 
Ser giebt dem Roman einen bervorragend kulturhiſtoriſchen 

erth. 


„Wulckow, Dr. Richard Zum religiöſen Frie⸗ 
den. Ein Lalenwort. C A. Schwetſchke und Sohn, Braun⸗ 
ſchweig. 1893.) Preis 75 Pfg. Der Verfaſſer hält in der Schrift 
Rundſchau über die religlöſen Kämpfe und Strömungen innerhalb 
der evangeliſchen Kirche beſonders bezügl. des Apoſtolftums und 
kommt zu der Sch ußfolgerung : Die oberſte Kirchenbehörde bezw. 
HE e e 

efehlen. a anz eſchrieben und bekunde 
ein entſchiedenes aber berales Ehriſtenthun 8 
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1 * a * Ne “u EN L 11 5 N re. 24. N 1 o n x 2. 
rche am 23. d. M. beginnt, am 1. und 2. nach Nürnberg, Saaz und eben. Mit dem Auf-] Exportplätzen auch in dieſer Woche ſchwache Berlckte, von Kopen⸗ 
1 et Der zwischen bet ſtädtiſchen Verwaltung und ſchwunge im Geschäft war in den Tagen bleier Woche zur großen | bagen jogar ein weiterer Preisrückgang von 6 Kronen gemeldet 
der Schützengilde wegen der Fiſchereigerechtigkeit entſtandene Freude der Produzenten auch ein ganz erheblicher Preisaufſchlag wurde, war bier der Verlauf des dies wöchentlichen Geſchäfts 
it wurde dabin erledigt, daß die Schützengilde das Angebo: | verbunden, denn für ng und mittlerer Qualität wurden dagegen recht lebhaft Die Einlieferungen in allen Qualitäten 
der Stadtverwaltung, wonach letztere, fo lange fie Beſitzerin der pro Zentner 10—15 M., für Waare geringerer Güte 5—8 Mark e waren ſehr umfangreich und begegneten ungemein reger 
Fiſcherei fit, an den jedesmaligen Schützenkönig eine Entſchädigung] mebr erzielt. Hopfen erſter Güte und Farbe kaufte man pro 50 Kaufluſt, da in Folge des ſeit einiger Zeit beitehenden niedrigen 
von jährlich 48 M. zahlt, annimmt. Aufgenommen wurden in die | Kilogramm mit 100—110 M., wurde ſolcher in größeren Quantt⸗ Preisſtandes erfreulicherweiſe eine ganz bedeutende Zunahme des 
Gilde 6 Perſonen: dieſelbe zählt nun 64 Mitglieder. — Durch täten und in beſonders ſchöner Farbe angetroffen, auch mit 115 Konſums eingetreten iſt. Unſer Markt ſchließt bei fait geräumten 
Allerhöchſten Erlaß find die Gemeinden Milſch und Milſch⸗Hauland Mark, Hopfen mittlerer Qualität mit 85—95 M. und Waare ger Lägern in ſehr feſter Stimmung zu unveränderten vollbehaupteten 
unter dem Namen „Milſch“ vereinigt worden. ringerer Güte mit 70-80 M. Die äußerſt rege Nachfrage, die Preiſen. In friiher Landbutter waren die Zufuhren nur 
> Gneſen, 14. Mal. Unglücksfall] Ein recht bedauer⸗ von allen Seiten ſich kundgiebt, hat die Hoffnungen der Produ⸗ klein, einige Umſätze ließen ſich zu unveränderten Preiſen er⸗ 
fi Unglücksfall hat ſich hier heut in er Morgenſtunde er- zenten im hieſigen Hopfendiftritt, die während der lang anhalten⸗ möglichen. Amtliche Notirungen der von der ſtändigen 
— Der Vizewachtmeiſter Schimke von der 5. Eskadron des den Geſchäftsſtille jo muthlos geworden waren, daß einige derſel⸗] Deputation gewählten Notirunas⸗Kommiſſton. Im Großhan 
e nigen Dragoner⸗Regiments v. Arnim wollte mit mehreren ben ſelbſt Waare vorzüglicher Güte in größeren Quantitäten m franko Berlin an Produzenten bezahlte er Preiſe. 
ee einen Ausflug in die „Matluft“ unternehmen. Die Preiſen in Höhe von 60—65 M. abgaben, ganz bedeutend belebt, Butter. Hof⸗ und Baier Ja. per 50 Kilogramm 
Ausflügler begaben ſich daher in das am Jelonetſee gelegene | ode& einige Eigner ein weiteres Hinaufgehen der Preiſe mit aller 91-93 M., . 88—90 M., IIIa. —,.—, abfallende 85—87 M. 
Etabliſſement von Gawell. Hier wurden mehrere Gondeln be⸗ Ri rapie EEE 1 1 ns ſich fn * 80 P. Polniſche 90 8 M. de 1 m 
0 5 n ereit zeigen. — In Kir atz-Borui ma n —83 M., = 2 * — 
Dee ee Sonder für Ach abe Tüte ER er den Tagen der letzten Woche ein ſehr reger Geſchäftsverkehr be | — M., Baveriſche Land» 77—80 M., Schleſiſche 80—85 : 


einmal dem Ufer zu, wahrſcheinlich um nachgekommene Kameraden 
abzuhelen. Im nächſten Augenblicke ſchauten die Vorausgefahrenen 
zurück, ſahen die Gondel des Sch leer, ihn ſelbſt aber noch einmal 
aus dem Waſſer tauchen, dann aber ſchnell verfinken, jo daß eine 
Rettung in dem tiefen Gewäſſer nicht möglich war. Es gelang 
bald, die Leiche aufzufinden und ins Lazareth zu befördern. Sch. 
war ein ſtrebſamer, begabter und ſowohl bei ſeinen Vorgeſetzten 
als bei den Kameraden beliebter Soldat. Es vergeht wohl kein 
Jahr, in welchem nicht Perſonen im Jelonekſee ihr Leben ein⸗ 
büßen. 
beg Gneſen, 15. Mai. [Neuer Gemeindebezirk. Kirch⸗ 
liches. Religionswechſel.] Die im Kreiſe Gneſen be⸗ 
legenen Landgemeinden Eichenheim und Bienenfelde ſind zu einem 
einzigen Gemeindebezirk mit dem Namen „Eichenheim“ vereinigt 
worden. — Als ein Zeichen der Zeit darf gewiß auch die That⸗ 
ſache aufgefaßt werden, daß, um der läſtigen Neugierde der Leute 
entgegen zu arbeiten, das Zuſchauen bet Trauungen in der hieſigen 
— nr Kirche fortan nur gegen Löſung einer Eintrittskarte, 
ür die ein RE Betrag erhoben wird, geſtattet if. — Die 
Frau eines bieſigen Induſtriellen, eine geborene 5 die aber 
evangeliſch getaufte Kinder beſitzt, iſt vor kürzerer Zeit nach evan⸗ 
eliſchem Ritus getauft und darauf mit ihrem vor Jahren ſchon 
tandesamtlih getrauten Gatten auch kirchlich getraut worden: 
Die kirchlichen Akte wurden im eigenen Heim der Betreffenden 
vorgenommen. 


ice 
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iſche 73—75 M., 15 1 4 40—70 Mk. — Tendenz, Butter: 
Bel lebhaftem Geſchäft blieben Preiſe feſt behauptet. 

** Breslau, 15. Mai, 9 / Uhr Vorm. [Prtvatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ausreichend, die 


merklich. Die Einkäufer daſelbſt, die täglich die Produzenten in 
den umliegenden ländlichen Ortſchaften beſuchten, waren fort und 
fort bemüht, möglichſt viel Waare an ſich zu bringen. Der Waaren⸗ 
umſatz am dortigen Platze war darum recht nennenswerth, denn 
es dürften im Laufe der Woche immerhin 100 —120 Zentner Hopfen | Stimmung ruhig und Preiſe theilweiſe niedriger. 
aufgekauft worden ſein. Auch hler war in letzter Zeit eine recht Weizen niedriger, per 10 Kilogr. weißer 14,50—15,20—15 
bedeutende Preisſteigerung zu verzeichnen, denn Hopfen vorzüg⸗JMark, gelber 14,10—14,70—15,50 Mark. — Roggen 
licher Güte und Farbe wurde mit 100 —105 M., aare mittlerer | bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 13,50 bis 13,80 
Quclität mit 80—95 M. und geringeres Produkt mit 65—75 Mk. 14,25 ark. — Gerſte gut gefragt, ver 100 Kilogramm 
pro Zentner bezahlt. Auch hier giebt es immer noch Produzenten, 12,00 bis 13 40 bis 14,40 bis 15,20 Mark — Hafer 5 
die ſelbſt zu den höheren Angeboten ihren Hopfen nicht abgeben, gefordert, per 100 Kilogr. 13,60—14,20—14,70 Mark, und darüber. 
weil ſie beſtimmt darauf rechnen, daß man in nicht zu ferner Zett. — Mais unverändert, per 100 Kilogramm 12.00 —12,.50 M. — 
Preiſe in Höhe von 150 160 Mi., die man bei Beginn der dies⸗Erbſen ruhig, Kocherbſen per 100 Kilogramm 13,00 —14,00 
jährigen Hopfeniaifon bewilligte, wieder zahlen wird. — Viel be⸗ dis 16,00 M., Bſttorla⸗ 16,0—17,0—- 18,09 M., Futter 
geh' t und gekauft wurde in den letzten acht Tagen das Produkt lerbſen 13,00—13,75 Mark. Bohnen ohne Frage, per 
auch in Konkole wo. Die Händler am Platze daſelbſt waren 100 Kilogramm 13,50 —14,50 M. — Lupinen ruhig, per 
äußerſt thätig, viel Waare zu übernehmen. Sie machten darum 100 Kilogramm gelbe 11.00 —12,00 Mark, blaue 9,00—10,00 
bei den Eignern daſelbſt täglich bedeutende Kaufabſchlüſſe. Auch[ M. — Wicken ruhig, per 100 Kilogramm 12,00—12 75 
bier waren die Angebote für Hopfen um 5—10 M. höher als in[Oelſaaten nominell. — Schlag leinſgat ziemlich feſt. 
der Vorwoche, denn Primawaare wurde mit 95—100 M., Mittel⸗ | per 100 Kilogr. 21,00—23,00--24,00 E Hanſſamen per 
hopfen mit 80-90 M. und Waare geringerer Qualität mit 63—70 100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mark. — Rapskuchen 
M. pro 50 Kar. übernommen. ; feit, per 100 Sktiogramm, ſchleſiſche 13,75—14,25 M., fremde 
** Frankfurt a. M., 13. Mai. Der „Frankf. Ztg.“ wird 13,00 bis 13,50 P Leinkuchen feſt, per 100 Kilogr. 
aus Paris gemeldet: Für das Arrangement der por⸗ſſchleſiſche 15,00 —15,50 M., fremde 1375 bis 14,40 M. — Pal m⸗ 
tugteſiſchen Stagtsſchuld werden ſeitens der portugie⸗[kernkuchen feit per 100 Kilogramm 12,00—12,50 Mark. — 
ſiſchen Regierung dem Komitee der Inhaber portugieſiſcher Staats⸗[Kleeſamen nominell. — Meb! ruhig, per 100 Kilogramm 
ſchuldverſchreibungen folgende Vorſchläge bekannt gegeben. Es] inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 22,25 22,75 Mark, art 
ſoll entweder die Zahlung von ¼ Prozent in Gold — alſo 2500 21,75 —22,00 M., Roggen⸗Hausbacken 2100—21,50 Mark. — 
Prozent anſtatt der bisherigen 33V, Prozent — Plus der Hälfte Roggenfuttermehl per 10, Kllogramm 920-960 Mark. — 
der künftigen Ueberſchüſſe der Zolleinnahme, ſoweit ſolche über] Weizenkleie knapp, per 100 Kilogramm 8,20—8,70 Mark. — 
11400 Kontos Reis hinaus erzielt werden follten — das vor⸗ Welzenſchale per 100 Kilogramm 8,30—8,90 M. — Kartoffeln 
jährige Erträgniß betrug circa 10000 Kontos Reis — und einer ſtark angeb., Speiſekartoffeln pro Ztr. 1,20—140 M. Brennkar⸗ 
Aufbeſſerung erfolgen, wenn das Goldagio unter 20 Prozent toffeln 1,00 —1,20 M. 
ſinkt; oder die gleiche Zahlung an die äußere wie an die innere 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Von der Grenze, 12. Mai. [(Menſchenſchmuggel! 
Am vergangenen Sonnabend wollte der polniſche Beſitzer B. zu K. 
eine Fuhre Stroh über die Grenze bringen. Bek der ſehr ein⸗ 
gehenden Unterſuchung durch die Beamten der ruſſiſchen Zollkammer 
entdeckte man mitten im Stroh einen Knaben. Auf ſolche und 
ähnliche Weiſe ſucht man nämlich Hüteknaben, die dort für billigen 


—— nn] 


i b „Anleihe von 60 Prozent in Papier unter der Bedingung, daß a | 
n ß . . 0 
ur da ne in er dl Vorſchläge und find für die Gewährung eines Moratoriums. Weisen pr. Sauk Anl 1122 30 163 — x 

Immelsfahrtötage beging hier die Schmiede- und Stellmacher⸗ e een made R e 
e — eius. (Mad amticen nander 
d viele Vereine, Tom 1 5 „(Nach amtlichen Nottrungen. wiv. 
ane, omenperder, Martendurg, "Neuenburg, Oterode, Candwirthſchaſtliches. b., e , e 


Schwetz und Strasburg mit ihren Fahnen Theil nahmen, Feſtmahl, 


2 u‘ 8 do. oder we: ö 36 20 37 — 
e , mid must | 33 SF any 0 
eſtzuge voran ritt in prachtvoller Rüſtung ein gepanzerter Ritter, Kartoffelſprize empfohlen. Die Maden ſollen davon zu Grunde do. 70er Junt⸗J ulli. 37 — 57 10 
hm folgte die Artillerie Kapelle in voller Uniform; darauf kamen gehen, die Pflanzen aber nicht leiden. Die erite Beſtäubung iſt do. 70er Juli⸗Aug. 37 50 37 60 
zwei berittene, mit Hellebarden bewaffnete Herolde, dann in einer im Frühſommer vorzunehmen und im Laufe des Sommers drei⸗ ds. 70er Aug.⸗Sept. 5 37 90 88 — 
bieripännigen Eau Ae vier Ebrenjungfrauen mit prüchtigen mal zu wiederholen. Als Preis einer Beſtäubung wird pro Heft. Sept. ee ee 
Blumenſträußen, und die beiden geſchmückten keſtwagen, auf dem 23 Mark an egeben. Jedenfalls find, wie das „M. f. 5 40 57 60 


erſten Geſellen und Lehrlinge im Arbeitskoſtüm am Amboß, auf 
dem zweiten der Innungsvorſtand vor der offenen Lade mit den 

unkgeräthen, der großen Kupferkanne, dem Humpen mit den 

chaumünzen und den Willkommenbechern. Daran ſchloß ſich die 

ubelinnung mit Fahne, die Gaſtinnungen, eine Gruppe von 
— — auf einer Trage ein Fahrrad mit ſich führend, drei 
wandernde Handwerksburſchen aus früherer Zeit in humoriſtiſchem 
Aufzuge, dann in einer vierſpännigen Kaleſche die alten Herren 
der Innung. — Mittwoch Abend fand die erſte Aufführung des 
Lutherfeſtſpiels ſtatt. Dieſelbe war ſeyr gut beſucht und machte 
einen tiefen Eindruck. . 

„Liegnitz, 14. Mai. [Selbſtmordverſuch eines 
Soldaten.) In der hiefigen Kaſerne hat ſich vor einigen 
Tagen Nachmittag ein Füsilier der 11. Kompagnie zu erſchteßen 
verſucht, indem er ſein Gewehr, in welches er eine Platzpatrone 


u. H. 
meint, dieſe Koſten nicht zu hoch, um die Anwendung dieſes Mit⸗ 
tels, vorausgeſetzt, daß es hilft und die Pflanzen nicht ſchädigt, 
was durch kleinere Verſuche feſtzuſtellen wäre, zu verhindern. 

— Wie vertilgt man den Apfelblüthenftecher? Wir geben 
in Kürze unſere Anſicht über die Vertilgung des Apfelblüthen⸗ 


1 
Boin. 5% Bote 65 80] 66 — 
do. Otaute.⸗Bibef 64 20 64 20 
Ungar 4% Goldr. 95 20 95 2 

do 4 Kronen. 92 10 91 80 
0. 96 75 86 90] Oeſte. Need „Att. g 173 50 73 40 
Dei. Nentenhrieſt 102 90 02 9 Lombarden = 46 50 47 — 
Bol. Prov.⸗Oblig. 96 5 96 50 Disk-Kommandlt 8 183 4182 60 
Oeſterr Banknoten 165 80165 7 

e e > | 


ſtechers kund, wenngleich es für die Zeit der Vertilgung jetzt, 


weil die Baumblüthe ſchon ſo weit vorgeſchritten iſt, zu ſpät ſein 
dürfte. Der Käfer hat le ſeine Eier ſchon abgelegt. 
Dieſer kleine ſehr ſchädliche Rüſſelkäfer legt ſeine Eier gewöhnlich 
in die Apfelblüthe, wenn dieſelbe erſt ein kleines Köpfchen 
bildet und mit den benachbarten Blüthchen mit- 
telſt wolligen Flaumes verbunden iſt. Dieſe Zeit 
fällt alſo bald früher bald ſpäter, je nach Witterung Der Käfer 
verläßt einige Tage früher ſein Winterquartier (Mooſe und 
Flechten auf der Rinde der ie Laubbäume) und läuft 
auf den Bäumen umher. In dieſer Zeit ſchüttele man in 
den Morgenſtunden mit einem kräftigen Ruck 
die Schädlinge in ausgebreitete Tücher. Es macht 


1 5 Arbeit, welche das einzige Gegenmittel präſentirt, ſehr Were Sentr. 12 90/121 20 


8 7 1 a 0 br 
15 8 ® ef, IB, Mai. R 4 Bote des e am 7. und 8. N M. do. zw. Orient Anl. 66 10 66 700Warſch. ener 203 701204 

a er Weizen eintgermaßen erholt, für Roggen, Raps 5 | . dt a 
und Wintergerfte kam der Regen meiſt zu pät, der Früb⸗ Serbiſche R. 1885 79 40 79 400Deutſche Banf⸗ Att. 158 501158 50 
jahrsanbau hat ſich im allgemeinen gebeſſert. 


Verſicherungsweſen. 

Eſſen. In der heute, den 1. Mai Nachmittags im Geſchäfts⸗ 
hauſe der eſtdeutſchen Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Bank hierſelbſt unter dem Vorſitz des Herrn H. Waldthauſe 
abgehaltenen 26. ordentlichen General- Berfammlung 
waren 15 Aktionäre anweſend, welche für ſich und in Vollmacht 
371 Aktien mit 67 Stimmen vertraten. Nach dem Bericht der 
Direktion hat das Geſchäft der Bank auch im abgelaufenen Jahre 
wiederum eine erfreuliche Steigerung erfahren, das Geſchäfts⸗ 
ergebniß iſt aber durch den ganz ungewöhnlich brandreichen Verlauf 
des Jahres 1892 ſehr ungünſtig beeinflußt worden. Die am 
Jahresſchluſſe in Kraft befindliche Verſicherungsſumme betrug 
1335 002 387 M., mithin nahezu 64 Millionen mehr, die Prämen⸗ 
und Gebühren⸗Elnnahme 2097 194,27 M., alſo 15 43263 M. 
weniger als im Vorjahre, welcher Ausfall lediglich dem indirekten 
— Rückverſicherungs⸗ — Geſchäft zur Laſt fällt, das im Berichts⸗ 
jahre einen weiteren Rückgang von über 12%, Millionen Mark 
Verſicherungsſumme und 108 496,13 M. Prämie aufweiſt. Die 
Zahl der Brandſchäden ſtellt ſich auf 2986 gegen 2461 im Jahre 
1891; dieſelben erforderten für eigene Re a 747 865,62 M., 
alſo 102 227,40 M. mehr als im Vorjahre, obſchon auch dieſes 
hinſichtlich der Brandſchäden keineswegs günſtig verlaufen war. 
Nach Abſetzung der erforderlichen Abſchreibungen und Prämien 
wie Schädenxeſerven e ein Ueberſchuß von 34 421,84 M., 
wovon dem Kapital⸗Reéſervefonds 19 881,70 M. zu überweiſen find, 
um denſelben auf 600 000 M., alſo denjenigen Betrag zu bringen, 
bis zu welchem demſelben aus dem jeweiligen Jahreserträgniß die 
ſtatutarlſch vorgeſehenen Zuwendungen zu machen find. 


Marktberichte. 
* Berlin, 13. Mai. [Butter ⸗ Bericht von Guſtav 
Schultze und Sohn in Berlin.] Obgleich von den 


do. Silberrentr 0 40 80 40 
Ruf, Banknoten 212 8 213 — 
R. 44% Bodk. Pfdbr 101 501101 5 


Oftpc. S db. g. N. 75 59 74 0, Schwarg top! 233 — 231 — 
arnz Ludwighfdt 111 801115 60 Dortm. St.-Br. L. A. 51 80] 55 10 
Marten Miawdto 60 10 67 50 Jelfenkirch. Fohlen 137 635 70 
Griechiſch / Goldr. 43 40 42 50, Inowrazl. Steinſalz 40 100 40 25 
2 Rente 91 70) 91 90 Ultimo: 
kaner A. 1890. 79 30 79 4% It. Mittelm E. St. A 101 80.102 50 


ch geſtern Nachmittag dem „Oberſchl. Anz.“ zufolge bei einem 
ee er Unteroffiztere der Huſaren in dem hleſigen 


S 

batte alle Anweſenden ermahnt, vorſichtig mit : 
s und Beim Entladen der Revolver dn e 1 
os und der Schuß traf dem Wachtmeiſten Adler von der 4. Es⸗ 
en fo unglücklich, daß der Tod deſſelben nach wenigen Minuten 
eintrat 

— . — ‚ä— — —— 


Handel und Verkehr. 


1] Neutomiſchel, 14. Mai. (Hopfenbericht.!] Aeußerſt 
lebhaft war am biefigen Markte der Verkehr im Hopfenhandel im 
Laufe der verfloſſenen Woche. Die Einkäufer am Orte, die für 
Rechnung böhmiſcher und bayeriſcher Handlungshäuſer Hopfen ein: 
kaufen, waren unabläſſig thätig das Produkt an ſich zu bringen. 
Täglich bereiften dieſelben die Produktionsorte der Umgegend und 
übernahmen bei den Eignern daſelbſt gan bedeutende Waaren- 
mengen. Sehr bedeutende Kavfluft verr 
e e e e 

adt und in den nahelieg en Ortſchaften täglich 
größere Poſten Hopfen kauften. Auch die Geſchäftsleute am Platze 


Nahbirie: Kredit 173 60, Distonto⸗Kommandit 183 2, 
Ruſſiſche Noten 213 —. 


Standesamt der Stadt Pofen. 
Am 13. Mat wurden gemeldet: 


ufgebote. 

Gelbgießer Adalbert Hudziak mit Wittwe Cäcilte Skryeizemäfe, 
geb. Braubpiefa Schiffsetgner Karl Zeichner mit Martha Alte 
mann. Könkgl. Kataſterkontroleur Otto Langs mit Martha Frenzel. 
Maurer- und ee Hintz mit Margarethe Froſt. 

eſchließungen. f 

Fleiſcher Franz Nowickt mit Leolcbie Kulinska. Schornſtein⸗ 

feger Johann Bieganski mit Stanislawa Napleralska. 


Geburten. 
9 PR Are Sohn: Unvereh. P. Maler Maximilian Wojt⸗ 5 
ewicz. 2 
Eine Tochter: Unvereh. J., S., R. Schuhmacher Martin x 
Rakowski. Schuhmacher Heinrich Günther. Maler Wladislaus 
Kortz. Arbeiter Peter Broniarz. Schuhmacher Michael Dwo⸗ 
rzanski. Zimmergeſelle Franz Nowak. 
Sterbefälle. 
Frau Marie Nowanska 75 Jahre. Arbeiter Joſeph Szukalski 
66 Jahre. Wittwe Thereſe Fleſſcher 80 Jahre. Lehrer Wenzel 
Miskiewicz 28 Jahre. 
. ——.—.—— 
Wer geſund wohnen und leben will 
desinficire Aborte, Gruben ꝛc. mit wenig 6340 


Sa prol 


aus der Chem. Fabrik von Dr. H. Noerdlinger Bockenheim. 
Zu haben in Apotheken und Drogenhandlungen. 


zu ergänzen. Der Einkäufer aus Berlin, der für die te 1 
e 


vergangenen Woche wieder ſehr bedeutend, denn die Zufubr aus 


waage hierjelbit feſtgeſtellt worden war, ſofort nach dem biefigen 
Bahnhofe befördert und bier der Güterexpedition zum Verſandt 


 Qiangsverfteierung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Buk Band VIII. Blatt Nr. 
319 auf den Namen der Hut⸗ 
macher Anton und Ottilie geb. 

Schmidt Trenner'ſchen Ehe⸗ 
leute zu Buk eingetragene, in der 
a bun Buk belegene Grund⸗ 


am 10. Juli 1893, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — vers 
. werden. 6577 

as Grundſtück iſt mit 4,89 
M. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,37,20 Het 918 zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 298 Nutzungs⸗ 
De zur Gebünrdeſtner ver⸗ 


N Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 11. Juli 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 
an Ben . verkündet * 
Grätz, den 8. Mai 1893 


Königliches Amtsgericht 


Zur Ausführung von Straßen⸗ 
kanälen in der Ritter⸗, St. Mar⸗ 
tin⸗ und Wilhelmſtraße ſollen die 
Arbeiten und die Lieferung 


von 6546 
70 Mille Thonſteinen I. Klaſſe, 
75 Kbm. Mauerſand, 
22 „ Betonkies, 
40 000 Kilogramm Portland⸗ 

Cement, 

650 Met. Drainröhren, 
13 Stück Brunnendeckeln, 
100 Stück Einfteigeetien, 
940 0 * Zement⸗ 


1000 Miet. Abeurdören 
vergeben werden. 

Offerten ſind bis 
Donnerſtag, den 18. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Bureau IIIa des Rathhauſes 
abaugeben, woſelbſt Bedingungen 
und Zeichnungen eingeſehen wer⸗ 
den können. Bei Entnahme = 
Bedingungen find 50 Pf. Schreib⸗ 
gebühren zu entrichten. 
Poſen, den 12. 2. 1893. 
Der Mas 


Gerichtlicher Yusverfuf 


Das zur Robert Schmidt- 
Be Konkursmaſſe gehörige 
a beſtehend aus 
Damen⸗Konfektion und 
Modewaaren, 6312 
wird im Laden Wilhelmſtr. Nr. 8, 
zu Ludwi Preiſen ausverkauft. 


Lud wig Manheimer, 
erwalter. 


Mittwoch, den 17. d. M., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich in 
der Nee 

3 große Bilder in Gold⸗ 
rahmen, ſowie verſchie⸗ 
dene Arbeitskörbe und 
eine Partie Damenmäntel 

zwangsweiſe verkaufen. 6602 

Schmidtke, Gerichtsvollzieher, 

Friedrichſtr. Nr. 26. 


fl Verkäufe  Vernachtungen 9 
Höchſt „günftige, Pad. 


BreneeisHilergu tu, 


2000 oder 4000 
vorzügl. Boden, drainirt, 
maſſiv ausgeb., mit 3 
ar mit Zuckerrübenbau, 3 
om. v. Bahnhof, Prov. Poſen, 
a billig auf 18 J. durch 
Central-Güter-Agentur 
F. A. v. Drweski & Langner, 
Ritterſtr. 38. 6552 


rück zu Koen. 


Breslauerſtr. 33, il unter günſti⸗ 
gen Bedingungen au faufen. 
en Exped. d. Ztg. 5 


Fi v Gutskäufer! 


Eine große Auswahl in hieſiger P 


rovinz günſtig belegener Güter 
er beliebigen Größe weiſt 1 
preiswerthen Ankauf nach 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 
Ein älteres, ſehr rentables 


Drogen⸗Geſchäft 


in einer lebhaften Kreisſtadt der 
Provinz Poſen, 5 anderer Unter⸗ 
nehmungen halber unter ſehr 
5 Bedingungen zu ver⸗ 
Kufen. 2. unter X. X. Z. an 
Exped. d. Ztg. 5837 


Freiwillige Verſteigerung. 
In Klotildenho ff bei 


Station Kolmar i. P. 


ſollen am Mittwoch, den 17. 


23 Kühe und Färſen, 
17 Stück Jungvieh, 
1 Stammbulle holl. Race, 


1 Zuchteber si, 


197 Schafe, ungeſchoren, 


29 Lämmer, 
verſchiedenes 


an den Meiſtbietenden gegen 


werden, wozu Kaufluſtige einladet 


Rollläden 


Absolut keine Nieten, nur Gewinne! 


Barletta 100 Fres. Gold Loose, jährlich 4 Ziehungen. 
Nächste Ziehung schon am 20. Mai. 
Haupttreffer steigend von Fres. 20000, 50000, 100000, 200000, 
400 000, 500 000, 1000 000 bis zu 2 Millionen. 
8 Niedrigster Treffer 80 Rm. mindestens garantirt. 
Jedes Loos muss nicht nur ausgeloost werden, sondern 
kann- wiederholt gewinnen, daher nicht ausgelegtes, sondern 
angelegtes Geld ! Monatliche Einzahlung auf ein ganzes Loos 
nur 5 Rm. mit sofortigem Eigenthumsrecht auf jeden Gewinn ! 
Gewinnlisten nach jeder Ziehung gratis. Aufträge nu 3958 
nauer Adresse ach TOR. erbeten. 
atsloose- u 
J. Lüdeeke. Sete az. Berlin V. - alt 
Fernsp.-Amt Zehlendorf Nr. 7. Reichsbank Giro-Conto._ 
run Agenturen werden vergeben! 2 


Margonin 


Mai, von 10 Uhr Vorm. ab 


l. Race, 21, J. alt, 


Ackergeräth 


gleich baare Zahlung 3 8 & 1 
S 9 2 j 
Die Gutsperwaltung. 88 84 . , 0 1 
& nr a RG 
IE . N. 
8 8 
der Württ. Holzwaren- Manufactur > X N e CN 
Esslingen a.N. ungegypste Pa, N 
Bayer & Leibfried. 


Zugjal 


dieser Fabrik von den einfachsten 
bis zu den vollendetsten Con- 
strustionen werden bestens em- 
* pfohlen. 0 


Der Vertreter Hich. Cohn, Halbdorfstr. 4 III, Posen. 


Oulskaufe. Tauſch u. Faden 


vermittelt 
achlen u. Fazen auch in Hagel⸗ u. 
Feuer⸗Fällen übernimmt, Beamte 
placirt Feod. Schmidl, mowrazlam, 
Kreis⸗ u. Landſchafts⸗Taxator. 


Landwirthſchaft, 


Kreis Wreſchen, in guter Kultur, 
145 Morgen mit Ernte u. Inven 

tar, hat preiswerth ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 10 000 Mk. 
Näheres durch J. Jadesohn, Freſchen. 


Eine gut — 2 


in einer kl. Stadt des Den, Se 
zirks Bromberg iſt freihändig zu 
günſtigen Bedingungen baldigſt 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
— Gefl. Offerten sub H. 50 an 
Herrn Buchhändler Ehrlich, 
Rogaſen (Poſen). 

Ein 6582 


Hausgrundſtück 


in Thorn, a ee ri 
iſt günſtig zu verkaufen durch 


ich lan Warda 


born, 


Vortheilhaftes 
Angebot. 


Mein ſeit 10 1255 mit beſt. 
Erfolg betrieb. photogr. Geſchäft 
in nächſter Nähe zweier Kaſernen, 
verbunden mit guter Civil⸗Kund⸗ 
ſchaft, will ich wegen Uebernahme 
meines eigenen Grundſtückes 
außerhalb, mit vollſtändigem In⸗ 
ventar u. Empfangszimmer⸗Ein⸗ 
richtung ſofort billig Ne 
Aeußerſt billige Miethe, 90 2 
für Atelier mit Bohrung. bei 
noch 4 Jahre lautendem Kontrakt. 
Umſatz 10000 Mk. Reinverdienſt 
nach 1 ſämmtlicher Unkoſten 
4500 Mk., ſichern einem tücht. 
Geſchäftsmann, wenn auch nicht 
vom Fach ein ſicheres Auskommen. 


örder, Photograph, 
Berlin SO, »Stkalttzerſtr. 62. 
Schwarzbraune Stute, Halb⸗ 
Blut, 1,72 groß, 9jährig, ſeit vier 
ahren vor der Front und im 
agen gegang., auch als Damen⸗ 
Pferd brauchbar, iſt billig zu 
verkaufen. Eignet ſich auch als 
Zucht⸗Stute. Gefl. Offert. unt. 
B. K. 84 befördert die An⸗ 
noncen⸗Exped. Heinr. Eisler, 
osen. 636 
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Lauf- Tausch-. Pacht- 


Suche Gaſthof zu pachten. 
Gefl. Off. u. FJ. N. 15. W Ztg. 
Es wird eine ilch 
vi Tr in de 
ucht. Näher. in der 

Erd. b. Slg. unt. A. W. 1 
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liefert zur Herstellung des in Frankreich nach dem Recept 
des u Arztes Prof. Tartenson zubereiteten 


Duflot-Wein 


Wer „ vorzüglichste. unschädlichste Mittel gegen Gicht und 
Rheumatismus, welches in 84 Stunden die heftigsten Schmerzen 
beseitigt, Broschüren hierüber bei mir gratis und franco), 
die reinen, unverfälschten Weine? 

Zum Ungegypsten, 


Sr 66 
„Oswald Rier. Weinhandlung Aux Caves de France 


Hauptgeschäft nebst grossem Restaurant in Berlin, Leipzigerstrasse 119/120. 


Central-Geschäfte io: Braunschweig, Breslau, Cassel, Danzig, Dresden, Halle a. 8., 
Hannover, Kiel, Königsberg l. Pr., Leipzig, Magdeburg, Posen, Potsdam, Rostock, Stettin, 


Patente 


ousien Pa 


Ausland. 


Rolljalousien 


n 
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Seit 1876: 37 Centraigeschäfte (wovon 22 in Berl d - 

ue en 1 e ig \ on n Berlin) un . 

Ne 125 gl. a ) 700 Filialen in Deutschland, 2 
Mat es-Herin e beweisen am besten die Beliebtheit meiner Weine, deren regelmässiger |/ 

N Genuss den Körper gegen jede epidemische oder sonstige Krankheit [#* 

N schützt, und entbinden mich jeder weiteren Reclame!! — 


und neue N sich selbst den grössten Schaden bringt. 
Malta-Kartoffeln 


Preise pro 1 ganzes Liter: 


„Wer Oswald Nier's Weine nicht trinkt, | „Wein muss das Nationalgetränk der dentschen 


Nation werden.“ Fürst von Bismarck’s Worte. 


ſowie tägliche Sendungen 22 ar x . N 120 2 7 eee zo — zu rain : 
von 6600 m 4 5 2 8 “ — : 260 — und N 
a, „ 3.— ] teac. 

frischem Spargel — Eine Probekiste BE enth. 16 Viertelliter-Carafons | 
N (mit Patentverschluss) der obigen 8 Nummern roth und weiss nur 6 

6488 empfängt ö Ne Mark 10,50 alles inbegriffen u. franco ag | 


Jeder Bahnstation es Deutschland. 


Ba 


[No.58.] 


A. Cichowioz. 
Geldschränke! 


feuerfest und diebessicher, in 
anerkannt bewährtem Fabrikat, mit 
neuestem Patentschloss, wie die- 
bessichere Cassetten empfiehlt 


Tan diesjährigen Wolmarkte, - 
welcher Hierſelbſt am 12, und 13. Jun jtatt- 


findet, nehmen wir, wie alljährlich, Wollen zum 
kommiſſionsweiſen Verkauf an und bitten um gefällige 
a8 auptniedertnge rechtzeitige Anmeldungen. 
Moritz Tuch in Posen. Die Wollen werden vom 9. Juni ab in unſer 
Prima holl. 6588 Wollzelt, Sapiehaplatz, aufgenommen. 


Torfitren | Vanl für Landwirthſchaft u. Induftrie. 


offerirt franco Bahnſtationen b Potocki & Co. 6890 


M. Werner, Posen. | 
2 | * 38 


0. W. Paulmann, 
Riemer⸗ u. ene 23, 
Sattlermeiſter. 6613 Mylius’ Hotel. 


Schlesische Zink-Ornamenten-Fabrik 
u. Metalldrückerei mit Dampfbetrieb 
Brach & Weiss-Breslau, 


empfehlen ſich hiermit zur Anfertigung von Or namen / e 15 850 
les ; Bau- und Dekorationdzmwede. 


Torfftch- 
Maſchinen 


bewährteſter Konſtruk⸗ 
tion, 9 au 


Torf⸗ 110 Drain⸗ 
1 


und Sid BEER: 
Mai 


Anfehlbares Kittel gegen 
Mollen: 


Motten-Vertilgungs- 


Essenz 
von J. Wiekersheimer, 
Präparat der Berl. Univer⸗ 
. 1 Flaſchen à 50 Pfg. 
d 1 Mark, ferner 


Mottenkraut, 
ann * 


Auch Ast uche 


Markt 82. 6886 


Malta-Kartoffeln, 


neue, vorzügl. engl. 


Matjes-Heringe, 


6614 


täglich frischen 


Spargel 
empfiehlt 


W. Becker, 


Wilhelmsplatz Nr. 14. 


NRepoſitorien, ee 
— tt Glasfenſter, 
. en e. bed Gebrüder Lesser, Posen, 
bill. 6587 

S. Kantorowiez, Ritterſtraße ! 6. 4835 


Wilhelmspl. 10. 


8 mä 


a | Mieihs- Gesuche. N 


Kl. Gerberſtraßſe 7a 
1 Wohnung v. 4 Zimm., 1 
Korridor, Nebengelaß, II. Stock, 
p. 1. Oktober zu verm. 


6594 
Eine Woh huung, 
u ne 
ober geſu 
G. W. 59 poſtl. Poſen. 16197 
Büttelſtraßſe 11 
3 u. 2 Zimm., Küche, Zubeh. ſo⸗ 
Sn bl ſpäter zu verm. 6617 
ühlenſtr. 9, Ecke Königs⸗ 
platz, 3 Zimmer, Entree ıc. 2 
vermiethen. 


Ein möbl. Biegler mit ſep 


Eingang iſt Naber e 9 
zu vermiethen. Näheres in 
Goldwaarenhandlung. 6618 


1 oder 2 möblirte Zimmer. find 
ſofort oder 1. Juni zu verm. 
Ritterſtraße 32, parterre. 6619 

Möblirtes Zimmer, 
parterre oder I. Etage St. Martin 
od. Umgegend geſucht. A. 200 poſtl. 
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Kaufmänniſcher Verein zu 
Leipzig, — — für Stel⸗ 
lenvermittelung. 

e e offene Stellen: 
Leipzig: I. Buchhalter für Ma⸗ 
ſchinenfabrit M. 3600 
bis 4000. — Buchhalter 
mit guten 3 
niſſen M. 2400 — 3000. 
— Reiſender 125 Weine 
M. 2—3000 Verkäufer 
f. Teppiche, Möbelſtoffe 


M. 1800. 

Auswärts: 14 Relſende. — 5 
Korreſp. in fremden 
Spr. — 12 Buchh. — 


21 Contoriſten. — 24 
Lageriſten bez. für 
Contor u. Verkauf (11 


Verkäufer). 6579 
Unterlagen unentgeltlich. Hand⸗ 
lungshäuſer koſtenfrei. Offerten 
erbeten an den 
Kaufmänniſchen Verein zu 

Leip Dellen — 1 — für 


Far welten Ausdehan Un: 


ſerer Kundſchaft auf unſere auf 
der Londoner Ausſtellung 1890 
mit dem erſten Preis prämitrten 


Cigarrenfabrikate ſuchen wir 
reſpektable und rührige 6578 
Agenten, 


welche bei der beſſeren Händler⸗ 
kundſchaft gut eingeführt find. 
Offerten mit Referenzen erbitten 
Ritter & Co., Cigarrenfabriken 
Dresden und Freiberg. 

Für mein Manufakturwaaren⸗ 
und Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Juli cr. einen 6606 


flotten Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. 


Bernhard Becker, 
Schmiegel. 

Eine Kindergärtnerin wird 
geſucht für die Nachmittagſtunden 
_ Wubelmsplag 4, Hof L 

Eine ſehr ſaubere und ehrliche 
Bedienungs frau 7 berlangt 

Naumannftr, 16 III. x. 

Zum fofortigen aber ſpät. W- 

tritt ein tüchtiger 6584 


Maſchiniſt 
für eine Dampfziegelei geſucht. 
Meldungen dei 
H. Schenck, 


Thtergartenftr. 7 


Zur Stüke der Halen 


wird ein ättereh gebildetes Fräu⸗ 
lein, die ſehr aut kochen kaun 
und in der Haus wirbt er- 
fahren ft, zum 1. Juli d. J⸗ 
1 geſucht. Famillenanſchluß zuge⸗ 
ſichert. Offerten mit Zeugniſſen 
und Gebaltsanſprüchen sub A. B. 
16 poſtlagernd Poſen. 6596 


er 1. Jul ſuche ſch einen 
. der dolnſchen Sprache 
ächtig 6601 


Verkäufer. 


Nur ſchriftliche Offerten mlt 
Angabe der bisherigen Thätigkeit 
werden berückſichtigt. 

Meier Czapski, 

Hut⸗ und Schirmgeſchäft. 

Eine gute Amme kann ſich 


melden 
Nobert Grün, 
Alter Markt 88. 


Nr. 336. Tienſog. 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


16. Mai 1893. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
O. Mu. Berlin, 13. Mal. Der Bauarbeiter M. klagte 
ſeit längerer Zeit gegen die Schleſiſch⸗Poſenſche Bau⸗ 
ewerks⸗Berufsgenoſfenſchaft. Im Jahre 1891 hatte 
läger unſtreitig einen Unfall dadurch erlitten, daß ihm bei einem 
Bau eine Bohle aus der Höhe auf den Rüden fiel. Zwei Zeugen 
waren zugegen und beſtätigten dieſe ＋ als richtig. Erſt 
fünf Monate nach dem Unfall erſtattete M. Anzeige mit dem An⸗ 
trag auf Entſchädigung. Die Genoſſenſchaft wandte ſich über dieſe 
Angelegenheit um Auskunft an den Meiſter des Verunglückten, 
welcher nach 8 51 des Unfallperſicherungsgeſetzes verpflichtet war, 
binnen zwei Tagen nach dem Unfall Anzeige zu erſtatten, widrigen⸗ 
alls er eine Strafe von 300 Mart zu gewärtigen hat. Der 
eifter erſtattete ſodann einen äußerſt ungünſtigen Bericht über 
M. und erklärte ihn für einen Simulanten, der nicht arbeiten 
wolle und gern eine Rente haben möchte. Sanitätsrath Dr. L., 
welcher — den Kläger unterſuchte, erklärte ihn für rückenmarks⸗ 
leidend, meinte jedoch, das Leiden rühre nicht vom Unfall her. 
Profeſſor Dr. K., welcher darauf den Kläger mittels faradiſchen 
Strom ꝛc. genau unterſuchte, gelangte zur Ueberzeugung, einen 
durchtriebenen Simulanten vor ſich zu haben, welcher ſich mit 
Nadeln die Beine durchbohren laſſe, ohne Schmerzen zu äußern; 
die Zuckungen der Muskeln bewieſen aber das Gegentheil. Das 
Schiedsgericht in Poſen börte noch den Kreis, Pbyſikus 
Dr. W.; dieſer hielt den Kläger entſchleden durch den Unfall ge⸗ 
ſchädigt; ſelbſt wenn M. ſchon vor dem Unfall kränklich geweſen 
wäre, fo hatte ſich fein Leiden durch den Unfall bedeutend ver⸗ 
ſchlmmert. Bei dem Widerſpruch der Aerzte ſchloß ſich das 
Schiedsgericht den zwei Aerzten an, welche den Kläger für einen 
Simulanten erklärten und wies ihn mit feiner Forderung 
ab. Kläger wandte ſich nun an das Reichs verſlcherungs⸗ 
amt, erklärte ſich für erwerbsunfäbig und berief ſich auf das 
Gutachten des Kreisphyſitus Tr. W. Allein der Senat beftä- 
tiate das Urtheil des Schiedsgerichts zu Poſen, 
indem er ſich dem Gutachten der Majorität der Aerzte anſchloß. 
* Berlin, 13. Mal. Eine Anklage wegen Beamten⸗ 
beſtechung und Beleidigung führte den Kaufmann 
Carl Cramer vor die II. be en! hieſigen Landgerichts I. 
Der Angeklagte, früher Beſitzer einer größeren Fabrit, iſt eine in 
Spieler⸗ und Rennſportkreiſen bekannte Perſönllchkeit; die Sache, 
um die es ſich hier handelt, ſtammt aus dem Jahre 1888. Sie 
kommt erſt jetzt zur Erledigung, well der Angeklagte von Berlin 
fortgegangen und ſein Aufenthaltsort bis dahin unbekannt geblieben 
war. Cramer hat noble Umgangsformen, es überraſcht daher 
einigermaßen, als der Gerichtsvorſitzende feſtſtellte, daß der Ange: 
klagte wegen betrügeriſchen Bankerotts mit vier Jabren und 
wegen Betruges mit einem Jahre Zuchthaus vorbeftraft 
it. Die Pollzel bat des halb ein lebhaftes Intereſſe für bie Perſon 
des Angeklagten, und es ärgerte dieſen, als er die Bemerkung 
machte, daß er während ſeines Verkehrs mit Buchmachern auf dem 
Rennpiatze von einem Keriminalſchuzmann auf Schritt und Tritt 
verfolgt wurde. Er erſchien desbalb eines Tages in vollem Aerger 
auf dem Bolizeipräfidium, beklagte ſich über dieſe Obſervirung, er: 
klärte, daß er ſich bei ſeinem Schwager, welcher Poltzeirath jet, 
beſchweren werde, und behauptete, daß der betreffende Schutzmann 
ibn auf dem Rennplatze „in der pöbelhafteſten Weile baranguirt“ 
babe. Nicht lange nachber, am 24. Dezember 1888, wurde auf 
Weiſung des Grafen Pückler der Angeklagte, weil er der Polizei 
keine feſte Wohnung angegeben hatte, aus dem Mooreſchen Kon⸗ 
ertiaale heraus zur Polizeiwache in der Kronenſtraße fiitirt. Von 
dort ſollte er mittels des grünen Wagens nach dem Molken⸗ 
markt transportixt werden. Dieſe Art der Ueberführung ging ihm 
Hark gegen den Strich, und er beſchwor den a Schutz⸗ 
mann Benshauſen, den Transport doch in einer Droſchke vorzu⸗ 
nehmen. Dem Angeklagten war bei ſeiner Einlieferung ein Porte⸗ 
monnaie mit 158 M. Inhalt abgenommen worden, und er be⸗ 
ſtimmte nun, daß davon ein Zwanzigmarkſtück genommen und die 
Droſchkenfahrt von dieſem Beide beſtritten werden ſollte. Was mit 
dem Reſt geſchehen ſollte, blieb unerörtert. Schutzmann Bens⸗ 
bauſen bewilligte ſchließlich die Droſchtenfahrt, änderte die Summe 
des vorgefundenen Geldes in 138 M. ab, und nahm 20 M. an 
ſich. Er behauptet, daß er den Reſt für den Angeklagten bis zu 
ſeiner baldigen Entlafjung aſſerviren wollte. Die Anklagebebörde 
war dagegen der Meinung, daß er den Reſt behalten ſollte Die 
Sache it für Benshauſen verhängnißroll geworden, er iſt nicht 
nur gerichtlich beſtraft worden, ſondern bat auch ſein Amt 
verloren. Der jetzige Angeklagte iſt beſſer davongekommen. 
Der Gerichtshof ſprach ihn von der Anklage der Beamtenbe⸗ 
ie hung frei, well er annahm, es habe ihm nicht das Be⸗ 
wußtſein Inmegemöbnt daß er dem Beamten eine an fich pflicht⸗ 
widrige Handlung zumutbeie. Dagegen perurtheilte der Gerichtshof 
den An etlagten wegen Beamtenbeleidigung. Mit „Rück⸗ 
ſicht auf die Impertinenz, daß ein Mann von ſolcher Vergangen⸗ 
beit Beamten pöbelhaftes Betragen vorzuwerfen wagt“, bemaß der 
Gerichtshof die Strafe auf Drei Wochen Gefängnis. 
— — ..... ———— — 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 14. Mal. Auf der Fahrt 
zum Standesamt verſtorben iſt am Sonnabend Vor⸗ 
mittag gegen 11 Uhr die 22 jährige Putzmacherin Helene 
Gürtling. Das junge Madchen, welches mit einem Kaufmann 
verlobt war, war Anfangs dieſes Monats an der Influenza 
erkrankt, und wiewohl der bebandelnde Arzt den Verwandten 
der Patientin, welche bei denſelben lebte, anrieth, die Hochzeit vor⸗ 
läufig noch zu verſchleben, batte die Braut doch nicht darin willigen 
wollen und darauf beſtanden, daß der auf Sonnabend feſtgeſetzte 
Termin der ſtandesamtlichen Trauun eingehalten werde. Gegen 
11 Uhr holte der Bräutigam die Braut aus der Wohnung in 
der Brunnenſtraße mittelſt einer Droſchte ab. In der Nähe der 
Anklamerſtraße fiel die G. ihm plötzlich ohnmächtig in die Arme. 
Sofort fuhr der Bräutigam nun nach der Behauſung des Mädchens 

urück, um ürztliche Hilfe zu bolen; als er jedoch die nur noch leiſe 

Röcheinde aus dem Wagen heben wollte, fiel die G. in die Wagen⸗ 
kiſſen zurück und ftarb in den Armen des Bräutigams. Ein 
Lungenſchlag hatte, wie ein jofort herbeigerufener Arzt erklärte, 
dem Leben der Braut ein jähes Ende bereitet. 

Für die Berliner e e a e 1896 iſt 
die Anzahl der Vorſtandsmitglieder von 47 auf 60 erhöbt worden. 
Bis jetzt find bereits 2700 Anmeldungen von Ausſtellern einge 
gangen gegen 1700 Ausſteller vom Sabre 1879. Man glaubt, daß 
die Zahl der Ausſteller auf 6000 anwachſen wird. Was die Platz⸗ 
frage anbetrifft, ſo iſt das Terrain der Berliner Gewerbeausſtellung 
von 1879 mit der nöthigen Erweiterung in Ausſicht genommen, 
evenjo werden der „Baugewerkszeitung“ zufolge empfohlen das 
Terrain am Lietzenſee, das Tempelhofer Feld und der Treptower 


Der Kirhenräuber Machnow der ſich, wie wir be⸗ 
richtet haben, im Poltzei⸗Unterſuchungs⸗Gefängniß erhängt hat, 
eint ein alter und gefährlicher Verbrecher geweſen zu ſein. 
achnow iſt jedenfalls auch nicht ſein richtiger Name geweſen. 


—— — 2 


n 


Als er von einem Kriminalbeamten bei dem Verſuche, geſtohlene 
Kirchengeräthe zu verkaufen, ertappt wurde, nannte er ſich Schulz. 
Bei der ſpäteren Vernehmung gab er an, Ferdinand Machnow zu 
beißen und von Beruf Schiffbauer zu fein. Er wollte am 23. Juni 
1844 zu Sann geboren zu ſein. Früher hat er ſich einem hieſigen 
N gegen er Zimmermann genannt. Seine Feſtnahme war 
übrigens n 


cht ſo leicht. Auf dem Wege nach dem Polizeigefängniß 
warf er dem Beamten auf dem Alexanderpla 


plötzlich die Reiſe⸗ 
taſche vor die Füße und lief davon. Erſt in der Prenzlauer Allee 
wurde er wieder eingeholt und nach heftiger Gegenwehr wieder 
verhaftet. Die bei ihm vorgefundene Monſtranz, die Kelche und 
ausgebrochenen Edelſteine wollte er in Hamburg auf einem Schutt⸗ 
haufen gefunden haben. Er gab an, erſt ganz kürzlich aus Hamburg 
hierher gekommen zu ſein, es tft jedoch ermittelt worden, daß er ſich 
ſchon längere Zeit in Berlin aufgehalten hat. Die Kriminalpolizei 
glaubt, daß der Verbrecher Komplizen gehabt hat und möchte ſchon 
aus dieſem Grunde genaueres über ſeine Perſönlichkeit wiſſen. 
Machnow war von unterſetzter Statur, hatte dunkles Haar, trug 
einen ganz kurzen Vollbart und war ländlich gekleidet. Er trug 
eine graue grün⸗ und rothgeſtreifte Reiſedecke bei ſich. 

leber das Schickſal der 10jährigen Hedwig Weber 
liegen jetzt einige Angaben vor, von denen freilich noch abzuwarten 
iſt, ob ſie nähere Anhaltspunkte ergeben werden. In zwei Briefen 
aus Hangelsberg und Fangſchleuſe, zwei Orten in 
der Nähe von Erkner, wird übereinſtimmend gemeldet, daß 
ein Kind, auf das die veröffentlichte Beſchreibung zutrifft, am 26. 
und 27. April in einer Zigeunertruppe geleben worden fit. Die 
beiden Briefe ſind den Ortsbehörden übergeben worden. Ferner 
wird jetzt, wie die „Allg. Fl.⸗Ztg.“ ſchreibt, nach dem Kutſcher 
Johann Engel, geboren am 23. Oktober 1864 in Benennungen 
im Kreiſe Sondershauſen geforſcht. Engel war bis vor Jahresfriſt 
bet Weber in Dienſt und ſchied dann in Unfrieden von ihm. Etwa 
vierzehn Tage vor dem Verſchwinden des Kindes hat Weber Engel 
vor ſeinem Soc bemerkt. Nun tft es Dean, daß man über 
feinen Aufenthalt nichts erfahren kann. Zuverläſſige . 
über feinen Aufenthalt find an die Berliner Kriminal⸗Poltzei 

immer 334, zu richten. — Wie ſehr übrigens das Unglück der 

eberſchen Eheleute auszubenten verſucht wird, beweist u. a. der 
Umſtand, daß eine Wahrſagerin aus Danzig an eine hleſige Perſon 
geſchrieben hat, nach Einſendung eines größeren Betrages würde 
ſie Auskunft über das Kind ertheilen. Die Staatsanwaltſchaft wird 
gegen die Frau wegen Betruges vorgehen. 

Der Rektor Ahlwardt iſt noch nicht aus ſeinem Amte 
als ſtädtiſcher Schulrektor entlaſſen und erhält demgemäß noch aus 
ſtädtiſchen Mitteln die Hälfte ſeines Gehalts ausgezahlt, obwohl 
ihn die ſtaatliche Disziplinarbehörde bereits ſeit dem 1. Januar 
1891 im 8 von ſeinem Amte ſuspendirt hat und ob⸗ 
wohl er inzwiſchen wiederholt gerichtlich verurtheilt worden iſt. 
Dieſe Verzögerung des Disziplinarverfahrens batte, abgeſeben von 
dem Umfange des gegen Ahlwardt vorliegenden Belaſtungs⸗ 
matertals, anfänglich ihren Grund darin, daß die Disziplinar⸗ 
behörde zunächſt den Ausgang des gegen Ahlwardt eingeleiteten 
Strafverfahrens abwarten wollte; dann iſt der Abſchluß des Dis⸗ 
ſplinarverfahrens dadurch gehindert worden, daß Ahlwardt in den 
Reichstag gewählt, und da die Immunität der Reichstags mitglieder 
dieſe auch gegen Disziplinarverfahren ſchützt, der Fortgang der 
Unterſuchung unterbrochen wurde. Nachdem dieſes Hin seniß durch 
die Auflöſung des Reichstags fortgefallen, dürfte die Disziplinars 
behörde in Kürze ihre Entſcheidung treffen. 


+ Reuterdenkmal. Neubrandenburg, 10. Mai. Die 
Enthüllung des Fritz Reuter⸗ Denkmals in biefiger 
Stadt iſt auf ontag, den 29. Mai d. J., feſtgeſetzt. Die 
Errichtung eines Denkmals wurde ſchon bald nach dem Tode Fritz 
Reuters im Jahre 1875 in Ausſicht genommen, und wenn bis zur 
Vollendung ein langer Zeitraum verfloſſen iſt, fo tit die Freude 
jetzt um ſo berechtigter, daß der in allen Kreiſen getheilte Wunſch, 
dem deutſchen Dichter ein ſein Andenken ehrendes Monument zu 
ſetzen, nunmehr in Erfüllung S Wie die Beiträge zu dieſem 
Denkmal aus allen Theilen Deutſchlands gefloſſen ſind, wird 
hoffentlich auch die Enthüllungsfeier eine möglichſt rege Betheili⸗ 
gung von Seiten der vielen Verehrer des Dichters erfahren. 

L. C. Geſellſchaft für Volksbildung. Der Zentral⸗Aus⸗ 
ſchuß der Geſellſchaft hat zahlreichen Wünſchen der auswärtigen 

itglieder entſprechend in feiner Sitzung vom 12. d. M. beſchloſſen, 
die Abpaktung der Generalperſammlung, welche am 
3. und 4. Juni in Weimar ſtattfinden ſollte, zu vertagen. 
Ein Beſchluß darüber, ob dleſelbe im Herbſt oder erſt im nächſten 
Frühjahr ſtattfinden ſoll, tft vorbehalten. 

+ Beſtrafter Studenten⸗Uebermuth. Gießen, 13. Mai. 
Zwei hieſige Studenten verſuchten einen Eiſenbahn⸗ 
zug zur Entalelſung zu bringen, indem ſie einen Baum⸗ 
Hamm auf die Schienen warfen. Der Zug paſſirte ohne Unfall, 
da die Lokomotivräumer das Hinderniß beſeitigten. Die beiden 
Thäter wurden ermittelt und verhaftet. Im Gefängniſſe 
machte einer von ihnen einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich mit 
einem Stück Glas die Pulsader durchlchnitt. Der Schwerverletzte 
wurde in die Klinik übergeführt. 5 

+ Dunamit-Erplofion. Düſſeldorf, 13. Mai. An einem 
herrſchaftlichen Haufe hierſelbſt wurde heute Nacht eine Dyna⸗ 
mitpatrone zur este gebracht. Außer an den 
Fenſterſcheiben, die zerbarſten, wurde kein Schaden angerichtet. 

+ Aus Dänemark. Kopenhagen, 12. Mat. Wie aus 
Berlin hierher gemeldet wird, hat Direktor L' Arronge das 
Perſonal des königlichen Theaters zu Kopenhagen einge⸗ 
laden, im Juni im Deutſchen Theater Gaſtvorſtellun⸗ 

en zu Berlin zu geben. Wie bekannt, giebt das Deutſche Theater 
ier vom 24. Mat bis 1. Juli im Dagmartheater Gaſtvorſtellungen, 
in denen in erſter Reihe die Aufführung von Molteres „Miſan⸗ 
throp“ ſteht. Da jedoch Kammerherr Falleſon, der Chef des könig⸗ 
lichen Schauſpiels in Kopenhagen, ſich der beabsichtigten Aufführung 
des genannten Luſtſpiels durch die deutſchen Künſtler gegenüber 
ſehr ablehnend ſtellt, iſt die deutſche e des „Miſanthrop“ 
hierſelbſt in Frage geſtellt. Gegenwärtig liegt die Entſcheldung im 
Kultusminiſterium. Im übrigen giebt das Deutſche Theater Leſſings 
„Nathan“, Goethes „Clavigo“, einige Grillparzerſche Dramen 
u. ſ. w. Eröffnungsvorſtellung iſt Ludwig Fuldas „Der Talisman“. 

Kopenhagen, 13. Mai. Julius Bechgaards drei⸗ 
aktige 2 „Frode“ errang bel der erſten Aufführung im könig⸗ 
lichen Theater einen glänzenden Exfolg. 

+ Von der belgiſchen Weltausſtellung. Antwerpen, 
11. Mai. Auf dem für die nächſtjährtge Welt⸗Ausſtellung 
beſtimmten Platz an der Schelde, demſelben, auf dem im Jahre 
1885 die Ausſtellung ſtand, beginnt man jetzt mit der Ausführung 
der erforderlichen Arbeiten. Die Ausſtellung wird eine Fläche von 
über 30 Hektar bedecken, wovon ber belgiſche Staat 20— 30 000 
Quadratmeter für ſich beanſprucht. Die bisherigen ſehr zahlreichen 
Anmeldungen kommen zumeift aus Frankreich, das auf der Aus⸗ 
ſtellung offiziell vertreten ſein wird. z 

+ Frauentag in Wiesbaden. Vom 5. bis 7. Juni findet 
in Wiesbaden die Generalverſammlung des Vereins * 
dildungs⸗Reform“ ſtatt. Die Vormittage find geſchloſſenen Sitzungen 


des Vereins gewidmet, während die Abende öffentlichen Vorträgen 
vorbehalten bleiben. Einen Hauptgegenſtand der Generalverſamm⸗ 
lung wird das Mädchen⸗Gymnaſium bilden, das der Verein im 
September zu Karlsruhe eröffnen will. Das Bekanntwerden der 
bevorſtehenden Gründung genannter Schule hat dem Vereine zahl⸗ 
reiche neue Mitglieder aus der Frauenwelt der gebildeten Kreiſe 
zugeführt, die ſich an der Stiftung des Mädchen - Gymnafiums zu 
betheiligen wünſchten. Der jährliche Beitrag der Vereinsmitglieder 
beträgt zwei Mark 
+ Einen ergötzlichen Beweis von der großartigen politiſchen 
Weisheit, welche in den Redaktionen mancher ſächſiſcher Amts⸗ 
blätter berricht, liefert ein Extrablatt des Ebersbacher Amtsblattes, 
„Ebersbacher Wochenblatt“ genannt, welches am vorigen Sonn⸗ 
tag Nachmittag ausgegeben wurde und wie folgt lautet: „Berlin, 
6. Mai. Heute Nachmittag wurde der deutſche ir 162 
gegen 210 Stimmen aufgelöſt.“ — Der Verleger und Redakteur 
des genannten Blattes redigirt bereits ſeit nahezu 30 Jahren, — 
ſteht aber, wie man ſieht, nicht immer „auf der Höbe der Situation.” 
Die gute alte Zeit. Von der „guten alten Zeit“ 
redet ein Altenſtück aus dem Jahre 1850. Es iſt dies ein 
am 30. November 1850 ausgefertigtes Urtheil des könig⸗ 
lichen Schwurgerichtshofes zu Göttingen, vor welchem der 
Tagelöhner Jobann Chrtſtlan Auguſt Feicke aus Schlarpe unter 
der Anklage des an der eigenen Mutter verübten Mordes ſtand. 
In Gemäßheit des Wahrſpruches der Geſchworenen verurtheilte 
der Schwurgerichtshof, wie es am Schluſſe des Urtheils heißt, „den 
Angeklagten zur Strafe des Todes mittelſt Enthauptung durch das 
Schwert nach vorgängiger Schleifung auf einer Kuhhaut 
zum Richtplatze.“ Seit jener Zeit iſt noch kein halbes Jahr⸗ 
hundert vergangen. 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
0 


e 
für die Zeit vom 16. bis 31. Mai 1893. 
Regierungsbezirk Poſen. 

Amtsgericht Adelnau. 1. Am 25. Mat, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 21, Adelnau Stadt; Fläche 0,08,16 Hektar, 
Nutzungswerth 738 M. — 2. Am 30. Mai, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 210, belegen zu Bogdaj; Fläche 4,65,68 Hektar, 
Reinerting 27,48 M. 

Amtsgericht Frauſtadt. 1 Am 17. Mai, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 34, Stadt Schlichtingsheim, Nutzungswerth 138 M. 
— 2. Am 24. Mai, Vormittags 10 Uhr: Grundſtück Nieder⸗ 
Heyersdorf Nr. 24; Fläche 4,13,40 Hektar, Reinertrag 57,57 M., 
Nutzungswerth 45 M. 

Amtsgericht Grätz. Am 29. Mai, Vormittags 9 Uhr: 
* Blatt Nr. 61, Gemarkung Granowo; Nußungswerth 


Amtsgericht Kempen. Am 30. Mai, Vormittags 10 Uhr: 
Haudgrundnud (mit ungetrenntem Hofraum) Kempen Nr. 176; 
Nutzungswerth 231 M. 

Amtsgericht Ko ſten. Am 29. Mai, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtuck Blatt Nr. 26, Gemeindebezirk 869, Kreis Koſten, 
89300 151,47,10 Hektar, Reinertrag 1863,15 M., Nutzungswerth 


Amtsgericht Krotoſchin. 1. Am 29. Mai, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 89,90, Krotoſchin; Nutzungswerth 1850 M. 
— 2. Am 31. Mai, Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Blatt 12, belegen 
zu Biadkt; Flache 5,8633 Hektar, Reinertrag 44,07 M., Nutzungs⸗ 


werth 45 Y 
Am 29. Mai, Vormittags 9 Uhr: 


mtsgericht Liſſa. 
Rittergut Swierczyn mit den zugeſchriebenen Vorwerken Berdychowo, 
1 och a: Flach er rg 3 Bauer⸗ 
gute Berdychowo Nr. 2; Fläche „96,48 Hektar, Reinertra 

10 161,90 M., Nutzungswerth 1086 M. 8 8 

Amtsgericht Neutomiſchel. Am 17. Mat, Vormittags 
10 Uhr: Grundſtück Blatt 5, belegen in Hole; Fläche 9,42,83 
Hekt. Reinertrag 50.43 M., Nutzungswerth 63 M. 

Amtsgericht Oftrowo. Am 26. Weat, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 83, beiegenen in Pruslin; Fläche 3,68,60 Hekl., 
Reinertrag 32,49 M. 

Amtsgericht Poſen. 1. Am 16. Mat, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtuck Blatt Nr. 108 Band V des Grundbuchs von Glowno; 
Größe 6,1289 Hekt., Nutzungswerth 210 M. — 2. Am 25. Mai, 
Vormitt. 9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 318, Jerſitz; Fläche 16 Ar 
20 Qmtr., Reinertrag 4,14 M. — 3. Am 26. Mat, Vormittags 
9 Uhr: Grundſtück Posen Vorſtadt, Zagorze, Band VI Blatt Nr. 
147, belegen Zagorzeſtraße Nr. 11; Fläche 7 Ar 40 Qmtr., 
Nutzungswerth 1929 e. 

Amtsgericht Rawitſch. 1. Am 16. Mai, Vormitt. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 666, Rawitſch Stadt; Nutzungswerth 1795 
M. — 2. Am 24. Mat, Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Blatt 
Nr. 253, Rawitſch Feld; Fläche 2,00,/0 Hektar, Reinertrag 38,79 M. 

Amtsgericht Schildberg. Am 24. Wat, Vormittags 
9 Uhr: Grundſtück Nr. 32, 2 zu Rogaſzyce; Fläche 
69,89,78 Hektar, Reinertrag 151,89 M., Nutzungswerth 135 M. 

Amtsgericht Schmiegel. Am 27. Wat, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtuck Blatt Nr. 104, belegen zu Saczkowo; Fläche 4,5085 
Hekt. Reinertrag 37,11 M., Nugungswertg 50 Pe. 

Amtsgericht Schrimm. Am 30. eat, Vormittags 9 Uhr: 
Grunoſtuck Blatt Nr. 93, Schrimm, Stadtgemeindebezirk; Fläche 
0,05,90 Hektar, Nutzungswerth 360 M. 

Amtsgericht Schroda. Am 31. Mat, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 473 Schroda; Nutzungswerth 125 M. 

Amtsgericht Wollftein, Am 26. Mat, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Blau 25, Blumer ⸗Hauland; Fläche 13,675 Hektar, 
Reinertrag 43,38 M., Nutzungswerth 60 M. 

Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. 1. Am 25. Mat, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Nr. 14, belegen in Wtelno; Fläche 40,46,70 Hektar, 
Ketnertrag 545,97 M., Nutzungswerth 120 M. — 2. Am 26. Mai, 
Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Nr. 111, Zielonke; Fläche 5,57,50 Hekt., 
Reinertrag 29,10 M., Nutzungswerth 36 M. — 3. Am 30. Mat, 
Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Nr. 62, Schleuſenau, Lindenſtraße; 
Fläche 00,20,48 Hett., Nutzungswerth 4174 M. 

Amtsgericht Gneſen. Am 31. Mat, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück (Braueret) Blatt 162, belegen in Kletzko; Fläche 64 Ar, 
Reinertrag 2,52 M., Nutzungswerth 299 M. 

Amtsgericht Mogilno. Am 31. Mai, Vorm. 9 Uhr: 


Amtsgericht Wirſitz. Am 24 f 
Dorf Wirfig; Fläche 74,82,80 Hektar, 
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erer 
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 Daterhafeste Bedachung. 


* [and U 
Palent⸗Stabil⸗Thett Stabil⸗Dachpayye 
ift der ſicherſte Schuß für alte] wird nie brüchig, behält bei 
ſchadhafte Pappdächer. größter Kälte ſowohl, wie bei 
Wird kalt aufgeſtrichen, läuft bei] größter Hitze eine lederartige 
größter Sonnenhitze nicht ab und | Conſiſtenz und braucht viele 
erhält die Pappe waſſerdicht. Jahre keinen neuen Ueberſtrich 


E Mleiniger Fabrikant für Schleſten und Poſen 2 
Richard Mühling, 


Breslau (Comptoir: 


£ X 0) 588 So 
Bi ariaz Sve 
Dee Magen- Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, ſind ein 


unentbehrliches, altbekanntes Hands und 
Volksmittel. 


— —— 


— 


f Is 
An 
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open, Klik, Sodbrennen, übermüßige Schleimproduction, 
und Erbrechen, Magenkrampf. Hartlelbigkeit oder Verftopfung. 
uch bei een falls er vom Magen herrührt, 
Ueberladen des Magens mit — und Getränken, 
Würmer, Leber- und Hämorrhoiballeiden als Heilfräftiges 
Mittel erprobt. 
Bei genannten Krankheiten haben ſich die NRaria | 
eller Magen -Fropfen ſeit vielen Jahren auf das 
eſte bewährt, was Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen. 
De A Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf., 
oppelflaſche Mk. 1.40. Central⸗Berſand durch upelheker 
Carl Brady, Kremjier (Mähren). 
Man bittet die Schusmarfe und Unterſchrift 
zu beachten. 


Die Mariazeller Magens Tropfen find echt zu IL) 


Grätz: Apoth 
Samter: Adlerapoth.; Schwarzenau: Apoth. 
Baum: Witkowo: Apoth. Sikorsti. 15445 
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Voſen: Zu haben in den meiſten Apotheken. 
J. Jaſinski; 


| 
. 
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HEINRICH LANZ 


BRESLAU, “* 


‚Stammfabrik in Mannheim 


EEE ERLFTSREREEEEE 
U. Brandauer & C. 


Neue Serie Federn in 
abgestuften Härtegraden. 


Bad Salzſchlirf. 


Saiſon⸗Eröffnung 15. Mai. 
Sool⸗ und Moorbäder. Bonifacius⸗ 
brunnen, ſtärkfte Lithinmquelle der L 
Welt. Ferner 3 Stahl⸗, Schwefel⸗ E esimoh 
und Bitterwaſſerquellen. Vortreffliches 
Klima. Größte Heilerfolge gegen Gicht, 
Nieren und Blaſenleiden, Harngries, 
Nieren, Blaſen⸗ und Gallenſteine, 
Rheumatismus, Leber, Magen⸗ und 
Unterleibsleiden, Bronchialkatarrhe, Blutarmuth, Nerven⸗ 

ſchwäche, Hämorrhoiden und Verſtopfung. 4998 


Proſpekte und Wohnungsnachweis durch die Brunnen und Bade⸗ 
verwaltung in Salzſchlirf (Station der Bahn Fulda⸗Gießen. — 
Niederlagen des Bonifaciusbrunnen in den Minneralwaſſer⸗ 


Handlungen. 
Saison von Mal Regierungs-Bezirk 


u BAD bbb 8 


1235 Fuss über dem Meeresspiegel. Post- u. Telegraphenstation 
Bahnstation Nachod. Arsen-Eisenquelle: gegen Blut-, Nerven-, Herz- 
Frauen-Krankheiten, Lithionquelle: gegen Gicht-, Nieren- und Blasen- 


Leiden. Alle Arten Bäder und moderne Heilverfahren. Concerte. 
Reunions, Theater. Prospecte gratis durch Die Badedirection. 


Jeder der vier Härtegrade lässt sich 
an den aufgeprägten Buchstaben 
leicht erkennen. 
Mustersortimente zu 50 Pfennigen. 
Zu bez. durch jede Papierhandlung. 
Niederlage bei S. Löwenhain, 
171 Friedrichstr., Berlin W. 


Iheer 


D. R. P. 38221 
iſt gänzlich waſſerdicht, wird 
weder gekocht, noch mit Sand 
beworfen, läuft bei der ſtärkſten 
Sonnenhitze nicht ab; hält die 
Dachpappe geſchmeidig, iſt billiger 
als jeder andere Theer und 
ſchützt vor jeglicher Fäulniſt u. 
Feuersgefahr. Zum Anſtrich 


baut als „Specialität“ 
für Industrie und Land- 
wirthschaft 


Lokomobilen 


auf Tragfüssen und fahrbar | 
von 2-60 Pferdekräften. 


Absatz in den beiden letz- 
ten Jahren 1891 und 1892 


ar 2 Die Haupt: von Holzwerk und zum Aus: a lein: 1018 Lokomobilen. 
Bad Wildunge Gere, ee aretz oer e 
eorg⸗ elbe unübertroffen. 8 Katal ri 
Vietor⸗ Prospekte und Proben auff acc. 


| franco. 


Wunſch gratis. 


Gebrüder Nolhmann, 


Kattowitz O.⸗Schl. 
Unſer Vertreter iſt 


M. Marcus in Buf, 


Quelle und Helenen⸗Quelle find ſeit lange bekannt durch unüber⸗ 
troffene Wirkung bei Nieren-, Blaſen⸗ und Steinleiden, bei 
Magen: und Darmkatarrhen, ſowie bei Störungen der Blut⸗ 
miſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht u ſ. w. Der jährliche 
Verſand aus genannten Quellen hat 670,000 Flaſchen überſtiegen. 
Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; das im Handel 
vorkommende angebliche Wildunger Salz tft nur künſtliches 


Ein Papageienbauer zu kaufen 
geſucht. Offert. abzugeben unter 
E. G. Hauptpoſtamtlagernd. 


Gardinen 
und 4262 


feine Wäſche 


werden zum Plätten 
angenommen und 
ſauber geliefert. 

Frau Auguste Meier, 


Wienerſtr. 5, im Keller. 


Fabrikat. Anfragen über Bad und Wohnungen im Badelogir⸗ wel 4 
hauſe und Europäiſchen Hof exledigt: Die Juſpeetion der Bun: gets großes Laber 


4679 Wildunger Mineralquellen⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 


Ostseebad Göhren 


Insel Rügen. 


Auf liebl. bewaldeten Hügeln am Strande Mönchguts, 
eines der beliebteſten Oſtſeebäder. Ausſichten (Nordpeerd) 
gehören zu den ſchönſten Deutſchlands Luft für Nerven⸗ 


Der beliebte 


Spargel 


von Gortatowo it 


und Bruſtleidende vorzüglich. Alterthüml. Trachten und wa 2 
Sitten der Bewohner. Hotels, Logirhäuſer comf. mit täglich friſch zu haben 
ſchönſten Fernſichten. Beſter Badegrund Rügens. Warme bei 


und kalte Seebäder. Proſpekte gratis und franko durch 


Die Badeverwaltung. 


Gr. Gerberſtraße Nr. 40 
iſt eine Parterre Wohnung, bes 
ſtehend aus Entrée, 3 Zimmern, 


Frau Mie Meyer, 


Wienerſtraße 5, 
im Keller. 


Bad Neuenahr, 


Saison I. Mai bis 30. September. Per Bahn von Bonn 1 Stunde. 
Lithionhaltige alkalisch-muriatische Therme. Wirkung sehr be- 
währt zwischen Carlsbad, Vichy und Ems, mildlösend und den Qrga- 
nismus stärkend. Nur das Kurhotel (renommirt gute Küche und Weine, 
mässige Preise) steht mit Bädern und Lesesaal in Verbindung. 
Durch die Direktion, Niederlagen und Apotheken können jederzeit 
Sprudel (ausser bei Frost), Pastillen und Salz bezogen werden. 
Prospekte gratis. 3660 
Kur: und Waſſerheilanſtalt 


Felicienquell u Obernigk, "a." 


b. Breslau. 

Milde Waſſerbehandl., Diät, Maſſage. Heilgymnaſtik, 
Elektrotherapie, ruſſ. Dampf⸗ und röm. ⸗iriſche, fliegende Wannen⸗, 
Fichtennadel⸗ Sool und Moorbäder, graduirte Douchen ꝛc. 

Penſion f. Erholungſuchende, Park⸗ und Wald, Süd⸗ 
zimmer; Proſp fr. Indicirt bei d. meiſten chron. Krankh., Geiſtes⸗ 
kranke ausgeſchloſſen. 4510 
Leitender Arzt: Dr. Albert Sachs, Anſtaltsarzt Dr, Stumm. 


Soolbad Frankenhausen, am Kyſſhäuser (Thüringen 


in lieblicher, geſunder Lage, kräftige Soolquelle, iſt von Mitte Mai 
bis Ende September geöffnet. Soolbäder aus Soole von 2 bis 27 
Proz. Stärke gemtſcht, Wutterlaugen-,, Dampf» und Wellenbäder, 
Sool⸗ und Süßwaſſerdouchen, Trinkkuren aus der Eliſabethquelle. 


Eiſenkonſtruktion für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als 


Spezialität fett 1866 aufs bllligſte und ſolideſte aus. Zeichnungen, 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 1116 

Außerdem liefern wir: 1 

Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller⸗Wellblecharbeiten. 
ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter in jeder beliebigen Größe 
und Form, maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen ꝛc. ꝛc. 

1 Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. Feuerfeſten 
Guß zu Feuerungs⸗Anlagen. Bau-, Stahl⸗ und Hartquß. 


Eiſenhüttenwerk Tschirndorf i. Ndr.-Schl. 


Küche, Nebengelaß und Garten 
per ſofort u vermietben. Näh. 
b. Sanitätsrath v. Gasiorowskl, 
St. Martinſtr. 26. 5687 


* * * 6 
Victoriaſtr. 13, 
Ecke St. Martin, iſt die I. Etage, 
7 Zimmer mit Erker, davon 6 
Vorderzimmer, per 1 Oktober ev. 
auch getheilt zu vermiethen (6502 

Laden m. Compt., Nebenr. dicht 
f am Markt, bill. z. v. A 100 poſtl. 


— — 
2 
Anerkennungen der höchsten 
Kreise erhielt die Firma 
Adolf Oster in Mörs. 
Man verlange die neuesten 
Muster meiner | 


unverwüstlichen, hoch- 
eleganten Cheviotstoffe 


in heil und dunkel für Anzüge 
and Palet»ts. 
3 Directer Versandt an Private. 


!mörs a Rh. _Atoif Oster. 


. En _ 

Büttelſtr. 23 zwei Wohn., 
3 Zim. u. K. ꝛc. bill. zu verm. 
Näh. daſelbſt 1. d. Lederhandl. 


—ä——— 


1 5 Bann er: 

as. Porzellan, Holz u. ſ. w. fittet | ® 0 en-AN Boole, BE 

Plüß⸗ Staufer⸗Kitt. n 
Gläſer zu 30 und 50 Pfg. bei 

997 Paul Wolff, eder Art bringt dert 


Offene Stellen ngrößter Anga ben 
„Deutſche Vakanzen Poſt.“ in Ehlingen 
(Württ.). Probe⸗Nr. grat. . offener 


Stellen koſtenfrel. n Bel 2 monatl. Abonn. 
Oratisinſerat im „Anzeiger für Stellen ⸗Ge⸗ 
lache. U Stelle gefun en. Näher. im Proſp. 


Stellung erhalt Jeder uberall⸗ 


Drog., Wilhelmspl. in Poſen. 


Cisſchränke 


neueſter Konſtruktion, 


Gebrüder Glöckner. 
Preisgekrönte 


ee GALNEING 


von E. Plaut, Capstadt. 


Frühstücks-, Dessert- u. Medieinalweine 1. Ranges. 
Specialität für Magenleidende und Blutarme. 
Referenz: Süd-Afrikanisches Consulat, Hamburg. 
Niederlage bei B. Glabisz, H. Hummel und S. Samter 

in Posen. 734 


Halpaus Thee ist der beste, 


Kilo giebt 500 Taſſen feiuſten Thee 
iberall käuflich. 


Russisches Waaren - Lager 


zoseph Halpaus, Breslau. 
Größtes Importhaus für Thee. 


12355 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Ytortel in Poſen. 


wei große nach den neueſten Erfahrungen eingerichtete Inhalations⸗ 
Säle zum Einathmen zerſtäubter Soole, als ausgezeichnetes Mittel 
egen chroniſche Katarrhe der Luftwege bekannt. Städtiſches 
Schwimmbad. 4499 
Nächſte Stationen: Roßla und Bergafan der Halle⸗Caſſeler be⸗ 
züglich Berlin⸗Wetzlarer Bahn, Artern und Heldrungen an der 
Magdeburg⸗Erfurter Bahn. 


Ostseebad Ahlbeck 


in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen, von 
Berlin täglich mit mehreren Zügen in 3½ Stunden zu erreichen, 
ausgezeichnet durch seinen wunderbar reinen und weiten Strand, 
durch seine frische und belebende, niemals schwüle und doch 
warme Luft, rings umgeben von meilenweit sich erstreckenden 
alten Kiefern- und Buchenwald — ist als Eigentliches Kin- 
derbad in wenigen Jahren allgemein beliebt geworden und 
wird von vielen Aerzten den benachbarten Bädern mit Recht als 
Sommer-Aufenthalt für Kinder und auch für Erwachsene 
vorgezogen und empfohlen. Binnen 5 Jahren ist die Zahl der 
Sommergäste von 2000 auf nahezu 7000 gestiegen. 9 
Billige Bäder und geringe Kurtaxe. — Familien- und Einzel- 


„Gartenmöbel 
"F. Peschke, 


5955 St. Martin 21. 


Ein Rower, 


neu, engliſch, ſofort zu verkaufen. 
Zu erfr. Exped. d. Ztg. 6540 
Solide Badeeinricht. für 40 Mark, 


DIET. 


PREISE’. 


une 


hin umſonſt. Ford. p Boitf. Stel⸗ 
len⸗Ausw. Courier, Berlin-Westend. 


Detail⸗Expedient 
engagirt per ſofort oder 1. Junk e. 


Rud. Chaym, 


6563 Kolonialw.⸗Handl. 


Maſchinenmeiſter 
Me der 


Hoſbuchdrucherei W. Decker & Co. 
Poſen. 


e 
„Goldene Medaille.“ 


og? 


” Act.-Gesellsch. 
Deutsche Cognachrennerei 


cht wird ſofort ein 
Gen Gärt 


ner. 6476 
Wo? ſagt d. Exped. d. Bl. 


Maſchinennädchen 


wohnungen sind ausreichend und zu mässigen Preisen vorhanden. | Jvorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs, geſucht. 
Die Verpflegung in den zahlreichen Hotels und Restaurants Grösste u. solidesie Bezugsquelle. Hofbuchd 
genügt allen heutigen Ansprüchen, — Gute Milch ruckerei 


Grossisten-Verkchr.- Export. 
Muster gratis und franeo. 


Borzü liche 
610 Schreibtinte 


für Kinder im Ort. — Ständiger Badearzt. Post. 
Jede Auskunft ertheilt bereitwilligst 
Die Bade- Direction. 


Bad Obernigk Sitten. 


Kiefernadelbad und klimatiſcher Kurort ſeit 1835. ves a 11 Wolff: 
c Toon papaan 2 |" 

orgen großen Waldparks „Sitten“. Jede weitere Auskunft erteilt | Drogenhandlung, Wilhelmspl. 3. 
6294 Die Bade⸗Direktion. - | 


es W. Decker & Co., Poſe 


L da- 


Ein verh. Vrennereipertpal 
ter ſucht Stellung. Geil. Offert. 
unt. E. P. an die Exp. d. Ztg. 


